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Polſſterſitze aufſtehend, während ihr 
an den ſchnell herbeieilenden Wirt 


ck zu. 
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Sonntag den 


Annoncenaunahme in Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86, im 
werden nicht zurückgegeben. 
Rubel 3,30). — Preis eines Exemplars 5 Kop. — 


erſucht, die beſtellten Billets bis z 
incl. auszukaufen. 


Circus Gebr. 


Januar 1904: Zwei große Feſt⸗Vorſte 


, d. A. Januar 1904: UHnwiderruflich letzte Vorſtellung. 
srosrer Transport 

1 . „ist eingetroffen als: = x Es el a 
hühner, Haselhühner, Birkhähne und Auerhähne 


was 'en-Handl. v. A. Tschepke (vorm, Klukaczewski). N 
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zahlreich erſchienene Geſellſchaft in aufgeregten 
Gruppen bei einander ſtehen. 


weit unten, aber ſelbſtredend werden die Haupt⸗ 
plätze von den ſtändigen Badegäſten beansprucht,“ 

fügte der Wirt mit wichtiger Miene hinzu. 
„Uebrigens haben wir nur exquifite Gäſte. 
en Selen I neben Ihnen eine Geheimrätin aus Dresden, dort 
im Hunpteingang des Kurhauſes „Schweizer⸗ 
Any ſtillen Bielatale fuhr ein Einſpän⸗ 


O wie reizend, wie idyllisch! rief die junge: 


ſeſſor Schlägelmilch aus Königsberg.“ 
„Nun, ſo ſind wir ja trefflich plazirt. Aber, 


ſcheln und Tuſcheln? Iſt das immer ſo?“ 


er noch wichtiger, „einen Grund hat es fon, 
5 5 ee | Er 

daure, im erſten Stock ift alles beſetz. 
m weiten hätte ich noch ein Zimmer nebſt 
skinet; freilich das Kabinet mit ſchräger 


. N ir Fürſt Herbert von Brieg mit feiner Gemah- 
err warf ſeiner Dame einen fragenden l 


bleiben wir, Heinrich! Es iſt zu 


lin in Schandau bemerkt worden und ſoll ſich 
von da, ſo geht das Gerücht, nach dem Schwei⸗ 


leeres Gerede, ein Geſchwätz. Und das Inkognito 


muß bei ſo hohen Herrſchaften ſelbſtredend ſtreng⸗ 
ſtens gewahrt werden, wenn fie es einmal fo 


ſchon da? Und wen haben Sie im Verdachte?“ 
Verdachte? Geſtern iſt zwar ein Ehepaar hier 


augenommen, aber im Verdachte habe ich als 
1 diskreter Wirt niemanden, niemanden.“ 


Doppeltür, und ein elegant gekleideles Paar trat 
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Nachm.⸗Vorſtellung. In der Nachm.⸗Vorſtell. hat jeder Beſucher das Recht auf ein gelöſtes Billet zwei 
j urs Cen einzuführen ferner werden den Kindern unentgeltlich über 1000 verſchiedene Spielfachen beiin 


Gallerie) verabsolgt. In der Nachm. Vorſtellung gelangt zur Ausführung die große 
O VADIS? Abends um 8%, Uhr Große glänzende Vorſtellung.— 
langt zur Aufführung die große fenſationelle hiſtoriſche Pantomime in 8 Akten u. 50 Bild.: 
„Mit Feuer und Schwert‘, % 


et zu dieſer Pantomime iſt dem Hit. Roman des berühmten poln. Schriftſtellers Henryk Sienkiewicz ent- 
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5 17 WVetri tas — 42 
In dieſer Woche: m 
Letzter diesjähriger prachtvoller 


| Stier⸗Kampf 


in Barcelona. 


f TAE. v. 10% Uhr ab 
Beſondere Vorſtellungen. 


„Bitte, Herr Doktor, dieſe Plätze für Sie und 
Frau Gemahlin. Sie find zwar leider etwas 


Hier 


eine Regierungsaſſeſſorin aus Berlin, hier Pro⸗ 


fagen Sie, Herr Wirt, was bedeutet dieſes Zi⸗ 


„O,“ entgegnete der Wirt, und feine Miene 


„Aber?“ : 5 
Na, man fol ja nichts auf ein Gerücht ge⸗ 
ben. Aber es iſt einmal ſo. Vor zwei Tagen 


zerhof gewandt haben. Aber natürlich nur ein 


wünſchen. Es wäre nicht das erſte Mal, daß mir 
etwas derartiges paſſiert. Vor drei Jahren 
„Aber jagen Sie uns, find denn die Leutchen 


„O, mein Herr, Sie reden ſchon von einem 
Dabei 


legte er den Finger an den Mund. i 
In dieſem Augenblicke öffnete ſich die hohe 
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. mit Erkläreungn der Pariſer Gammiarkikel 


ſchloſſenen Converts. TUM lian Dreher, 
: Warſchau⸗ Spitalna⸗Straße 6. 
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zahlbarer Abonnementspreis für Lodz 


Seltene Gelegenheit! 
In Zgierz iſt 


ei ; 


von 3½ Morgen Flächenraum, am Stadt⸗ 
Teiche gelegen, mit einem vor 3 Jahren an⸗ 
gepflanzten Fruchtgarten, beſtehend aus 400 
2 Obſtbänmen, Spargelanlage, Orangerie und 
einer Fiſchzucht mit einem ½ Morgen gro- 
ßen Teiche zu verkaufen. Auf dem Platze befin⸗ 
det fih ein Häuschen für den Gärtner und 
Wirtſchaftsgebäude. Näheres b. A. Lipiński, 
Lodz, Fabrik Kaiserbrecht. 15496 5 4 


eee 
PP 


Bas neu eröfimefe 87 


et 


bs : 
— 


, 


q 


balvang-Bronzir - Beschäft 


von 


ADOLF ERECINSKIL 
83 Zachodnia - Strasse 83, 
nimmt Bestellungen an: 
Lampen, Leuchter, Kronlenchter. 
Broncen in verschiedenen Stylen, sowie 
sämmtliche Raparaturen. 
Daselbst werden Gegenstände versilbert, 

vergoldet und vernickelt. 4. 
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ein. Bei der ſofort Platz greifenden allgemeinen 
Stille hörte man als lebhafte Rauſchen der Sei⸗ 
denſchleppe, und, das der Doktor ſich dem Wirt 
zumandte, ſah er, wie disſer kerzengerade mit der 
Hand an der Hoſennaht daſtand. 

Während der ſtattliche Herr ſeine Dame ſofort 
an die ihnen beſtimmten Plätze führte, flüſterte 
die Doklorin ihrem Manne ins Ohre Jetzt erſt 
kamen die anderen Gäſte laugſam heran und ſetz⸗ 
gen ſich mit einer gewiſſen Feierlichkeit, die 
jungen Mädchen mit leichten Ercbten, gleichfalls 
nieder. En 
„Wie ich höre“, begaun der Doktor das Ge- 
ſpräch mit feiner Nachbarin, der Geteimrälin, 
„hat ſich das drollige Gerücht verbreitet, Fürſt 
Heribert von Brieg KR, 

„Um Himmelssillen, nicht fo laut!“ flüsterte 
die Regierungsaffeſſorin über den Tiſch herüber. 
„Wenn Seine Daichlaucht es hörten! Ein fürſt⸗ 
liches Inkognito will zart behandelt fein,” . 

„Wie fo, wenn Seine Durchlaucht es hörten! 
fragte die Doktorin. . : 

„Nun,“ wiſperte die Aſſeſſorin in ihrem leiſe⸗ 
ften Pianiſſimo, „find Sie denn mit Blindheit 


Ruck zu dem Paare in der Mitte der Tafel hin 


Breslau und feine Gemahlin !, 


Dah,” ſagte der Doktor verächtlich, „der ein 


fender” Á i REN 
„Mein Herr,” richtete ſich der Profeſſor empor, 
„ich in meiner Gigenſchaft als Mitalied feiner kö. 


hm, von 
ſpricht“ 


olgende Nun 
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geſchlagen?“ Und dabei blitzte ihr Auge mit einem 
über. „Sehen Sie doch dort den ſogenannten, ich 
ſage den ſogenannten Bankier Schwarzenberg aus 


Fürſt? Sieht aus wie ein beſſerer Weinrei⸗ 


nislichen Hachſchule kann es unmöglich dalden, daß 
man in meinen Gegenwart fo geringſchätzig von, 
hohen und höchſten Perſonlichkeiten 
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ROLLER) 


empfängt wiet täglich v. 9 Uhr früh bis 7 Abr 
Petrikaner Str. 83, vis-a-vis Petecſilg 


St. Petersburg. 


— Staatsbeſtellungen. Die neuen Be⸗ 
ſtimmungen über Staatsbeſtellungen, welde nun⸗ 
mehr in verſchiedenen Kommifſionen zar Durch⸗ 
ſicht gelangt find, Jollen in nächſter § it Gieſetzes⸗ 
kraft erhalten. Am meiſten veralte erſchienen 
die Beſtimmungen, nach denen der Sinai ein 
Ausbot veröffentlichte und jeder auf demſelben 


Erfahrung hat ſchon längſt jene Illufien zerſtrent. 


Billigkeit vorteilhaft it. Bei der Abſe ſung dit- 
ſes Geſetzes war der jetzt oft angewandte Ges 
den übrigen Konkurrenten ein Abſtandsgeld zahl: 
und demgemäß die Lieferung erhält. Inden 


Jetzt hat die Praxis einen 


uverläſſig waren. a 
ß 1 ; weichen dir 


anderen Modus ausgearbeitet, bei 


daß das Mindeſtangebot noch nicht dafür ent- 
2 75 Ar Wielt wird der Ruf ber Fiema 
and des Fabrikanten geprüft, um darin ſicher 
zu gehen, daß die Lieferung auch gut ausge⸗ 
führt wird. l . ' En 
Wie die „Now. Wr.“ zu berichten in der Lage 
iſt, find in der Kommiſſion, die die neuen Beſtim⸗ 
mungen für Staatalieferungen aukarbeitete. Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten darüber entſtanden, vie man 
die Art des Vergebens von Lieferungen durch 
Ausbot und in urwater Weiſe auseinanderzuhal⸗ 
ten habe. Dieſe Meinungeverſchiedenheit hat an und 
für ſich nichts zu bedeuten, denn kleine Beſtellnn⸗ 


während das Ausbot 


für die 


ter werden laſſen, als gerade nötig gewefen wäre; 
aber der Doktor fuhr, als hätte er die ganze Rede 
des Plofeſſors völlig überhört, zur Geheimrätin 
fort: a 
„Uebrigens ein verrücktes Huhn, diefe: Fürſt 
Kerbert! Den Champagner trinkt er gent, 
und in den Kaffee tut er ſtatt Zucker Saz.“ 
Hier mußte die Geheimrätin, ſelöſt eine pess 
fekte Köchin doch lächeln. E 
„Und feine Frau, ergänzte die Doktorin, „oll 
gleichfalls febr extravagant fein in ihrem Ge- 
ſchmacke. Das Kleid mag haben, welche Farbe 
es will, beſtändig trägt fie eine gelbe Blume im 
Gürtel, eine gelbe Rofe eine gelbe Hyazinthe⸗ 
am liebſten eine Sonnenblume.“ 
Die Geheimrätin ſchoß einen Blick über die 
Tafel. Die vermeintliche Darchlaucht trug wirk⸗ 
lich eine gelbe Roſe im Gürtel. N 


So fauerſüße G ſichter auch die ; 
zu den Späßen des Doktors ſchnezzen moie die 
Späße waren gut und wandert ‘alfo von Mund 
zu Ohr um die Tafel weiter Ja, Durchmacht 
ſchien fogar eigen yig ebu? davon aufgefangen 
zu haben; weuigſtens 93% er 
„verrüdtes Huhn“, einen 
Doktor geſchleudert. / 
Allmählich legte / ſich 
durchlauchtigen Sl 
54 
beute, wenn fe die Naſen etwas höher irk> 
gen; und ber 
ter, der auch 
tete und nigt bei 
ben um % warf. 
Beim zweiten 


die Aufregung. Die 


Gauge gerußtei Durchlaucht, 


A 


durch Preisunterbietung konkurrieren urfte. Die 


daß die auf dem Wege des Mindeſtbote erzielte 
ſchäftskuiff unbekannt, daß ein Mouovollieferank 


wurde die Entſcheidung dadurch ſehr erſchoerk. 
daß zum Ausbot oft Firmen erſchienen, die nicht 
ein Ausbot ausſchreibenden Juſtitutionen erklären, 


Die. Liefer NF iNN T= 


gen werden meiſt auf prwatem Wege vergeben 
aroßen erifticttr 


et Se 


Er hatte feine Stimme abſichtlich etwas lan⸗ 


Umgebung N 


bei den Worten 
wütenden Blick auf den 


often waren ja wirklich 
en ſich beinah wie andere 
oltor war ein guter Geſellſchaf⸗ 


tit harmloſen Geſchichten aufwar⸗ 
beſtändig rait Rede⸗Dyngmitbom⸗ 


ine She Heldfteck Monopol ar, pekelen; und 
ar e un 5 5 N 2 5 = — 


„5 ER unbe: 
Beachtenswert erſcheinen die Voſſchläge der Kom⸗ 
miſſton, welche den Formalismus, der bei der 
Vergebung von Staatsbeſtellunſen berrſcht, ab⸗ 
ſchaſſen wollen. Die wichtigſte Reform, deren 
nujee Beſtimm un gen über Staatslie⸗ 
ferungen bedürfen, iſt / eine Heſchleuui⸗ 
bunt der Zatzlrngen und die Erſetzunß der rein 
o formelen Verantwortlichtelt durch eine effekrwe. 
Im Privatleben kommt deshalb alles viel billiger 
zu ſtehen, weil es bar bezehlt wird. Eine zweite 
Bedingung der Billigkeit [eines Gegen taudes ift 
ſeine Güte. Er darf wil in Einzelbeiten kleine 
Fehler aufweiſen, aber / er muß im Ganzen 
krauchbar. und feines zwecke entſprechend berge 
art e = on 
Im ſtaatlichen Hatshalt werden diefe: beiden 
Grundbedingungen fatgar nicht beachtet. S8 ift. 
kein Geheimnis, daf der Staat feine: Zahlungen 
durch Jahre hinzien, weil unzählige Formali- 
nuten fie erſchweren Ebenſo wird die Aufmerk⸗ 
g mikeit mehr auf Einzelheiten ſtatt auf die 
Srauchbarkeit des Ganzen gerichtet. Im Staats⸗ 
intereſſe erſcheint es wünſchenswert die ſtaat⸗ 


s 


* vi 


lichen Zahlungen zu beſchleunigen, weil dadurch 
eine Verbilligung ſer Staalstieſernagen eintreten 
würde. . 25 ; 
Der Entwurf der Beſtimmungen 
über die Verhfiegungetomitens, welcher 
bon einer Kompilfion an der Hauptintendantur⸗ 
verwaltung aufgearbeitet worden, ift, befindet fid 
gegenwärtig lar Durchſicht im Milirärkonſeil. 
Die Hauptaufgabe der Verpflegungskomitees bes 
-ept dem Cutwurf zufolge, darin, daß fie fo- 
wohl dem Kriegs⸗ wie dem Marineminiſterinm 
„die Möglichkeit bieten, allen Proviant für die 
-vend mig für die Marinetruppen ohne Zw. ſchen⸗ 
händler direkt von den Produzenten zu erwerben. 
Die Berpflegungsfomiteed werden, wie der 
„Ruſſk. Inwalid“ mitteilt, in Gouvernements ⸗, 
Gebiets- und örtliche Komitees zerfallen. In den 
Gomversementöfomitees wird der Gouverneur den 
Vorfitz führen und in den örtlichen Komitees der 
Kreikadelsmarſchall oder der Vorſitzende des 
Kreisplenums. Die Gouvernements⸗ und Ge 


bietskomitees werden dem Kriegsmimſterium ſub⸗ 


erdinier, während die örtlichen Komitees den 
Sonvernementskomitees unterſtelt werden. 


. — Das neue Arbeiterunfallgeſetz, 
deſſen Juſtruklion heute nunmehr in der Geſetzes⸗ 
fammiung erſchienen ift, ruft noch immer eine 
gewiſſe Oppoſttion von ſeiteus der beteiligten 
Kteiſe hervor. So weiß der „Weſtnik Inga” 


| 


mitzuteilen, daß der Bezieksingenieur des Kiew 


welchem er auf 
bie zie Einführung des neuen Geſetz 
u... "turen wurde. 
die Humaſfe der Schreibereien hervor, 
nach ſſch ziehen wird. Sein Montanbezirk zähle an 
2000 Etabliſfements; wenn auf jedem Etabliſſement 
alljährlich uur drei Unfälle ſtat, finden, ſo müß⸗ 
„ia deswegen 12,000 ſchriftliche Meldis 
ſchrieben werden (zwei für jeden Unfall 
einfach unansführbar ift. Dieſer U 
— nichts mit der Einführung des Gef 
tanbern 4 Cahe 
Schriftführer. 


es hervor⸗ 


) 
mftand hat 
etzes zu tun, 


Koftow. Rüderftattung während der | 


Studienzeit empfangener Darlehen. Die 
Erfüllung dieſer moraliſchen Pflicht läßt viel zu 
wünſchen Übrig und das hat die Preſſe veranlaßt, 
zich der Sache anzunehmen. Den Anfang made 
. ten die in Petersburg erſcheinenden „Pet. Wed.“, 
in Anlaß der Publikation des Rechenſchaftsberichts 

3 St. Petersburger Komitees zur Unterſtützung 
hoileidender Studirender. Dieſer Bericht konſta⸗ 
tire, daß dem Komitee am fälligen Beiträgen 
254,000 Rubel nicht zugegangen feien, affo eine 
Summe, aus welcher die gegenwärtige Notlage 


— 


elner niger 8 
Als die Flaſche einige Minuten darauf auf 
dien Tiſch geſtelt wurde, 
weiße Haube, und langſam, aber uzabläſſig 
pruͤdelte der dichte Schaum am Halſe herab in 

ö Champagner war ge⸗ 


den Kübel. Der 
wärmt. ——— : 1 
Laura, fagte der Bankier Schwarzenberg zu 
“inner Fran, als ſie zur Nachmitiagsruhe in ihrem 
Szon im erſten Stock angelangt waren, „wenn 
fe ens dean einmal zu Fürſten ſtempeln wollen, 
das köunen fie fehr fön haben! Spielen wir 
Afo die Rolle, die uns aufgedrungen wird, mit 
Gleganz weiter. Die Sache mit dem Champag⸗ 
ier war doch eine ſtarke Beweisführung!“ 
„Der Beweis war gut, der Geſchmack abs 
ſcheulich!“ a 
oblessg oblige, liebes Kind. 
Br Aber, lieber Anton, um die Sache würdig 
Woeiterfüheen zu können, dazu ift meine Gardes 
rabe wirklich nicht angetan. Zwei ſeidene Fahnen 
babe ich ja; aber als Fürſtin von Brieg —2“ 
Die junge üppig Frau lächelte ihn zärtlich an. 
„ ea, Schatz de Elektrizitätsaktten ftehen gut, 
Euckerfabrik Heinzeidorf nicht munder, laß uns 
bene Nachmittag nach Dresden fahren und den 
F lrſteuſtaat vervollkomne ien. 
; auf ein paar 


inkte daun mit dem kleinen Finger den Ober- 


44 


lauer Durchlaucht 
—chnellen Landauer 
ndern Morgen 


mächtiger 


aufs 


Hit Strauße 


&s 


1 r 
rare. 


ſchen Montanbezirks der Montanverwaltung Süd⸗ 
rußlunds ein Memorandum eingereicht hat, in 
die Uazulänglichkeiten hinweiſt, 


Unter anderem hebt der Ingenieur | 
die das Geſez 


gen ge⸗ 
was 


der betreffenden Schreiber und 


Lodzer Zeitung — 


in ſtndentiſchen Kreiſen namhaft gemildert wer 
den körnte. Der Artikel der „Pet. Wed.“, wel⸗ 
cher den ſäumigen Zahlern in außerordentlich 
ſcharfer Weiſe zu Leibe rückt, Re buchſtäblich an 
den Pranger felt und die rückſichtstoſe Veröffent⸗ 
lichung aller Namen beantragt, findet nun feinen 
Gang darch die Provinzialhläter, die ſich beſtre⸗ 
ben, ihn, jedes in feiner Art, zu verſchürfen. Es 
läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Verſchärfung 
gelingt, namentlich durch Bekanntgebung von Gia- 
zelfällen, welche direkt böſen Willen jener Ehrens 
pflicht gegenüber kouſtatrren. Unter anderem wird 
durch das Land kofportirt, daß ein woßlbeſtallter 
Moskauer Rechtsanwalt, der wegen hartnäckiger 
Verweigerung der Rückzahlung einer ſolchen, ihm 
ſeinerzeit gewährten Unter ſtützung, verklagt wurde, 
vor Gericht die Verjährung der Forderung aid 
nutzte und ſich freiſprechen ließ. Man kann nicht 
umhin, einem Roſtower Blatte beizuſtimmen, 
wenn es mit Genugtuang begrüßt, daß dieſer 
Rechtsauwalt von ſeinen Standesgenoſſen, wegen 
einer unehrenhaften Hindlung, aus ihrer Korpo⸗ 
ration ausgeſchloſſen wurde. Mögen die kritiſchen 
Bemerkungen, welche eben durch die Provinzial- 
blätter laufen, ihre Wirkung nicht verfehlen und 
dazu beitragen, die in der Tat ſehr reſpektable 
Tendenz der Hilfsvereine für Studirende, in 
ihrem Wirken nicht zu entmutigen. Wer geben 
will, wird lieber geben, wenn er weiß, daß es ſich 
um einen Vorſchuß handelt, der in die Kaſſe zu⸗ 
rückfließt und wieder und wieder, durch Genera⸗ 
tionen, helfend wirken kaun. i 
Inſel Dago. Ein . Vor⸗ 
fall. Am 14. November wurde ein junger Gin- 
wohner des Eminaſtſchen Süllaotſa⸗Geſindes, Na- 
mens Johann, von dem Aufieher des Heinlaid⸗ 


ſchen Kordans auf gräßliche Weiſe getötet. Der 


genannte Strandwächter hatte auf einer Amis 
reife nach Soela⸗Sund ſich in einer Monopolbude 
reichlich angetrunken, wobei ihm ſein Pferd ver⸗ 
loren ging. Auf der Suche nach dem Pferde 
kam er ins Süllaotfa⸗Geſinde, wo er den genann⸗ 
ten Johan antraf. Als dieſer ihm über den Der 
bleib des Pferdes keine Auskunft geben Tonute, 
ſchlug ihm der wütende Soldat mit dem Säbel 
über den Kopf, durchſchnitt ihm mit einem zwei⸗ 
ten Hieb vier Finger, mit denen der Unglückliche 
nach dem verwundeten Kopfe griff, und haute 
ihm mit weiteren Schlägen ein Ohr und die 
Mafe ab, worauf er feinem hingefallenen Opfer 


noch den Säbel in den Rücken bogrte. Der Ver⸗ 


wundete lebte noch einen Tag und gab dann trotz 
herbeigeeiller ärztlicher Hilfe den Geiſt auf. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Aus! a u d. 


Dieentſchland. l 
Das Handelsproviſorium mit England. 
Das fog. Haudelsproviſorium mit England 
iſt heute publiziert worden, d. h. alſo das Ge⸗ 
ſetz, welches den Bundesrat ermächtigt, England 
und feine Kolonien auf dem Fuße der Meiſtbe⸗ 
günftigung zu behandeln. Dieſe Ermächtigung 
reicht bekantlich bis zum 31. Dezember 1905. 
Gleichzeitig wird publiziert, daß der Bundesrat 


-Beichlailen hat. die Geltungsdauer der beitchenden 
Veſtemmuüngen WA end Die.. NEU, wny= 


lauds auf dem Fuße der Meiftre,üeftigung „bis 
auf Weiteres“ zu verlängern. Es ift aber dafür 
kein Endtermin feſtgeſetzt und das kann auch 
nicht geschehen, weil diefes Proviſorium ja kein 
gegenfeitiger Vertrag ift. Es kaun jeden Augen. 
blick durch Handlungen und Beſchlüſſe des einen 
Teils aufgehoben werden. Einen Schutz etwa 
gegen den Ausbruch eines Zollk iegs für die 
nächſten zwei Jahre gewährt dieſes Handelsprovi⸗ 

m alfo nicht. 


trug fie eine blendend 


| man ihn jetzt 


1 


neuen Reiſe⸗ wegung warf er zwei Loffel voll 1 


| 


Ver ſchrocken gufa 


Platze ſtaud ein gelbes 
Die Damen erſchie⸗ 


Maiengrün. Vor jedem 
und ein grünes Weinglas. 
nen in Grün mit gelbem Ausputze, einige we⸗ 
nigſtens mit grünem Halsband und goldener 
Broſche. Hatte doch der findige Wirt in Erfah 
rung zu bringen gewußt, daß gelb und ſaftgrün 
die Farben des alten Fürſtenhauſes von Brieg 
waren. l 

Andererſeitz aber bemer 
mit Befriedigung, als das 
Paar den Saal betrat, 
Sonnenblume von 
Gürtel trug. l . 

Das Mahl verlief höchſt animiert. Die 

Durchlauchten waren j: fo leutſel g, ja leutſelig! 
Freilich machte ſich am unteren Teile der Tafel 
der Doktor durch Erzählen einiger Sereniſſimus⸗ 
Anekdoten unangenehm bemerkbar, -fa daß der 
Wirt wiederholt ſich erlaubte, ijn leiſe am Aer 
mel zu zupfen. Aber im Ganzen war doch alles 
Wonne und Hochgenuß. . 

Das Diner war beendet. Niemand jedoch 
wagte es, fih. eher vom Siuhle zu erheben, als 
bis es das hohe Paar tun würde. Der hohe 
Herr aber, der bequem auf feinem Studle zu⸗ 
ruckgelehnt ſaß, ließ ſich eine Taſſe dampfenden 
Kuffee ſervieren. ; 

„Bin kein Freund von 


ten die Badegäſte 

ſehulich erwarlete 
daß sie Fürſtin eine 
ziemlichen Dimenſtonen am 


Süßigkeiten,“ hörte 
man ihn jetzt zum Oberkellner ſagen. „Ble:ben 
Sie mir mit Ihrem Zucker vom veibe! Bitte 
um das Salzfaß!“ e 

„So. Dante!" Und mit graz 


iöfer Handbe⸗ 
epi e tu die Taſſe, 
ühete um un ſchlür fie mit augenſcheinlichem 
Wohlbehagen den erſten Schluck. l 

Mein Herz,” rief plötzlich der 
ant Menſchea hinweg herüber, 
mmenfuhr, „wie 


Doktor über 
daß alle Wel; 
kommen Sie auf 


15 


21. Dezember (3. Jauuar) 1903/4 


| folen die Derwiſche in ihm 


Nr. 2 
80 Tote und 100 
Verwundete verloren haben, während der eng 
jie Verlust fh auf zwei Zote, zwei Vero n 
dete und einen Vermißten beſchränkt. 


Oeſterreick⸗Ungarn. 
Vom ungariſchen Parlament. 

K. H. Nan hereſcht wol in allen pirigmene 
tariſch regierten Ländern die politiſche Sike ha 
Weihnachts, und Neufahrszeit — nur im Nei 
ieg zu Budapeſt wird noch unermüdlich ſortg = 
kampft und fortgeredet. Da gönnte wo 
bioß die Feiertage feibit als Pauſe — ader ranm 
war das Feſt vorbei, fo nahm das Abgeordnelen⸗ 
hang die Beratungen über die Melrntenvorkage 
wieder auf und der winzige Reſt der Ob⸗ 
ſtruktioniſten von der klerikalen Conleur wendet e ee en 
die letzten Kräfte daran, um ſo weit es usch . 0 10 Sobne. 
möglich ift den Staat und die Beoslkernng zu a i 
ſchadigen. Aus der ein örmigen Debatte ragte ne 
nur die Rede des Homvenmisijtere Nyiri nis 
bemerkenswert hervor, der die Ouſteaktioniſten 
an die Folgen ihrer töihin und zwrdlofen 
Taktik erinnerte; fünfmal, ſagte der Misiſter, 
fei nunmehr der Termin der Rekrutirung einaus⸗ 
geſchoben worden; wenn die Vorlage zu Neajahr 
noch Gefeg werden könnte, dann brauchte man 
die 40,000 Erfatzreſerviſten wenigſtens nicht über 
Zeit der Feldarbenen im Dien ſte zu behalten. 
Es it kaum wahrſcheinlich, daß die Obſtraktio⸗ 
niften dieſem Appell frewillig Gedör ſchenken; 
allein trotzdem ſei zu hoffen, daß jeßt das Ende 
der Obſtruktion gekommen fei, da die Keäfte der 
letzteren völlig erſchöpft find und die unfrucht⸗ 
bare Beraſung mit langſammen aber ſicheren 
Schritten zu Eude geht. i 
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Das Weim John D. Nocke ſeller's. 
Ein armer Reicher. — Einſam. — Traurige Räume. 
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Nur Yori, Dezember. 
„ M 


Der reichste Mann der Welt, der Amerit 
John D. Rockefeller, iſt selauntlih ſchwer m 
genieidend und vou fajt mifetilägen Gewohnheit 
Seine Nabrung beſteht faſt ausſchliezlich a 

ſaurer Welch und hartem Brote. Bezeichne 
für den bieren Gift und den faſt mönchjä 
Eruſt des Mannes ift das von ihm in N Rd 
bewohnte Haus Nr. 4, 57. Strage Bit, Es 
das einzige in der ganzen hochfaſhionablen N. 
barſchaft, das von allen Seiten frei baliegt. V 
herum find freie Plätze vorhanden, welche 
wertvolle Baugelände für ariſtokratiſche Wo in 
gen an der oberen fünften Avenue und Un 
gend darſtellen, aber der Delfalier iſt entichlof 
Luft und Licht in der Nähe feiner Wohnung 
Niemandem zu teilen. Die häufen, in fei 
Quartiere aubgeb ochenen Brände haben zu 
gen Aenderungen in dem Aeußern des Ha 
Veranlaſſung gg ben; faſt von jedem Fei 
der drei Stöcke führen Fenkrlritern zur St 
herunter, was gerade nicht zur Verſchöne 
des Bildes beiträgt, das en des 
en Mannes der Welt darbietet. 5 
j Das Inuere der Rockefeller ſchen Wahr 
welche nur die Intimſten der Fatimen bei 
dürfen, zeigt in mancher Hinſtcht die charakt 
ſchen Eigentümlichkeiten feines Beſitzers, u 
ſteus fo weit man fie im Volksmunde als t 
für Rockefeller bezeichnet Das Haus ſow 
ganze Wohnung bietet einen höchſt unftenn: 
und ungaftlichen Anblick — wie fem B 
Obgleich von allen Seiten Luft und Li 


— 


Das Handelsproviſorinm mit Italien. 

Am 30. Dezember ift das praoiſoriſche Har- 

delsvertragsübereinkommen mit Italien perfekt 
geworden. Hierdurch ist der Fortbeſtand vertrags · 
mäßiger Handelsbeziehungen zu Italien ge- 
ſichert. 
Wien, 50, Dezember. Der heute in Rom 
abgeſch oſſene proviſoriſche Handelsvertrag mit 
Italien gilt für neun Monate, falls nicht inzwi⸗ 
ſchen ein definitiver Vertrag ſchon frützer zuſtande 
kommt. Ueber den Weinzoll erfolgte keine Gye 
zialabmachung mehr, womit die Wein zoſlklauſel 
am Nee jaurstage erliſcht. Der alte Weinzollſatz 
gilt aber fort für allen bis zer in itarieunchen 
Häfen für Oefterreich⸗Ungarn bereits verladeuen 
Wein bis Ende Jangar, der für heuer auf 1½ 
Millionen Hektohter geſchätzt wird. 

Dom, 30. Dezember. Das Handelsproviſo⸗ 
rium zwiſchen Italien und Oeſterreich wird mor⸗ 
gen unterzeichner. Wie es heißt, Tell sie Wein- 
klauſel um einen Monat, der ganze Vertrag um 
ein halbes Jahr verlängert werden. 


— 


Fülle hereinſtrömen könnte, ſind die Feuf 
hänge für gewöhalich geſchloſſen, und un) 
geutiich ſieht man ein elektriſches Licht in 
ungemein hohen Räumen aufflackern, das 
bald wieder zu verſchwinden pflegt, denn 
ui Feller geht ſozuſagen mit den Hühnern zu 
; PORE ; Im Theater, geſchweige anf Feſtlichkeiten 
Die Operation gesen den Mullag. er feit etwa zwanzig Jahren nicht geſehe 
Somaliland. Die Weihnachtswoche hat, wie f den, wie der Name der Familie Redefell 
erwartet wurde, den Aufang der aktiven Opera⸗ unter den millioneuſchweren Logen inhaber 
tionen gegen den Mulah gebracht. General Metropolitan Opera fehlt. Auch dem 8 
Egerton meldet ein paar kleinere Gefechte, die zu Ehren des Prinzen Heinrich, dem | 
wahl die etken Ergebniſſe feines Verſuches fnd, bemerkenswerten amerikauiſchen ‚Kapitänd 
ausfindig zu machen, wo der Mullah ſteht. Ge- duſtry beicchnten, hatte John D. ſich fei 
| 


— 


neal Egerton telegrappert von Rart, halbwegs] ten, wie denn die Rockefeller überhaupt 
zwiſchen Buras und Bohotle auf der Straße von ſchaftlich in keiner Weiſe hervortreten. 
Berbera nach dem Süden und am Eingang des | einzige freundliche Raum des weiten Hau 
Nogaltals. Er hält die afrikauiſche Brigade in | von Eingeweihten das große Snegenhaus 
Bohoile ſtationiert und bat die zweite Brigade | net, deſſen Kirchenfenſt ra gleiche, aver- 
nach El Dab, einige 40 Kilometer öſtlicg von | jäloffene Luft⸗ und Lichtöffaungen mit k 
Kerrit auf der Straße des Nogaltals abwärts, färbigen Scheiben bed«d: find, wodurch ir 


* 


lee, Jer Rekognoſpernug aufyejamdte | peuhaaſe die gerrlichſten Farbeneffekte 
Somakoerbün dete dieſer zwerien Brigade Hier f merdem Die Tapeen und das alter 
noch weitere 30 Kilometer talabwärts bei Bad⸗ Hausgeräte ſind durchwegs in dunklen 


wein auf den Feind und am IS, Dezember 
folgte ihnen von Eil Dab ein ſtarkes Kontingent 
unter Ovberſtleutnant Renna — 800 Mann — 
und überraſchte 60 Kilometer Rih von Bnd- 
wein bei I-dbat: 2000 Dermiſche, dle ſeibſt auf 
dem Marſch waren, um die engliſchen Vorpoſten 
in Badwein anzugreifen. 
d 


argalten, und derſelbe wel flüchtige Geiſt, 
Erſchemung des Befigers des Hauſes ani 
haftet auch der Dienerſchaft an und l. 
wie ein Bann über Allem, was ſonſt i! 
Herrenfigen Lebenefreude atmet. Das £ 
jungen Rockefeller, das ſchräg genenüze. 
macht im Innern gerade j 
Sidera, weil in deſſ. 


Das Gefecht dauerte 
„zungale Gefa - gen 


RN 


Stun 


ei 


den und 


—— 


nach ey 


7 


den komiſchen Gedanken, 
zu tun 21 
Die Geheimrätin erbleicht'e. Der Profeſſor 
wollte aufſpringen, pielt ſich aber nach mit aller „Uònd das Abeudeſſen — 2“ 
Energie zurück. Die jungen Mädchen kicherten | „Werden wir q auf unſerm Zimm- 
ins Taſchentuch. i nehmen, lächelte zer Doktor. l 
„Habe dieſen Genuß auf meiner Drientreife Unter dieſer Beeingung: Ja!“ ſagte! 
kennen gelernt,“ lautete die kböfliche Au- wort. „Sa und ſeufzte auf. 
allen feinen Kaffeehüuſern Smyrnas und Rons 


liegt in fo reizender Umgebung. Wir 
doch wenigſtens heute nachmittag einige! 


Salz in den Kaffte 


liegenden Felſen erklimmen.“ 


8 Und morgen früß 9 Uhr, Bite, den L 
ſtantinopels wird zer Mokka nur mit Kochſalz, be 1 ü i 
une d Be * „bereit zu halten.“ — — — ; 
nie mit Jucker genoſſen.“ a 

„Und ich,“ ſagte mit unentwegter Dreiſtigkeit Als am andern Morgen der Wagen 


hatten fid wie zufälli; fait alle Badeg 
der Beranda cin efunsen, die üszrigen 
gleichfalls wie zufällig, zum Fenſter heran 
der Küche lugten ste Nägde und der we 
dete Cgef; alle Kellner und Hausdiener 
am Pl. ze. = ne 

40, Herr Schwarzenberg, grüßte der 
aus dem Wagen gue Veranda hinüber, „. 
Ehre! Als einem Liebhaber von abſont 
Genüſſen werde ich mir geſtatten, Ihnen 
das Rezept der in Ungarn fo belzebten 3 
Maibowle zu ſchicken. n er 

Had hier,“ ſagte mit feierlichen L 
Doktorin, „Herr Wirt, wollen Sie die 6 
1 ben, Durchlaucht der Füeſtin diefe Somen 
ächeln, zar weiteren Aueſchmückung zu übermitel 


den Schweizer⸗ | Der Wagen rollte dauor. 
= 
| nd 


der Doktor, „entfinne mich, daß dieſer Scherz 
aur in Kaffer⸗Spelur ken dritten Manges im 
Orient bisweilen zum Galdium der anderen zur 
Anwendung kommt.“ - 

„Nun, mein Herr.“ tönte es 
„als nnabhängiger Mann werde 
zun und laffen kön 


gelaſſen zurück, 
ich doch wohl 
nen, was ich will.“ ; 
Allgemeines Beifallsgem urmel, während de 
der ſo glänzend Gerechtfertigte die 
und einige kräftige Schlucke tat. 
Augenblicke aber erhaſchte er die S 
heftig und verſchwand, von ſeiner 
ans dem Saale. — — — 
Eine Stunde darauf klopfte der Wirt im zwei⸗ 
ten Stock an die Türe des Doktarpaares und er- 
öffnete den Herrſchaften mit verlegenem L 
daß er fie hofl ech erſuchen müſſe, 
hof ſchleunigſt zu verlaſſeu. 
3 „Nicht ich habe die Auregung gegeben. Wie 
können Sie ſo etwas von mir denken, mein Herr 
Doktor? Aber die Badegäſte! Nicht weniger 


en 
Taſſe nel 
Im nächſten 
erdiette, buſtete 
Gattin gefolgt, 


1 *. 


Für Sie liegt ein Andenken auf der 
mer!“ rief der Doktor den Mist, ge i 
5 Ci 


Rücktehne biegend, zu. > 95 
Der Wert eilte zwei Stock Hira! um 


| als feds Familien haben gedroht, ofort abzurei⸗ (auf dem Tuche Deg Wahnzimmers de Wy 
l fen, wenn Sie noch einen Tag länger hier blei- pßzle des jungen Ehepaares. Als e fe 
ben, und Herr Profeſſor wollen d i er: | 


en Gensdari 


drehte, las er: 
Dr. H. Burger 
Fürſt und Fürſt 


Jur freundliczen Grimmen 
und Frau, n geweinen 
in von Brieg. 


—— 


aus Königſtein nerbeordern E 
über eine Nachtruhe werden Sie uns doch 
gütigſt noch geſtalten? Sehen 


Sie, Ihr Hotel 


. e 


= A 
Ihe Geidman 
ner geborenen =} 
in durfte. Der Stil? des Hauſes ift durchweg 
unis XVI. und die Ausſtatkung fol eine 
rehſten und künſtleriſch geſchmackvollſte⸗ 
No- Horker Multimillionärpaläſte repröfen 


Pmane aus dem 
Wie man Lord wird 
g Londa 27. Dezember. 


eebad Bourne⸗ 


us dem bekaunte 
miih wird berichtet: N 

zie alle Jahre, her ſich auch heuer wieder 
eln ganze Völkerwenderung von London aus 
nac dem Feſtland beſonders nach Paris, er- 
gof, um in der fröhlichen nebelfreien Seine⸗ 
fatdie dumpfize, rauchgeſchwängerte Nebelluft 
des hemſetals zu vergeſſen und fern von der 
ſittärengen Miſtreß Grundy auf den Bonle⸗ 
varkſich zu vergnügen. Wer nicht über die 
Weiachtsferien ins Ausland reifen konnte, fuhr 
aus Neerezufer, wo es in den zahlreichen Bade⸗ 
orte: der Südküſte um diefe Jahreszeit immer 
von ondonern wimmelt, die da glauben, nach 
einezweiſtündigen Fahrt dem Elend des Rauch⸗ 
nebe entronnen zu fein. Hier in Bournemouth 
ift allerdings in der Mitte des Winters era. 
trägh, auch wenn man die Sonne nicht zu ſehen 


er jungen Fran Rockefeller, J Ber 
Aldrich, ſich etwas freier entfal⸗ p wers men ` 
af] eine Parfümfläſche, dann einen ſeidenen Unterrock und 

I verſchiedene Kleinigkeiten, endlich ſtülpte fie ihren Muff 
über einen Refraichiſſeur und wollte damit verſchwinden. 


Frau ferner nicht mehr wünſche. 


fortan aber natürlich ſehr ſcharf beobachtet. 


reegt patte, wurde fie jetzt von zwei weiblichen 
ällig beobachtet. Sie entwendete zunächft 


Die Frau wurde aber angehalten und in ein Bifitations- 
zimmer geführt, wo ſie ihre Beute herausgeben 


mußte. Als ſie erfuhr, daß ſie gegen deren Bezahlung 


unangefochten davonkom men werde, wurde fie unverſchämt 


und äußerte, ihr Mann werde die Expedienten des Ge ⸗ 


ſchäftes ſchon lehren, wie man anſtändige Leute zu Be- 


handeln habe. ` Damir ging fie mit ihren jetzt bezahlten 


Waren ab. Gleichzeitig wurde ihrem Gatten ein Schreiben 


geſandt mit der Mitteilung, daß man den Beſuch feiner 


In einem anderen Falle gehörte die 
ganz junge Frau, den Kreiſen der höchſten Ariſtokratie 


an. Sie war ſeit mehreren Jahren die Kundin eines 


angeſehenen Kanfmannes, und da ſtets nach ihrem Beſuch 
etwas vermißt wurde, hegte man ſchon längere Zeit den 
Verdacht. daß fie Eniwendungen ausführt. Vor einiger 
Zeit wurde dieſer Verdacht beſtätigt. Sie hatte bei einem 
Einkauf mehrere koſtbare Sachen in die Hand genommen 
und betrachtet; nach ihrem Weggang fehlte einer dieſer 
Gegenſtände. Am Nachmittag ſandte die vornehme Run- 
din dieſen Gegenſtand zurück und bat um Rückgabe des 
dafür erlegten Betrages, da ihr der Einkauf leid geworden 
fei. Da eine Einwendung nicht mit voller Sicherheit feft- 
zuſtellen war, wurde ihrem Wunſche willfahrt, ſie wurde 
In dieſen 


bekornt, ſondern fie nur hinter den Nebelwolken Tagen erſchien fie nun wieder in dem Geſchäft, um Weih 


ahne kann. Das „Seebad im Walde“ ift in den 
letzte Wochen um einen Lord reicher geworden, 
und je Geſchichte, wie der Enkelſohn der Lady 
Shely auf einmal zum fünften Lord Abinger 
geworen, gleicht ein wenig einem Weihnachts⸗ 
märchm von der Art, wie Charles Dickens fie 
zu ſcheiben liebte. Der vierte Lord Abinger 
nämlid, der Eigentümer des Juverlochy⸗Schloſſes, 
das jm Schatten des Ben Nevis im weſtlichen 
Schotfland fent, gehörte zu den Briten, die vor 
dem vinterlichen Klima des Vereinigten Königs 
reichs Reißaus nahmen, um in Paris die Sonne 
aufzunchen. Vor etwa drei Wechen hatte der 
edle Lhrd, der ungefähr im 31. Lebensjahre ſtand, 
ein Montmartre⸗Theater beſucht und war nach 
dem Gchluß der Vorſtellung nach einem bekann⸗ 
ten Riſtaurant gefahren, um dort zu ſpeiſen, be⸗ 
vor er in ſein Gaſthaus zurückkehrte. Man war 


Beſigtn 


General S 


nen einbringen. Aber ausgeben kann der Jimmy. 
mann das Geld nicht, denn er hat nur wend 
Bedürfniſſe; er lebt in einem kleinen Landhaus) 
deſſen Unterhalt keine 12.000 Kronen jährlich 


beauſprucht. Und da gibt es Leute, die behaup⸗ 


ten, daß die Zeit der Weihnachtsmürchen vor: 


Diebinnen aus der Geſellſchaft. 
8 . Kleptomanie? 


charakteriſtiſch. 
Die Frau eine 

erſchien vorgeſtern itag 
Iich reichlich mit wertv 


Magazin, verfah 
F Gae und erſchiry am Noch 


Da. die 


Jacques Paltzer. 


burſchen 3% 


briefes ſelbſt ging 
dann rr f. . und füllte z de 


Mr. S. B. Kieſc m 


nachtseinkäufe zu machen. Mehrere weibliche Detektives 
beobachteten ſie und ſtellten feſt, daß ſie einen Gegenſtand 
nach dem anderen in ihrem faltenreichen Mantel ver 
ſchwinden ließ. Endlich wurde ſie angehalten und trotz 
ihres raſenden Aufbegehrens in das Viſitationszimmer 
geführt. All ihr Leugnen half ihr nichts und nach und 
nach kamen all die entwendeten Sachen wieder zum Bor- 
ſchein. Zum Schluß fehlte nur noch ein Muff. Sie leng 
nete, ihn eniwendet zu haben und erſt die Drohung, daß 
ein Poliziſt gerufen werde, bewog fe, auch ihn heraus zu 
geben. Wo befand er ih? An ihrem Fuß. Sie hatte 
den Muff vom Tiſch geſchoben und, als er auf dem Fuß⸗ 
boden lag, den Fuß hindurchgezwängt! Weinend und jam⸗ 
mernd verſchwand ſie hierauf 
wurde ein Schreiben geſandt; er hat darauf einen größeren 


Betrag eingefandt, durch den der Verluſt, den das Ge- 
ſchäft durch die jahrelangen Entwendungen feiner Frau 


erlitten hat, gedeckt ſein dürfte. 


i Die Fälſchungen des 


Bankbeamten Paltzer. 


Wir haben bereits über die Verhaftung des 


Beamten der Berliner Bank für Handel und Ge⸗ 
werbe (vormals Darmſtädter Bank), Marc Paltzer, 
berichtet. 
jener Bank an den Crédit Lyonnais gefälſcht und 


Paltzer hat bekanntlich Kreditbriefe 


auf Grund derjelben über 40,000 Francs beho⸗ 


ben. In Wien, wo er zu vorübergehendem Auf⸗ 
enthalt weilte, iſt er nun vom Sicherheitsbureau 
verhaftet worden. 


Ueber die Perſöulichkeit des 
Fälſchers und ſeine Manipulationen werden nun 
noch folgende Einzelheiten bekannt: l 


Marc Paltzer ift der Sohn des bereits ver⸗ 
ſtorbenen Kapellmeiſters der Brüſſeler Oper, 
Er war für die militäriſche 
Laufbahn beſtimmt und abſolvirte die Kadetten- 
Er 
1 bis 


ſchule, aus der er im Jahre 1891 austrgt. 
diente in der belgiſchen Armee von 1891 big 
1894, quittierte dann freiwillig und widmete ſich 
dem Bankfache. Er befand ſich hierauf bei zwei 
Wiener Bankinſtituten in Stellung, wurde jedoch 
von beiden wegen nicht entſprechender Aufführung 
entlaſſen. Im Mai dieſes Jahres heiratete er die 


Tochter des Wiener Holzagenten Luftig. Am 15. 
November wurde ihm anch die letzte Stellung gez 


kündigt. Mit vollkommener Kenntnis des baus 
techniſchen Verfahrens hat Paltzer die Fälſchung 
vorbereitet. Er lauerte dann uur auf die Gele 
genheit, bis ein Aviſokredilbrief an den Crédit 


“Lyonnais abging, um einen ihn ſelbſt betref- 


fenden Zahlungsauftrag auf ein regelrecht 
adjuſtiertes Formular einzuſchmuggeln. Dazu 
hatte er zwei Schriftſtücke nötig, die die Unter⸗ 


ſchrift der Direktoren der Bank für Handel und 
Gewerbe tragen ſollten: das Aviſo und den Kre⸗ 


ditbrief ſelbſt. Patzer, der mit der Korreſpon⸗ 


denz und der Ausſtellung von Kreditbriefen be⸗ 


traut war, füllte das Aoiſoformular mit den Na⸗ 
men und den Auftragsſummen zweier wirklicher 


Unterſchrift an die leitenden Bankorgane ab und 
wurde auch unterſchrieben. Die nun ordnungs⸗ 


mäßig zur Abſendung adjuſtierten Formulare 


pflegte ein Laufburſche zur Expedition zu bringen. 
Ehe dieſer Burſche ins Expedit kam, mußte die 
Fälſchung durchgeführt fein. Paitzer wartete, be- 


vor der Laufburſche die Aviſt zum Kopieren ges 
acht hatte, auf ihn im Vorzimmer, nahm den 
Miſobrief unter einem Vorwande ab und hieß 


in Bureau und fügte zu den bereits auf dem 
Aſtehenden echten Aufträgen an den Crédit 

] 1 in Paris den gefälſchten Auftrag binzu: 
„An Mr F. V Kirſch die Summe von 53 000 
Francs Ardenzahlen” Dann kam er zum Lanf- 
ck und gab ihm das Schriftſtück, das 
nun auch zicht im entfernteften den Schein einer 
Fälſchung tr Es wurde auch kopiert und ord- 
ſchen Eintrag uach Pari et. Di 
Ansſtelung T | unch Paris abgeſendet. Die 

u K 


ief, den er eingeſd unter: 
‚brief, igei A 


raucs aus. 


Diebin, eine 


Auch ihrem Gatten 


id den beiden echten und der fal⸗ 


unter- 


»Kommittenten aus. Das Aviſoformular ging zur 


gen Herber nuo machte ferner geltend, 
Name „Abricotine“ als Ableitung von Abricot 
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hat nun Dalher; mit dem 
ausgerüſtet, Berlin verz 
i Paris gewendet, wo unter» 
deffen beim Crédit Lyonnais das Kreditbriefaviſo 
eingetroffen war. Er logierte ſich unter dem auf 
dem Kreditbriefe ſtehenden Namen J. V. Kirſch 
in einem Hotel ein und behob am 21. d. 19,000 
Francs und am 22. d. 25,000 Franca, fo daß 
noch 9000 Fraucs zu beheben geweſen wären. 
Das Geld wurde ihm, da kein Zweifel an der 
Echtheit des Kreditbriefes obwalten konnte, ane 
ſtandslos ausbezahlt. Den Kreditbrief will Paltzer 
dann verbraunt haben. Noch am 23. dief. trat 
Paltzer die Rückreiſe nach Berlin an, wo er am 
darauffolgenden Abende eintraf. Im Bnurean 
hatte er ſich für die Zeit ſeiner Abweſenheit krank 
gemeldet. Niemand follte ahnen, daß er von 
Berlin abweſend war. Seiner Frau hatte er einen 
Beſuch bei Verwandten in Belgien vorgeſchützt. 
Am Weihnachtsabend reiſte Paltzer mit feiner 
Gattin nach Wien. Hier logierte er ſich in einem 
Stadthotel ein, in der Vorausſetzung, unangefoch⸗ 
ten bleiben und vor Entdeckung der Fälſchung die 
Chancen der Flucht überlegen zu können. Die 
raſche Aktion gegen ihn hat alle ſeine Pläne ver⸗ 
eitelt und die Bank nahezu völlig vor Schaden 
bewahrt. Der zweite auf die Filiale des Crédit 
Lyonnais in Nizza ausgeſtellte Kredilbrief von 
20.000 Francs ſcheint noch nicht behoben zu ſein. 
Seine Fälſchung hat Paltzer in analoger Weiſe 
wie die auf die Pariſer Hauptſtelle durchgeführt. 
Der Verhaftete hat bereits, wie ſchon mitgeteilt, 
ein umfaſſendes Geſtänduis abgelegt. 


Am 19. d., Abends 
gefälſchten Kreditbriefe 
laſſen und ſich nach 


Aus aller Welt. 
(Georges Ohnet und der Liqueurfabrikant. — 
Cigarren als Jahlungsmittel. — Ein fatales 


Velonidomautie. — Eine Fran und zwei Ferkel zu 
verkaufen.) 


Georges Ohnet, dem gewiß Niemand in 
ſeinem Leben aggreſſive Gelüſte nachſagen konnte 
und dem ebenſe große Reformfeldzüge wie per- 
ſönliche Unterſtellungen immer ferngelegen haben, 
hat nun auch das für franzöſiſche Romanciers 
faſt unvermeidliche Schickſal gehabt, wegen einer 


Stelle in ſeinem neuen Romane „Le Marchand 


de Poison“, als Verleumder und Entwerter 
eines inouſtriellen Erzeugniſſes zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen zu werden. Er hat ſich 
nämlich unterſtanden, in ſeinem neuen Werke 


einen recht gewiſſenloſen Liqueurfabrikanten zu 


ſchildern, dieſem den Namen Vernier zu geben 
und ihn eine Mixtur unter der Bezeichnung 
„Abricotine“ herſtellen zu laſſen. In gerechter 


Entrüſtung darüber hat nun ein Herr Garnier, 


der wirklich ein Getränk „Abricotme“ herſtellt, 
den Romancier vor die Gerichte geladen und 
einen Schadenerſctz von 10,000 Francs von ihm 
beanſprucht. Der Name Vernier ſtimme mit 
Garnier faſt überein, reime ſich jedeufalls auf 
ihn und die „Abricotine“ ſei durch Reclamen und 
durch das Adreßbuch ſo bekannt geworden, daß 
Herr Ohuet nicht vorſchützen könne, von ihrer 
Exiſtenz nichts gewußt zu haben. Der Anwalt 
Herrn Ohnet's plaidirte aber dennoch auf be⸗ 
dauernswerte Ignoranz feines Elienten, von dem 
Ruhme der „Abricotine“ nie etwas vernommen 
Jabe dag ber 


(Aprikoſe) aller Welt zugänglich fei und von 


Herrn Garnier nicht als „geiſtiges Eigentmm“ 


beanſprucht werden könne. Das Urteil in dieſem 
Prozeſſe wird erſt in acht Tagen gefällt 
werden. l 5 


* * 


; * j g g 
Wie ein Fachblatt mitthetlt, iſt es in Barmen 


und Umgegend Uju, daß die dortigen Seiden⸗ 
waarenfabrikanten, welche ſich auch mit der Mn- 
fertigung von Cigarrenbändern befaſſen, von 
eini.en auftraggebenden Cigarrenſabrikanten 


ihre Rechnungen theilweiſe durch Cigarren be⸗ 


glichen erhalten. Und zwar werden ſolche Poſten 
der verſchiedenſten Sorten Cigarreu als Zahlung 
aufgenötigt, daß die Cigarrenbandfabrikanten ge: 
zwungen find, ihren Angeſtellten und Arbeitern 
gleichfalls ihre Gehälter oder Löhne theilweiſe in 
Cigarren zu übermitteln. Um nun raſch zu 
Baar geld zu gelangen, find die Angeſtellten da 
rauf angewiejen, die erhaltenen Cigarren zu je 
dem Preiſe zu veräußern. 


thode auch in anderen Branchen eingeführt wird, 


warten. Er trug unn das Aviſo ſchleunigſt 


-gagn 5 zwei baieriſche g 


und 


Landshut und München fuhren. 


fo können ſich daraus idylliſche Zuſtände ent 


wickeln. Am beſten kämen noch die Müllerge⸗ 


ſellen fort. Der Müller kriegt vom Bäcker ſtatt 
des Geldes Brot und bezahlt damit wiederum 
ſeine Leute, die dann wenigſtens direkt was zu 


eſſen haben. Etwas ſchwieriger würde ſich die 


Sache in den Gußſtahlfabriken arrangiren laſſen, 
wenn diefe von ihren Kunden fertige Locomoti⸗ 


ven an Zahlungsſtatt erhielten, die dann am 
Samſtag den Arbeitern ſtatt des Geldes ausge⸗ 
händigt würden. Indeſſen würde ſich auch hier 
ı bei einigem guten Willen wohl eine Art der 
Verwendung finden laſſen. Jedenfalls könnten 


die Arbeiter Sonntags mit der Lokomotive los⸗ 


ziehen und fie in den benachbrten Städten zum 
Verkauf anbieten, wie man ja jetzt ſchon Kar⸗ 


toſſeln und Lohkuchen e 
- * — ai u í u : 5 i 5 ï 

Situation find vor einigen 

re e eian aabgeorbiete per 


die Morgens mit dem 


Abenteuer. — Die gefälſchte Cabinetsordre. — Die 


Wenn dieſelbe Me⸗ 


zwiſchen Landshut 


enden nicht anhaltenden Schnellzuge von 


Sie kamen iu 


Lauds⸗ J kolajewska Nr. 


müſſen. 


K. GUL 


n Š 


hut im letzten Augenblicke zum Zuge nud fliegen, da 
ſich dieſer eben iu Been faßt auf die Platt⸗ 
form eines Durchgangswagens, in der Hoffnung, 
durch dieſen hindurch 
zu kommen. Allein die Thür des Wagens war 


verſchloſſen, und jo mußten die beiden Abgeord⸗ 
neten bei der bitteren Kälte, noch dazu den Fune 
ken und dem Rauch der Locomotive ausgetzt, anf 
der offenen Plattform die Fahrt bis Freyfing 
machen. Hier hofften fie, der Zug werde auhal⸗ 
ten, allein dies war nicht der Fan; endlich kam 


der Zugsführer, der die Nothlage der beiden 


Landboten erfuhr, auf die Idee, den Schnellzug 
unter Auslöſung der Nothbremſe zum Halten zu 


bringen; dadurch kamen die ſchon halb erfrorenen 


Herren endlich in ein warmes Coupé. Sie ſollen 
bei dieſem Anlaß kennen gelernt haben, was die 
Bremſer leiden müſſen, wenn fie im Winter in 


in ihe Coups erſter Claſſe 


ihren offenen Vogelkafigen stundenlang fahren 


+ * 


* 
Ein gemeingefährlicher Humanitätsſchwindler 
ſtand am Mittwoch in der Perſon des Arbeiters 
Auguſt Dunſt vor der zweiten Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I. Er wurde aus dem 
Zuchthauſe zu Brandenburg vorgeführt, wo er zur 
Zeit eine 2½ jährige Freiheitsſtrafe verbüßt. Er 
erſchien eines Tages bei einer Frau Oberſtlieute⸗ 
nant im Weſtend und ſammelte anf Grund einer 
Collecte zu einem „guten Zweck“. Er bemerkte 
gleichzeitig, daß die Collecte vom Hofmarſchall 
genehmigt ſei und legte ein Schriftſtück vor, das 


eine „Cabinetsordre Seiner Majeſtät“ darſtellen 


folte; Durch das ſichere Auftreten des Anger 
klagten ließ ſich die Frau Oberſtlientenant be⸗ 
ſtimmen, einen Geldbetrag zu opfern. In Char⸗ 
lottenburg wurde eine Rentnersfrau ebenſo hin- 
ter's Licht geführt. Dieſer kamen nach Hergabe 
des Obolus doch Bedenken über den Angeklagten. 
Mit Hilfe des Verbrecheralbums wurde der An⸗ 
geklagte als der Täter ermittelt. Ihm fielen noch 
zwei andere Fälle zur Laſt, in deuen er mildtä⸗ 
tige Meuſchen in betrügeriſcher Weiße gerupft 
hatte. Der Betrüger wurde zuſätzlich zu einem 
Jahre ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. — Der 
Fall zeigt wieder, wie leichtgläubig für pante 
Zwecke“ Opfer dargebracht werden, die offenſicht⸗ 
lich ſich als Schwindelmandver darſtellen. Und 
darunter leiden natürlich am meiſten die wirklich 


guten Zwecke. 
i * * 


Eine neue Art des Wahrſagens, die die Ge⸗ 
genwart, Vergangenheit und Zukunft offeubart, 
iſt die Belonidomautie. Es gibt in Paris, von 
wo die neue Wiſſenſchaft ausgeht, vorläufig nur 
eine einzige „Belonidomantie“. Man wirft eine 


‚Anzahl kleiner Stecknadeln auf gut Glück auf 


einen Sammtteppich; — es iſt dabei wichtig, daß 


er von Sammt iſt. Die Belonidomantie be⸗ 


hauptet, aus dieſem winzigen Wirrwarr von 
Nadeln ſehr gut die Zukunft lejer zu können. 
Ihren Augen, die mit doppeltem Geſicht begabt 
ſind, erſcheinen die glänzenden Spitzen wie von 
einem unſichtbaren Magnet zu den geheimniß⸗ 
vollen Polen des Glücks oder des Unglücks, zum 
Erfolg oder Mißerfolg gerichtet 
auch nicht? So gut, wie der Kaffeeſatz, werden's 
die Stecknadeln auch noch können! ; 

* . * 


Er * i ; 
Aus Irkutsk wird berichtet: Ein Bauer aus 


dem Dorfe Petrowka richtete jüngſt an den 


Warum 


Polizeichef des Kreiſes folgendes Scheibru : u > 
å ſes folg 


habe die Ehre, Ew. Hochwohlgeboren ergebenft zu 
bitten, in den Zeitungen die Bekanntmachung zu 


erlaſſen, daß in Petrowka eine zwanzigjährige 


Frau — meine Frau! — und zwei Ferkel ver⸗ 
kauft werden folen — Alles zufammen für 
25 Rubel. Die Feau ift ſehr hübſch, eine tüch⸗ 
tige Wirtin, aber ſtreitſüchtig und boshaft; die 
Ferkel find gut genährt und fett. Auf Wuunſch 
bin ich bereit, die Frau und die Ferkel gegen 
Nachnahme zu verſenden!“ Als der Kreisſchef 
dieſes Schreiben empfing, fuhr er ſofort nach 
Petrowka, da er der Meinung war, daß der 
Briefſchreiber nicht ganz zurechnungsfähig ſei. 
Seine Zweifel waren jedoch unbegründet. Der 
Bauer war ein fehe vernünfiger Menſch und 
durchaus normal. Er erklärte, daß er die Frau 
verkaufen müſſe, weil ſie ihm das Leben ver⸗ 
bittere. Der Kreischef ließ dann die Fran rufen 
und fragte fie, was fie von dem Plaue ihres 
Mannes halte. Sie war 
khe erbaut davon, aber etwas Abſonderliches fand 
fie nicht darin. 


Was hört man Neues? 


Gegenſeitige Kreditgeſellſchaft Lodzer 
Kleininduſtrieller. Die Eröffanng einer Ges 
genfeitigen Kreditgeſellſchaft Lodzer Kieinindu⸗ 
ſtrieller im Sinne der nunmehr beſtätigten Sta⸗ 
tuten erfolgt in der nächſten Zeit. Der Termin 
der Eröffaung hängt von der Kompletirung der 
Gründeranzahl auf 50 ab. Die Geſellſchaft wird 
Kleininduſtriellen Vorſchüſſe von 300—150 
bein erteilen, wenn die Akkrediti ee 
Bauten mi = 


5 verläßt ſeinen Dienſtpoſten und übergeht 
An Zan bay init in die Fabrik des Herrn 


Umzug. 


natürlich nicht 


€ 


N 


Der langjährige Se⸗ 
krelür des Lodzer Kreisamteß, Herr Ignaz Staſin⸗ 


Da das Lokal des Kreisamtes Mi⸗ 
46 eng und vudeguem if end 


* 
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den bat bee der Hygiene : wicht entipriät, 
1. J. ablaufenden Miethekontraktes beſchloſſen, 


die Bureanx in ein anderes Lokal 


Das diesbezüglich vom Hausbefi . 785 
Grünen Fe Haucbefttzer Rr. 787 am 


err L. Maurer ei 
Augebot auf ein Lokal mit Bl e 
allen Bequemlichkeiten für den Betrag von 2200 
-Ruben jährlich iſt dem Herrn Petrikauer Gou- 
verneur zur Beſtätigung unterbreitet worden. 


Exekution. Der ſtädtiſche Magiſtrat hat 

i beim Bau der Lodzer Fabrikbahn unler m n 
iorper einen 20 Ellen breiten Streifen Land im 
fädtiſchen Walde von der Zagajnikowagaſſe bis 
Wödzem abgetreten. Vor drei Jahren überzeugte 


zu übertragen. 


man ſich, daß die Fabrikbahn eigenmächtig ein 
bedeutend größeres Areal in Beſitz a 
hat. Anf Grund defen hat der Magiſtrat der 


Staatsanwaltſchaft des Weichſelgebiets, unter Vor⸗ 
lage eines Gutachtens des Forſtkomitees, ein Ge⸗ 
ſuch um Exequirung einer Entſchädigung für die 
eigenmächtige Annexion eines Streifens ſtädti⸗ 
ſchen Waldes im Werte von 25,000 Rubel von 
der Fabrikbahn eingereicht. Dem Geſuche entge⸗ 
genkommend, überreichte die Staatsauwaltſchaft 
gegen die Lodzer Fabrikbahn eine Civilaktion mit 
„ 25,000 Rubel zu Gunſten der 
Stadtkaſſe. Die Sache gelangt in der nächſten 
Zukunft vor der Civilabteilung des Petrikauer 
Bezirksgerichts zur Behandlung, 


Nachſtehende Regeln für Ste Maf- 
nahmeprüfungen in den mittl. sen Behr: 
anftalten find vom Mimiſterium für zroeckmäßig 
erachtet worden: Knaben, die bei den Frühlings 
cramen zum Eintritt in eine mittlere Kehranftalt 
einen ungenügenden Ball erhalten haben, können 
zn einer neuen Prüfung in derſelben Lehrauſtalt 
vor Beginn des Schuljahres zugelaſſen werden, 
wobei ſie einer Prüfung in jämtligen Kurſue⸗ 
fächern mit Aasvahme derjenigen, in denen ſie 
bei der erſten Prüfung nicht weniger als Vier 
erhalten haben, zu unterziehen ſind. In die Zahl 
der Schüler lönnen ſolche Knaben aber nur bei 
vorhandenen Vakanzen aufgenommen werden, die 
noch Beendigung der Aufnahme derjenigen nach⸗ 
bleiben, welche die i 
erſten Examen 
beftanden haben. Zar zweiten Prüfung können 
auch Knaben zugelaſſen werden, die das Auf⸗ 
nahmeeramen vor Beginn des Schuljahres nicht 
beſtanden haben, doch darf die neue Prüfung 
nicht vor dem Fannar des nächſten Jahres ſtatt⸗ 
finden und muh fiğ auf ſämtliche Fächer im 
Umfange des Kurſus der vorhergehenden Klaſſen, 
ſowie aus, auf denjenigen der in der betreffen⸗ 
den Klaſſe bis dahin durchgenommenen erſtrecken. 


Gerichtliches. Donnerſtag 11 Uhr vormit⸗ 
tags gelangte vor dem Petrikauer Bezerksgerichte 
in Strafſachen die Rechisſache gegen den unter 
der Anklage des Todſchlages feiner 67⸗jährigen 
Ehefrau Laja Gdanska ſtehenden 64 Jahre 
alten Lodzer Einwohner David Braun zur Ber⸗ 
handlung. Das Verbrechen wurde am 23. Fe⸗ 
bruar 1903 in der Wohnung Brauns Neuer 
Ring Nr. 3 im rechten Hausflügel verübt. Gegen 
6 Uhr abends wurde Laja Gdanska in der Wohn⸗ 
ung am Fußboden mit klaffender Wunde und 
mit einem um den Hals ſtark angezogenen Tuche 
liegend gefunden. Der Verdacht fiel auf den 


aner- telcher mührend der Entdeckung der Tat 


ſich hinter das Haustor verſteckt datte. Auch 
andre ſofort wahrgenommene Umſtände belaſteten 
ihn erſchwerend. Die Tote war ſeine dritte Ges 
mahlin. Ihr Zuſammenleben war äußerſt ſtür⸗ 
miſch. Im Bezirksgerichte wurden 33 Zeugen ver- 
nommen; das Zeugenverhör nahm einen ganzen 
Tag in Aunſpruch. Am Freitage wurde der 
Petrikauer Arzt Wolski als Erpert verbört. 
Brann geſtand feine Schuld nicht ein. Die Ver⸗ 
A teidigung vertrat der Warſchauer Rechtsanwalt 
Ettinger in einer zweiſtündigen Rede. Der Au⸗ 
geklagte wurde ſchuldig erkannt und unter Ver⸗ 
lnſt aller Rechte und Privillegien zu einer vier- 
jährigen Zwangsarbeit verurteilt. i 


Weitere Telepbonverbindungen. Die 
Hauptverwaltung der Poſten und Telegraphen hat 
ſeinerzeit einen eingehenden Koſtenanſchlag zur 
telephoniſchen Verbindung Berlins mu Petersburg, 
Moskau und Warſchau ausgearbeitet. Da die 
Linie Berlin— Petersburg enorme Geldſummen 
erforderte, ſo mußte von der direkten Verbin⸗ 
dung Abſtand genommen werden. Man begnügte 
ſich daher, beide Refidenzen via Wirballen⸗Königs⸗ 
berg zu vereinigen, was — wie bereits gemeldet 
— bei zwei Leitungen mit einem Kostenaufwand 
von 800 000 Rubeln erledigt werden wird. Die 
Linie Moskau — Warſchan— Berlin wurde ur 
ſprünglich längs des Bahnkö⸗ners der Moskau — 
Breſter, Weichſel und War. Wiener Eiſendahn bis 
zur Station Alexandrowo projektirt. Die Länge 
der Linie beträgt 1600 Werft; die Banukoſten 
wurden auf 1,500,000 Rbl. angeſchlagen. Um 
unn auch in dieſer Richtung die Au 
verringern, wird Moskau mit Berlin via Peters⸗ 
burg und Königsberg verbunden; Warſchau hin⸗ 
gegen erhält eine direkte Verbindung mit Berlin 
e Had Uu dieſem Behufe wird die Telephon 

verlängert wervrn Ten Raaz hig Strzemieszyce 
preußiſche Telephonnetz anſchlie en. Die Nag 
koſten der Verläugerung Lodz — Strzemieszyce bes 
` tengen 80,000 Rbl. 


Ju Matrenaa tal naslegenbeiten eaf- 
ftiſcher Untertauen im B 


dis l. d. Die bent 
ſche Regierung hat durch das . tern ber 
inneren Angelegenheiten an die ruſſiſche Regie- 


der Kreischef angefichts des am 14. Juli 
d 


| 


| 


die Aufnahmeprüfung bei dem 
ſowohl im Frühling als im Herbſt | filmen Unertanen von ruſſiſchen Beyörden ausge ⸗ 


— —— V. —— — — — 


ST ERBE — .. 


7 


— 


die Ausgoben zu 


Die Löſungen müffen aus Lodz und 
nuar 1 Uhr Mittags in der Redaktion der 


Sonntagsnummer bekannt gegeben. 


Ju unſerer heut. Sonntags⸗Beilage veröffenklichen wir auf Seite 4 


die Preisrätſel, für deren befte Löſungen wir folgende Preiſe ausſetzen: 
I) K Preis: Doppektintenfaß mit Luechter in Marmor. 


Je 100 lithographierte Viſitenkarken auf d. Namen d. Gewinners. 


Je 100 gedruckte Viſitenkarten anf den Namen des Gewinners 
Je ein kleines Andenken. 


D f „ Doppeltintenfaß (ohne Leuchter) in Marmor. 

I) 1 „, Pülüſchalbum für Photographien 

IV) 2 „ Je eine Kaſſette feinſten Bricfpapieres. 

V) 2 „ 

VD 3 „ Je ein elegantes Photographie Ständer, 
VII) 3 „ Dirverſe Scheeibneceffaires 
VIII) 3 „ Je ein elegantes Metall⸗Kreyon. 

IX) 3 „ 


Die Bedingungen der Rätsel- Concurrenz 


find folgende: 


An dieſer Concurrenz kann jeder Abonnent der „Lodzer Zeitung“ telnehnten. 


„Lodz. Ztg.“ abgegeben werden. 
gen find in verſchloſſenenn Couvert zu übergeben, das in der oberen linken Ecke 
deutlich den Vermerk „Wreisrätſel⸗Concurreuz“ tragen muß. Löſungen, die nach . 
dem feſtgeſetzten Termin einlaufen, können nicht berückſichtigt werden. 
Die Preisverteilung obliegt der Redaktion der „Lodzer Zeitung“, der 
Preis richtet ſich nach der Anzahl der Löſungen. Auf den 1. Preis kann Anſpruch 
erheben, wer alle fünf Mattel gelöſt hat. 
einen und denſelben Preis entſcheidet das Loos. 


Das Ergebnis der Preis ⸗Concurrenz wird in der zweiten nächſten 


Umgegend bis ſpäteſtens Mittwoch, den 6. Ja⸗ 
Die Löſun⸗ 


Unter mehreren Concurrenten um 


rung die Anfrage geſtellt, welche Dokumente ruf 


folgt werden, wenn dieſe im Auslande heiraten. 
In der diesbezüglichen Antwort wurde klar gelegt, 
daß für die armemſch⸗gregorianiſche, evangeliſche 
und reformirte Konfeſſion Jeugniſſe der geiſtlichen 
Pfarrvorſteher hinreichen, während für Kandidaten 
römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion Bewilligungen der 
Polizei notwendig find. Bei dieſer Gelegenheit 
erklärte das Miniſterinm der inneren Angelegen⸗ 
heiten der deuiſchen Regierung, daß die geiſtliche 
Obrigkeit die in Rede ſtehenden Zeugniſſe nach 
dem kirchlichen Aufgebot verabfolgt und die im 
Auslande abgeſchloſſenen Ehen in Rußland für 
giltig aner kaunt werden, wenn beim Aoſchluſſe die 
Ritualien der Konfeſſion genau beachtet wurden. 
Wenn ein Indiorduum der abzuſchließenden Ehe 
einer anderen Konfeffien angehört, fo muß hier⸗ 
über vor dem kirchlichen Aufgebot der geiſtlichen 
Obrigkeit gemeldet werden, und wenn es römiſch⸗ 
katholiſcher Konfeſſion ift, — der Polizeiobrinkeit. 
Die Chekandidaten müſſen vor dem Abſchluſſe der 
Ehe in Kenntuiß geiht werden, daß uur Ehen, 
welche mit genauer Beachtang der genannten An⸗ 
forderungen abgeihloflen werden, auf Giltigkeit 
in Rußland Aaſpruch haben. 


Pharmazeutiſches. Das Gelehrtenkomitee 
des U zerrichtismis ſteriams hat entichieden, daß 
Provare und Magister der Pharmacie zur K 
1egorıe der Indivizuen mit höherer Bildung nicht 
gereämet werden köanen, da innen eine purei- 
Sende algemeishbildende Unwerſitärsvorbildung 

Der Kirchengeſangverein der St. Tri: 
nitaris⸗ Gemeinde Duennaltıt für feine Mit⸗ 
pugar, uno deren Kinzer nächſten Mittwoch, den 
6. Fannar nachmittag 4 Uhr in feinem Vereins⸗ 
loče eine Chriſtbaumfeier und werden die Mit- 
leser um recht zahlreiches Erſcheinen gebenen. 


[2 


us 


Lumpen und Knochen. Ueber die Er⸗ 
öffnun, ans den Harryt von Lumpen und 
Knochenlägern in Warſchau ift vom Herrn Gene 
ralgouverneur eine Inſtruktio herausgegeben mors 
den. Laut derſelben werden ſolche Lager nur an 
den Euden der Stadt und von den Wohngebäu⸗ 
den entfernt auf öden und geräumigen Plätzen 
angelegt; die Pätze werden durch die ſanitär⸗po⸗ 
lizeiliche Komm fion mit Z ziehung des Beteri- 
nä⸗perſonals beſichligt. Die Lager werden in ge 
mauerten Gebäuden mit waſſerdichten Dielen 
untergebracht und die Wände mit Holztheer fett 
angeſtrichen. Aus den Lagern werden die Kuochen 
in ſpecielle Anſtalten zur Reinigung von fleiſchi⸗ 
gen und verwerenden Tyeilen überführt, zur Ver⸗ 
ſendung mit Eiſenbahnen werden fie nar in ge 
zeinigtem Zuſtande übernommen. Durch die 
Stadtſtraßen werden die Kaochen zu den Lagern 
nur in ſpeciellen, hermetiſch⸗geſch oſſenen Wagen 
eingefahen. Der Transport gereinigter, zur Aus⸗ 
fuhr per Bahu beſtimmter Knochen aus dem 
Lager erfolgt auf Grund eines Veterinärzeugniſſes, 
daß die Juſtimtion in allem beachtet worden ift. 
Dire Reinigungsauftalten beſtimmten Knochen 
niſſes entnommen: auf Geund eines Polizeizeug⸗ 
bäume beförderten Knochen miſſedis Stadtſchlag⸗ 
bockt und je nach der Fordernaß der Polizei Pees 
aſtziert feim, Die in ſolchen Zuger y 

Arbeiter legen mëhtrnd Arbeit 
Kleider au und nach Schluß der Arbeit 


. 
` . 
50 1. 

Ber 


defondere 


ab. i 


befchaftigten 


Die renitenten Geſchworenen. In Jaro⸗ 
glam waren zwetjung: Lente des Diebſtahls von Hand- 
gepäck im Werte von 11 Rol. angeklagt. Da einer von 
ihnen Rezidin ft war, fand die Verhandlung mit 
G ſchworenen ſtatt. Der andere junge Meuſch 
fiand als Teilnegmer vor Ge⸗ icht, da er überführt 
war, die Sachen zuſammen mit dem Diebe aus 
dem Wagaon getragen zu haben. Der Vertei⸗ 
diger pläsierte für Freiſprechung dieſes letzteren 
Angeklagten, da er nicht vorbeſtraft fei, von einem 
anderen verführt wäre und ſeine Anteilnahme an 
der Tat bereue. Der Präfident entzog dem 


für Freiſprechung eines geſt en Angeklagten 
nicht plädieren dürfe. Dieſes erläuterte er auch 
den Geſchworenen. Die Erklärung hatte die ent 
gegengeſetzte Wirkung auf die Geſchworeren: fie 
ſprachen den jungen Menſchen fre, trotz eines 
Eingeſtäneniſſe s 


Dankſagung. (Eingeſandt.) Die Metien 
Geſellſchaft J. Poznauski hatte die Güte in 
Berückſichrigung der eingetretenen Kälte auch für 
die Armen der evaugeliſchen Trinitatis⸗Gemeinde 
100. Korzec Kohle zu ſpeunden. Den edlen 
Gebern danket im Namen der Armen. 


R. Gundlach, Pag. 


Nrchenfchaftsbericht über den Eingang und Mus- 
gang des Erlöſes von dem am 10. Nuguſt 1903 ir pe 
lenenhofe zu Gunſten der unentgeltlichen Heilung armer 
Kranker im Ambulatorium des Koten Kreuzes vom Lodzer 
Komitee des Ruſſiſchen Vereins des Roten Kreuzes ver 
anſtalteten Konzerte. Eingang: Erlös von verkauften 
Eintritisfurten 4871 ROL 75 Kap., Empfangen von 
Donna Eroina 20 Rbi, Konfetti 256 Ndl., Peegramme 
52 Rol 42 Rop., Ueberzahlungen von diverſen Beſuchern 
127 Rel. 25 Kop. Summe des Einganges 5328 Mbl. 
35 Kop. Ausgang: Miete des Heleuengofer Gartens 
700 RGL, Donna Sroina 100 RIL, Prachinski für's 
Feuerwerk IN NEL, Komiker Cybulski 75 NHL, Kempner 
für Bilete 57 Rbl., Oſtrowski für Konfetti 64 Rbl.,, 


druck 18 Rbl., Redaktion der Zeitung „Rozwöj“ für 
As noncendruck 15 Rbl., Redakrion der Zeitung „Lodzer 
Zeitung“ für Aunenceudruck 15 RIL 75 Kop., Red ktion 
der Zritung „Nene Lodzer Zeitung“ für Annoncendruck 
10 Abl. 50 Kop. Auskleben der Affichen 15 Ril, Ba 


wirkung der Muſikanten 78 Rbl. 50 Fov, Bedienung und 
TF 3 


ſonſtige Ausgab z 34 MOL 37 Kop. Summe des Mus- 
ganges 1283 Rol. 12 Kop. Bleibt ein Reinerlös von 


4045 Rbl. 23 Kop. Sage: vier tauſend fünf und vierzig 
Rubeln drei und zwanzig Kopeken. Des Lodzer Komitee 
des Vereins des Roten Kreuzes beehrt ſich hiermit allen 
P. T. Befuchern des Konzertes für die Erzielung einer 
derart erfreulichen Einnahme den herzlichſten Dank aug- 
zuſprechen. Lodz, 18. Dezember 1903. Der Vorſitzende 
des Komitee's, Präſiden! ver Stadt Lodz Staatsrat Wien- 
kowskt. Kafſierer des Komitees R. Bennich. 


Berichtigung. In unſerer Neujahrs⸗Num⸗ 
mer anf Seite 3 des Haupſblattes in dem Arti⸗ 
kel des Herrn Paſtors Gundlach „Welches it 
nun unſere nächſte Aufgabe dem Haufe 
der Barmherzigkeit gegenüber?“ ſol es 
im letzten Abſatz der dritten Spalte (Som ift 
der Wunſch ꝛc.) nicht Name, fondern Stam m 
heißen. = 


Telefon Lodz⸗Petrikau. In er Ber- 
waltung de: Popen and Telegraphen wird der 
Koſtenauſchlag zum Baue der Telephonperbindung 
Lodz-Petrikau vorbereitet. Nach de Aufſtellung 
deſſelben werden die Vorarbeiten fort in Angriff 
genommen werden. Im Frühjahr dirite daher 
Petrikau mit Warſchau via Lohr kelepgoniſch ver⸗ 
bunden ſein. = 


„ Rokoshniter, Da dey Preis auf echte But⸗ 
e um Zo pr. gegen de Preis ser Borjahres 
eftiegen ist, io hrachten Amburger Kommerſan 


ten unter dem Namen Kotoskutter“ ein nenes 


H oe 


| 
| 


Advokaten das Wort mit dem Hinweiſe, daß er 


Redaktion der Zeitung „Goniec Léi” für Annencen- d 


UE Faer aen aa LAERA epr ma mteaa paraman r AE a HA . — 


dieſes zur allgemeinen Kenntn 


3 
‚auf den Warſchauer Markt, welches nament⸗ 
lich in Konfiſerien und Reſtaurationen Abnehmer 
findet. Dasſelbe if in Blechbuchſen verpackt ud 
mit Medaillen und Goldinſchriften reklamiet. 
Ein Zuckerbäcker ließ es im chemiſchen Laboratorin 
analyſiren und erhielt nachſtetzendes Reſulkat: n 
großes Prozent Lorbeerſteariaſäure, Glpzerin⸗ 
fälle, Stearinſctare und ein kleines Prozent Pfl 
zeufett. Da das Gemiſch nach Lodz herüberw⸗ 
dern dürfte, jo mag es von Nutzen fein, die > 
ſtandteile desfelben a priori fenmen zu brn 


Eine Maulſchelle. Der neuernannte ft 
der Lodzer Fabrikbahn eröffnete feine dienſte 
Tätigkeit mit der Einfuhrung eines neron 
Kuauſer ſyſtems: er beſchränkte das Verſchren 
der Heilmittel, entzog den Beurlaubungen it 
heitshalber“ ſeine Zuſtimmung und behandeites 
Dienſtperfonal überhaupt brutal. Das Spar m 
nahm indes einen fatalen Verlauf. Ein Gefe 
des Maſchinenführers, ein kranker und deuerver 
Mann, fp ach nämbich mit der Bitte um zt 
lichen Rat und um ein Zeugnis vor, kraft den 
er einige Tage zu Haufe auernhen könnte, er 
Arzt ſchlug aus. Der Kranke ſprach zum zwen 
Male vor; als aber auch diesmal ſeine He 
kein Gehör fand, verſetzte er aus. Verzweiing 
dem fiolen Gonftierins eine Manlſchelle ind 
ging zu einem zweiten Doktor, welcher ihndas 
geforderte Zeugnis ſofort ausſtellie. i 


Die 3. Vor leſung des Herrn Dotor 
Jelsti in der Talmud⸗Tora (Srednia 46, fin⸗ 
det Sountag, den 3. Januar, ſtatt. | 


Spenden. Bei einem gemütlichen Zſam⸗ 
menfein bei R. Schindler wurden durch perint 
Kubaczek 2 Rubel zum Bıften der Retinmeiter 
tion geſammelt. Philippine Mitzuer, Berli, für 
Drillinge 15 Rubel. Auf der Gebuststchsfeien 
bei Graft Müller wurden durch die Herrn Sur 
ſtav Neumann und Oskar Stark Rbl. 4.20 gez 
ſammelt und je zur Hälfte für das evancei . ſche 
Waiſenhaus und die Reitungaſtation beſtimmt, 
Zur Ablöfung der Neujahrsbeſache wurden durch 
Herrn Wladislaus Eckersdorf zu Gunſten der 
chriſtlichen Handwerkerſchule 5 Rbl. gepemet, 


Endlich. Die Zunahme der Meſſerſteche⸗ 
reien in Warſchau, wo in letzter Zit Ueberfälle 
auf ſtark beſuchten Gaſſen bei hellem Tages icht 
notist werden, hat den Herrn Generatgouverneur 
veranlaßt, eine Erweiterung der Repreſſalien ge⸗ 
gen die Wüteriche durch Verlängerung der Juhaf⸗ 
lirung derſelben im adminifiratinen Wege mit 
gleichzeitiger Einführung von Zwaugsarbeiten ſo⸗ 
wohl in den Gefängmflen, als auch außerhalb 
derfelben anzuregen. Beru smeſſerſtecher folen lant 
dem Projekt auf feſtgeſetzte Termine aus dem 
Rayon des Landes verſchickt werden. 1 

Unfätle. In Rokicie fiel der 1äßrige Knecht Joſef 
Niecielekt auf dem Eiſe und brach das linke Schluſſelbdein. 
Er wurde ins Alexanderhoſpital überführt. — 55 

zit Ina ſtraße Nr. 20 wurde der sohn ei 


20jährigt Sol nn 
Hausbeſigers, Leibuſch Kutmann von einer Privatlalſche 
überfahren und trug Handwunden 


und Quetſchungen da⸗ 
von. — Der in der Poludniswaſtraße Nr. 25 weh hafte Š 
20 jährige A. A. vergiftete ſich mit Alkokol — De in ar 
Mikelajemskaſtraſe Nr. 34 woßnhafte Jabra l 
tochter Marie Niewiadewska ſtürzte auf iE večtifa 
ſtehende Nähnadel, weiche ihr in den Autzap? 9 Su = 
Am Krchenplatze wurde ein gegen 50 Jaht alles, Jurch 
en Kalt Kräften erſchöpftts Weib im be 
Hunger und Kälte an Kräften erf höpfte? ER, Mnd 
wuptofen  Zufande aufgehoben un ne Ex tzan er- 
Hofdelal überfuhct, obne daß Name und Abreſſe er muttelt 
werben konnt n. — In der Kan {raje veeg : 
ſich ver Aktokat H. H. mit einer Afüllig zerſchlagenen 
Flaſche die Hand. af. 


Schlägereien. Der in der Meghiſtrats ſtraße wohnhafte 
33jähcige Kutſcher Janag Trzasſwski bekam im Hause 
Nr. 10, Lonkswagaſſe, wobe ihm Geſicht 


Edit, wo 5 
und Hände Im Hauſe Nr. 5, 


verwundet murd I. — 


Dlugaſtraßt, wurde der Poppanzlitche Fabrikarbeiter Pauk 
Riu! in den Familienhäußen mit einem ſtumpfen Jne. 


ſtrument ar der Stirne „tmundet. — Am Balnter Ring 
geriet der 191ährige in d“ Grünen Gaſſe, Baluty, woh⸗ 
nende Fabrikarbeſter Azton Baſinski mit dem 18fährigen 
in der Boryſiagaſſe Hohnenden Fabrikarbeiter Stefan 
Buraz in eine Salga, während welcher fich beide mit 
Stöcken an den Kopen, Stirnen und G ſichtern Wunden 
beibrochten. — In /Zubardz erhielt die 40 jährige Maters: 
frau S. M. eine Schlag mit cem Stock auf den Kopf 
und trug eine Slicnwunge davon. i 
Meſſerſtechrrei. In der Lagiewnickaſtraße erhielt 
der 15jatrige üeſchäftigungelole 
einer Schläzere am Oberarm und Händen mehrere Meſſer⸗ 
wunden. . 


Aus Zaleız. Dem Verwaltungsrate des Zgierzer 
ckhriſtlichen Al menunterſtützungsnel ins gi gen bis zum 
30. Dezenber inkluſive zu Gunten der hieſigen chriſt⸗ 
hen Vohltätigreite inſtitntionen folgende Spenden zit, 
als Aboſung der Neufamsviſiten: Herren: St. Lorentz 
5 Rol, Jul. Kruſche 5 R., Oft J. Hordliczka 5 Rel., C. 


> 
Herht 5 ROL, Prabſt R. Renbielinski 2 Rof, Jul. Hoffe 
niam 4 RGL, Xav. Pniewski 5 Ral, H. ft Ledwockoweki 
Réi, Heinrich Zachert 6 NEL, E. Poelt 5 Ro, Heft 
Kawalczeweki 2 Mbl, Sobzepanek 1 Mit, E. O. 5. K., 
Joldhahn 50 Kur, W. Lichte 50 Kap., A Flach 1 R. 
Sp, H.ft J Bednarzewski 1 RB, A. W. Kruſche 
Kop, Heft St. Turczynsti 1 MoL, Jul. Borit 7 Abl. 
5 Kop, Aoolf Hoffmann 1 Rbl., ] 
Hoch 1 Rbl., J. Fante 1 Re, Mab. Langkans 1 Rol, 
Emil Draje 50 Rop, ©. Lambert 1 Mb I. Schrajer 
1 Mel, Emil Koch 1 RGL 30 Kor., W. Glin Remiz 1 M., 
A. Grai 5 Abl., F. Bieforowski 1 Pol, S. Diuq Sewell 
1 Abl., G. Kunze 1 Rbl., Wende, Parole und Feiste 
3 Abl., H. Kaniewski 2 Rel., N. Mer 3 Rol. T. Max 
3 Abl. J. Blaszczunski 50 Kap, Karl J. Bendlin 50 
En Paſtor L. Sachs 1 NI N I. B hm 1 R., 
e h 1 RIL, Dr. F Hneßner 


21 
i 


59 Rap, 
me cl 23 

r F. Patek 1 Abl 
Reid I Kl., Wrebn 


Dr. 


Jaskiewicz 2 Abl., Ole 


Me fen ta 8 
Meyer fen. 1 RIL, Oito Meyer jun 50 op., Karl 
Sagert 1 RIL, Emil À I 


Swisntlawsti aus Szezawin 5 HL, F. Smart 5 NIL 
F. Muller 1 Rel. — zuſammen 113 Nb. 26 Kop. Von 
dieſer Summe wurden beſtimmk, laut Banig der Spen⸗ 
ee für bie Kaje des Armen unterſtüpung⸗ verein 
5 REL 50 Kop., für die Kinderbewahranſtait 43 Rbl. 
23 Kop., dem Herrn Snperintenden ter Jurie wurden 
überſandt für das evangeliſche Greifen beim S b. und 
für das zugrür dende Warſeuteue 3 Nel. ZA 5 


3 is gebracht 


der Verwaltungsrat der Igierzer bri 
ünzunzsvereims veraniatzt, an dier S 
bern feinen tiefſten Dane anszufprechen. 


wird. feh 
iirmenunter⸗ 
ie d n edler Ge - 


Kor ſtauzipelraße vesoumbele `- 


Franz Fabiykowskt in 


W. Bei 1 Rül., N. 


R. Ernſt 1 Röbl., Prost J. ; 


Von der Redaktion. Der heutigen Aus⸗ 

gabe unſeres Blattetz liegt ein Kunſtdruck bei, 
der jedem Abonnenten gratis eingehändigt wer⸗ 
den muß. — Auf Seite 4 unſerer Sonntags⸗ 
| heilage befinden ſich die |. Z. angekündigten Preig 
zätjel, ; 


Telegramme. 


Zur Lage im fernen Oſten. 


Frankfurt, 2, Jannar. Wie der „Frkft. 
Zig.“ aus Sidney telegraphiert wird, ſuchen die 
Japaner in Anſtralien Blei und Weizen für 
Januar anzukaufen. Bei der Seeverſicherung 
wird bereits das Kriegsriſiko in Betracht ge⸗ 
zogen. Der japaniſche Generalkonſul in Auſtralien 
hal zahlreiche Dieuſtangebote von Freiwilligen ere 
halten, doch erklärte er, daß die Einſtellung von 
Auslendern vermutlich nicht angängig fein werde. 
Mail and, 2. Januar. Die auf der Schiffs⸗ 
werft Anfalde für die argentiniſche Repablik er⸗ 
banten beiden Kreuzer ſind an Japan für drei 
Millionen Lire verkauft worden. Sechs japaniſche 
Marine⸗Offiziere übernahmen die Schiffe von der 
argentiniſchen Kommifſion. Gegen Mitte Jannar 
iſt die Abreiſe nach dem Oſten feſtgeſetzt. 
Berlin, 2. Januar. Auf der japaniſchen 
Geſandtſchaft herrſcht die Anſchauung vor, daß 
keine Beranlafjung vorhanden fei, die Hoffnung 
auf eine friedliche Beilegung des ruſſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Konfliktes aufzugeben. Die Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Mächten ſollen für die Mög⸗ 
lichkeit eines Ausgleiches in letzter Stunde nicht 
ungünſtig liegen und werden eifrig fortgeſetzt. 
London, 2. Januar. Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent der „Morning Poft” erfährt, feit Mitt- 
woch ſeien die Staatsmänner in der Wilhelm⸗ 
ſtraße weniger zuverſichtlich in ihrer Auffeſſung 
ber die Haltung Rußlands geworden. 
London, 2. Januar. (T. d. r. T.⸗A.) Nach 
Meldungen der Abendblätter ift die Stimmung in 
der japaniſchen Gefandſchaft heute bedeutend mehr 
düſter. | 
Tokio, 1. Jannar. Die Vorbereitungen für 
alle Eventualitäten find beendigt. Es herrſcht 
einſtweilen Stille. i 
Tokio, 1 Jannar, (T. d. r. T.-A.) Die 
Lage ift ſehr ernſt; fie ſcheint ſich fogar ver: 
ſchlimmert zu haben. Es werden eiligſt nene 
Kreuzer gebaut und Handelsſchiffe in Kriegsſchiffe 
trans formirt. . 

Magaſaki, 1. Jaunar. (T. d. r. TM.) 
Die Beſtellungen auf Steinkohlen werden fort⸗ 
geſetzt, 5000 Mann Truppen werden nach Korea 

dirigirt. P g i 
F Politiſche Unterredung. 


Peking, 1. Januar. (Telegr. der ruffiſchen 
Tel.⸗Agentur.) Direktor der chineſiſchen Nordbahn 
Hüfen hatte mit Alexejew eine Unterredung über 
den Weiterbau der Bahnlinie. Der Statthalter 
machte ihm den Vorſchlag, dieſelbe bis Mukden 
fortzuſetzen. Hüfen erwiderte, er könne nichts 

verſprechen, ohne vorher nach Peking berichtet zu 
haben, und fragte, warum Rußland mit der 
Evaluation der Mandſhurei zögere. Der Statt: 
halter antwortete, Rußland ſei mit China ſehe 
unzufrieden, da China, anftait im freundſchaft⸗ 
lichen Wege einige ſtrittige Fragen zu löſen, ſich 
durch Japan irre führen läßt, was zu Feindſelig⸗ 
keiten führt. Der Statthalter bat Hüfen, der 
chineſiſchen Regierung klar zu machen, daß der 
Mangel an politiſcher Klugheit für China ſehr nach 
teilige Folgen dringen könne. 

Eine Kundgebung des Papſtes. 

Rom, 2. Jannar. Der Papſt verbreitet eine 
Kundgebung, in welcher er die katholiſchen Ge⸗ 


lehrten vor den Irrtümern der modernen Wiſſen⸗ 
ſchaft warnt. | 


Ein beabſichtigtes Attentat auf König 
% Peter entdeckt. 


Budapeſt, 2. Januar. Die hieſige Polizei 
brachte in Erfahrung, daß in einem kleinen 
Kaffeehanſe, wo die budapeſter Serben verkehren, 
ein Attentat auf König Peter geplant worden ſei. 
Die ſerbiſche Grenzpolizei wurde benachrichtigt, 
welcher es auch gelang die verdächtigten Ziſties 
und Petraſevicz in dem Augenblick, als fie die 
Grenze überſchreiten wollten, zu verhaften. Beide 
wurden der ungariſchen Polizei ausgeliefert. 


Zur Theaterkataſtrophe in Chicago. 


New⸗Bork, 2. Jannar, Die meiſten Tos 
ten, die geborgen wurden, ſind junge Mädchen von 
etwa 20 Jahren und Kinder. Manche der für 

‚ tot gehaltenen find noch am Leben. Als das 
Feuer ausbrach explodirten zwei Gasbehälter, wo 
durch viele getötet wurden. Um 7½ Uhr ſpiel⸗ 
ten ſich herzzerreißende Szenen am Eingang des 
Theaters ab, wo Eltern nach ihren Kindern jam⸗ 
merten. Da die Nachmittagsvorſtellungen beſonders 

von jungen Mädchen beſucht werden, find die 

Mütter in beſonders großer Zahl herbeigeſtrömt, 

da die Männer erft jpüt von dem Brande era 
fuhren, weil faſt alle bis 6 uhr in den Geſchäf⸗ 
ten waren. Große Schaaren von Polizei find auf- 
geboten, um die Volkesmenge von den Ruinen 

rückzuhalten. Ä i 
Shbicago, 

Ag.) Ums Leber 

vermißt werder an 

Chicago, l. Jar 
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meldungen 562 Menſchen ums Leben. 
ſonen werden vermißt. 

Chicago, 1. Januar. (Tel. der ruſſ. Tel- 

Ag) Die Mehrzahl der Verunglückten find Mei- 
ber und Kinder. Die Panik erreichte den Cul⸗ 
minationspunkt, als beide Gasreſerooire erplodir: 
ten und der ganze Theaterraum ſich mit brennen: 
dem Gas füllte. Die Zahl der Opfer iſt noch 
nicht genau ermittelt; die Polizei giebt aber fon 
637 Unglücksfälle au. 

London, 1. Januar. Wie die „Central 
News“ berichten hat das Aenßere des Iroquois⸗ 
Theater wenig gelitten. Auf der Bühne tat man 
alles, um eine Panik zu verhüten. Das Orcheſter 
erhielt die Aufforderung weiterzuſpielen. Geta⸗ 
delt wird, daß am Theater keine Fenerleitern 
angebracht waren. 

Ehicago, 1. Santar, Zu den Schreckens⸗ 
ſzenen bei dem Theaterbrande wird noch gemeldet: 
An den Ausgängen kämpften die Fliehenden wie 
Wähnfinnige, 
Perſonen die Türen und Treppen verſtopften. 
Eben gerettete, halb verbrannte Mütter wollten 
ſich wieder in das brennende Gebäude ſtürzen, 
um ihre Kinder zu retten. Die ſchneidende Kälte 
erhöhte die Leiden der Verletzten. Einige noch 
atmende Kinder wurden im Orcheſterraum gefun⸗ 
den, ſie waren über die Galeriebaluſtrade hinab: 
geworfen worden. In dem als Morgue improvi⸗ 
fierten Theaterreſtanrant gab es gräßliche Auf. 
tritte, auch mehrere deutſche Familien bifinden 
ſich unter den Leidſragenden. Die meiften Opfer 
des Brandes im Iroquois Theater find furchtbar 
verſtümmelt aufgefunden worden. Die Geſichter 
vieler Toten find zu unerkennbaren Maſſen zer- 
treten; einzelnen Perſonen wurde im Gedränge 
der Kopf völlig abgeriſſen. Alle die am Ret⸗ 
tungswerk teilnahmen, erklären, daß der Aublick 
der Frauen⸗ und Kinderleichen, die fich meiſt in 
Stellung befanden und einen furchtbaren Kampf 
oder flehentliche Gebärden verrieten, unbeſchreib⸗ 
lich erſchütternd war. Die eingekeilten Leichen im 
Hauptausgang reichten von fünf Fuß innerhalb 
der Tür bis acht Fuß außerhalb und bis zwei 
Fuß unterhalb des oberen Querbalkeus der Tür. 
Berlin, 1. Jannar, Zum Cbicagger Then» 
terbrand wird noch gemeldet: Der Asbeftvorhang 
verſagte. Zehn Minuten uach dem erſten Feuer⸗ 
ruf waren etwa ſechshundert Menſchen erſtickt. 
Angeſichts ber evfen aufzüngelnden Flammen 
flüchteten die Schauspieler. Der Komiker rief: 
„Asbeſtvorhang nieder!“ Dieſer fiel jedoch nur 
halb. Gleichzeitig wurden die hinteren Türen 
geöffnet, fo daß Zugluft eytſtand. Die Flammen, 
welche ſofort die geſammten Kuliſſen ergriffen, 
ſchoſſen unter dem Vorhang in breiter Zunge 
über das Parkett bis hinauf zum Balkon. Die 
Außenwelt erfuhr von der Kataſtrophe durch viel⸗ 
ft mmiges Angſtgeſchrei. Während Hunderte fih 
durch die Türen zu drängen verſuchten, gelangten 

immer nur einige auf die Straße. — Der Braud 

wurde durch die Feuergefährlichkeit der amerikani⸗ 
ſchen Theater begünſtigt, die von den Sicherheits. 
maßregeln, welche in Deutſchland üblich find, noch 
wenig profitirt haben. Der eiferne Vorhang, 
wenn er überhaupt vorhanden ift, ſchließt Bühne 
und Zuſchauerraum nicht volſtändig von einander 
ab; eine Feuerwehr ifi unf ven Dühne bee 
alles, was während der Aufführung irgendwie 
eine Feuersgefahr bedeuten könnte, wird mit un- 
endlichem Leichtſinn behandelt. l p 

Das Theater wurde erſt vor ganz kurzer Zett 
mit einem Koſtenaufwand von einer Million Dol 
lars errichtet und galt als eines der fünften 
Schauſpielhänſer der Welt. Der Bau galt für 
abfolut feuerſicher. Er beſtand aus Marmor und 
Granit über einem Stahlgerippe, wie das bei den 
„Wolkenkratzern“ gewöhnlich iſt. Die Baukom⸗ 
miſſion in Chikago iſt durch ihre Sorgloſikeit und 
Unkenntnis ſchon lange unrühmlich bekannt. 

Unter den Künſtlern, die in der „Barbaris 
Pantomime mitmirkten, befanden ſich anch Deni 
ſche: Das Luftballet der Preciofa Grigolatis. 

Die Berliner Branddirektion hat -fih ſofort 
mit der Chikagoer Behörde in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, um genaue Darſtellung der Verhältniſſe zu 
erlaugen. Erſt dann wird es möglich ſein, auf 
Grund des techniſchen Materials zu überſehen, 
welche Mängel bei den feuerpolizeilichen Maßre⸗ 
geln zu verzeichnen waren. Die feuerpolizeilichen 
Behörden aller Großſtädte tauſchen ihre Erfah⸗ 
rungen regelmäßig aus. Die Berliner Feuerpoli⸗ 
ei hat Maßregeln getroffen, auf Grund deren 
das Publikum beruhigt in das Theater gehen 
kann. Nur muß es ſelbſt ſoviel Geiſtesgegenwar: 
beſitzen, um im Falle eines Brandes nicht in finn- 
loſer Haft den Ausgängen zuzuſtrömen. 


Italieniſch · ruſſiſcher Handelsvertrag, 
Rom, 1. Januar. (Tel. der ruff. Tel. Ag.) 
Fürft Uruſſow gab zu verſtehen, daß es an der 
Zeit wäre, einen neuen ruſſſſch⸗italieniſchen Han- 

delsvertrag abzuſchlie ßen. l D 
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Der rufſiſch deutſche 
Berlin, 2. Januar. 
ſchiedener Blätter, wonach die deutſchen Kom⸗ 
miſſare für die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Rußland fidh in dieſen Tagen bereitg⸗ nach St. 
Petersburg begeben, werden von unterrichteter 
Stelle als durchuns grundlos bezeichnet. 


Aerzteſtreik. 

Magd burg, 2. Jannar. Sämtliche Kran- 
kenkaſſenarzte h. ben per 31. März gekündigt. 
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Hat ſchon jetzt 
keine Aerzte mehr. à 


Abſchaffung der Todesſtrafe. 


Lvon, 2. Jantar. Der Gemeinderat hat 
einen Antrag angenommen, in weichem um Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrufe und vo läufiger Verbot 
der öffeutlichen Hinrichtung erſucht wird. 


Aufſtand der Hottentotten. 


Pretoria, 2. Januar. Engliſche Meldun⸗ 
gen aus Kapstadt behaupten, man beſorge dort 
einen allgemeinen Hottentotten⸗Aufſtand auf dem 
pangen deutſchen Gebiet gegen alle Europäer. 
Banden von Eingeborenen durchziehen das Land 
und plündern Europäer. Ein deutſcher Poſten 
n Oapis fol überwältigt und getötet worden 
ſein. ~ 


Kapſtadt, 2. Jantar, Zwiſchen den dent- 
ſchen Behörden und den aufſtändiſchen Hotten- 
totten find Unterhandlungen wegen Beendigung 
dei Feindſeligkeit im Gange. 


Fiſchmangel an der portugieſiſchen 
Küſte. 

Liſfabon, 2. Imuar. Fiſchmangel an der 
portugiſiſchen Küſte beginnt zu einer Kalamität 
auszuwachſen. Viele Sardinenfabriken mugen 
zereits geſchloſſen werden, wodurch Tauſende von 
Arbeitern erwerblos geworden find, 

Ein neuer Fürſt für Samos. 

Konſtantinopel, 2. Januar. Infolge der 
Beine: den der B volkerung von Samos dürfte 
an Stelle des bisherigen Fürſten Marroge nis 
Konſtanm Karatheodori⸗Paſcha, bisher Mitglied 
des Staarsrats, zum Fürſten von Samos ers 
nannt werden. 


Das Sckickfal der „Vienne “. 


Waris, 2. Januar. Wie miigeteilt wird, fei 
dem Marineminiſter bekannt, naß das verſchollene 
Transportſch ff „Vienne“ mit Mann und Maus uns 
ergangen iſt. Der Minifier wolle aur die Angehö⸗ 
rigen der Beſatzungsmannſchaften auf die Beſtä⸗ 
tigung dieſes Ereigniſſes vorbereiten. In einem 
Drivatbri:fe an eine befreundete Familie in Tou⸗ 
lon ſagt der Minifter, er fei vom Verluſt des 
Schiffes überzeugt, der Kreuzer Galilee” fei nur 
zur Aufführung der Leichen abgeſandt werden. 
Mau wife jedoch noch nicht genau die Sele, an 
welcher die Kataſtrophe erfolgt ſei. Anderſeus 
mird mitgeteilt, daß ein Kauonenbot bereits einen 
Teil der afrikaniſchen Küſte abgefaar hat, ohne 
anf die Leichen zu ſtoßen. Zei Torpedoboote. 
aus Algier durchkreuzen das Metlelmeer. 
Schweres Unglück durch eine Dynsmit⸗ 

pats one. ; 
Sees. D- Seu. Der 11 jährige Sohn 
der Witwe Moesleiz in Kaſtell brachte eine ge⸗ 
fundene Dynamitpatrone nach Haufe, wo diefelbe 
explodiert. Seine 4 jährige Schweſter war ſofort 
tot während die Mutter im Krankenhauſe ſtarb. 
Der Zuſtand des Knaben ift hoffnungslos. 

Eine Verzweiflungstat. 

Berlin, 2. Jantar, In Groß⸗Kaniza hat 
ein 18⸗jahriger junger Mann feinen neunjährigen 
Bruder durch Morphium vergiftet und fih da 
rauf ſelbſt zu töten verſacht, weil langjährige ärzt⸗ 


iber 


Handelsvertrag. 
Die Nachrichten ver⸗ 


. 


liche Behandlung beider Brüder den Vater in 
ſchlechte Vermögenslage gebracht hat. Um den 


Vater von einer drückenden Laſt zu befreien, be⸗ 
ging der altere Sohn die Tat. 


ar 


Induſtrie, Handel und Verkehr. 


Vom Baumwollmarkt. (Eigen Bericht 
der „Lodzer Zeuung“). Per Kabel. Nachdruck 
verboten. 

Liverpool, 31. Dezember. 


Der hieſige Rohbaumwollmarkt eröffnete nach 
der Unterbrechung durch die Feiertage in bajt- 
loſer aber ungemein feſter Stimmung. Die Ka⸗ 

belmeldungen ans New York berichteten geſtern 
über einen Preisaufſchlag daſelbff um 50 bis 
60 Punkte, infolge deſſen fih zahlreiche Käufer 
eingefunden haben ſollten. Es veranlaßte dies 
auf unſerem Markte eine Aufwärtsbewegung der 
Notiz greifbarer Baumwolle, fo daß Middling 
amerikaniſche Faſer nunmehr auf 7,50 d an 
langte, Terminware erfuhr in Sympathie mit 
den New Yorker Bewegungen eine Aufbeſſerung 
um mehrere Punkte, die ſich indes nicht in vol⸗ 
lem Umfange zu behaupten vermochte, da unge- 
henge Realiſierungen ſeitens Miſter Sully's und 
anderer amerikaniſcher Hochſpekulanten noch kurz 
vor Schluß des Verkehrs eine Abſchwächung her- 
beiführten. Die hieſigen Spinner verhalten ſich 
augefichts der heftigen Yreisbewegungen unge⸗ 
mein zurückhaltend und Platzverkäufe fanden un: 
in beſcheidenem Umfange ſtatt, während Termin⸗ 
ware hauptfüchlich für Rechnung von Alexaudrig 
und Oſteuropa erworben wurde. Für egyptiſche 
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fen leibliches Intereſſe. Surats water ſtark ger 

fragt, indeh braſiliantſche Baumwolle, die ta Eos 

jünaſten Tagen um 0,25 d flieg, zu die em Sage 

en Poſten in den Verbrauch über⸗ 
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Viel mehr Tote als der anie Kri egen 

baten koſtet dem ame itaniſchre Volke ie eh 
Betciebsjahr feiner Eiſenbahnen. In den Berein 
tasten wurden nämlich während des ain 4. Jun: 180 
cbgelegelaufenen Verwaltungsjahres durch Zuge 3554 Per⸗ 
ſonen getötet und 45,977 mihr oder minder cher r- 
letzt. Die Geſamtzuhl der Ciſenvabnun fille 49,541, ber. 
urlachte den Bahageſellichaften 9,51% Sallatë Seo. 
ſchaden, der im vergangenen Jahre fich net 7,845, J 
Es wurden im verſteſſenen. Jahre 75 
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Dollars belief. 
Per onen mehr gelötet und 6179 
als wahrend des vorzergehenden Jahres. 


Kirehliche Nachrichten. 


In der hieſtgen 
nen in der nächſten 
Ordnung ſtatt: ' 
In der St. Johannis⸗Kir⸗ : 
Am Sonntag, den 3. Januar, Bow. um 10 Yin 
Beichte, um 10½ Uhr Hauptgottesdier n, Sber⸗Paſt 
Angerſtein 

Nachmittags um 24, 
Dietrich. n 
Abends um s Uhr Abendgottesdienft, Tix 
Am DMirtwod, den 5. Januar, 
Vorm. um 10 Uhr Beichte, um 10% Uhr 
Dotr-Puſtor Ar geriein. 
Die Amswoche hat Herr Paſtor Manitizs, 
i Im Stadtmiffonsfaal: 
Am Sonntag, den 3. Januar, Vorm, wz mir. 
Uhr Gottesdienſt, Paſtor Manitius. 
Abends um 7 Uhr Jungfrauen verein 
verſammlung, Ober. Paftor Angerſtein. 
Am Freitag, den 8. Januar, Abends 
Vortrag, Ober⸗Paſtor Ungertiein, 

; Im Jünglingsverein: 

Am Sonntag u. Dienſtag Abends m ph Hir 
Verſammlungen. 5 
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Fremden-Lifte. 


Grand = Hotel. Herren: Pütz — Thorn, 
— Kiſchialew, Wowſi und Tatinmann —- 


Landau und Knlaner — Czer ſtochau, Strull 
Aronsberg — Maskau, Salomoafohn — Nine. kilar -ti 
Fiedel, Wierchowskt und Zlotopalski — L elifanetgrab, 


Wieſchczynski — Warſchan, Subinſtein — Kanieniee⸗ 
Sosoäf, Grünmalſd v- Minsk, Karſch — zoom, 
[2 


Witternungs⸗ Bericht. 8 i 
Lodz, den 2. Rear 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering 


Wetter: Troſt : 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5. Kälte. 
Br Mittags „„ 
Nachmittags 6 „ 3 ® 


Barometer: 757 mm Geſtiegen 
Maximum: 5 Kälte f i 


Minimum: 6 „ 


EursÜorihr, 


AE Berlin, 2. 
Rubel 216.— i 


tc 100 u 
Geſtern 216.— Geſtern 216.— 

Wurſchau, 31. Dezenter 

Berli = — — — AT 

London — — — — — BAT —.— 

Paris — — — — BEAT, i 

Wien — — — — — 39.30 Kroener 


Die heutige Nummer unſeres Blattes euthäle 
außer der Sountags⸗Beilage 19 Seiter. 
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Heute, Sonntag, den 3. Januar 
Abend⸗Vorſteilung 
Erſte Aufführung der an fümmtlt 
mit außerordentlich großem Erfolge zur 
langten großen Loritit: N 
Er und feine Sehweſter. 
Große Poſſen⸗Novität in 4 Akten von Bernba 
binder, Muſik von Raimann. 
Nachmittags⸗Vurſtellung. An 
Bei volksthümlichen und halben Preiſen ı 
Große Vorſtellung für Jung und Alt, Gr. 
In reichſter und neuer Ausſtattung an Kos 
Dekorationen und unter Mitwirkung von 50 
Aa = Zum 5. Wale: — * 2 
ve 9 9 =é 5 
„Zwerg Mafe”! 
Großes Weihnachtskärchen in 5 Akten v. C. N. € 
Morden, Mantag, den 4. Januar 10% ; 
Bei Halba und populären Preiſen aller Pläne“ 
l Zum 4. Male: e 
di⸗ mit anßerordentlich grarem Beifall zur At 
l gelang e große Novitäts oo 
Nachtaſyl. g 


Schauſpiel in 4 Akten von. 


*. 


n ſämmtlichen beut 
0 2 


* 


asiti 


y 
Eh 


5 Großes 
NET ge 


r 


113 


n 


< Hin 14 amei, c 


5 
AR TANTA, 


mit Angabe der bisherigen 


Ein Lehrling, 


Lodz, Petrikauer Strasse 54, 


& empfiehlt: „ P e 


Hpanrenie onanumckaro Topoxeraro 


_ KPEIHTHATO OBITEOTBA, 


Top. JIousp, Henaöpn 1903 roga, 


SEHIE,. 


IIpaknenie Jlonsumcraro Topoa- 


020 
l BEA 


mröngsen Kb § 22 ycraza, 


caro Tpmesunnes OGmecrna 06 AHT BO BCeo He cBBAHie, ar 


SE 08HausHHoe IIpaBnenie Momansı npomeHia o Banark cc 
HORD aD MONSAHCEKNXG HenhnRHfOCTeff: 
D) 2006 N 787 . m. O yam cB. AMIS, HBanOu M Een 
STIpyraun eınkaruen, HepBOHaAabHOHf 18,000 pyözeii; 
2) Honb⁵ M 47 k. a. HO yınmamı Byıapyanckofi II Haccamy Hlyasıa 
Momscenz H BunmOD-MHHIROU Cupra TpHCaNMB, nepBOHAuAAHb- 
Hoi 37,090 pyret. 


3) nonb N 825 10 BH RO yaınt, PBe non m Pyxien- 


ae cyupyraun Kanemommms m Nano Bonbons Kanemoman- 
ECM&, e pBOBHaAaUBHRHOH 20 ‚000 pyözeii. 
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O AH UpANeyaTania nacroamaro 060 ABAefHig. 
e Ipencbnarenb: 3. Tepöcrz. 
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Akcyine Wyrobów. 
Bawelnianych J. K. Poznańskiego. W 
Łodzi wyraża ninieiszem I i II Oddzia- 
-Jom miejscowej ochotniczej straży naj- 
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flüchtiger Verkäufer 


der die L Landesſprachen vollſtändig beherrſchen und bei der Fabriks⸗ 
Kundſchaft im Königreich Polen gut eingeführt ſein muß. Offerten 


Thätigkeit, Gehaltsanſprüche und Referenzen 
an die € ‚pebiliou der Lodzer Zeitung sub „C. B. L.“ erbeten. 5830 3 1 


gm ſchön möblirte 


mit Bedienung ſind ſofort zu be Petr 
35˙3 1 J kanerſtr. g find ſofort z eziehen. Petri 


ite, 255, J Gio ar, Wohn. 5. 2˙3 2 


Eng: 


welcher der hieſigen Landesſprachen mach ti 
iſt, wird für ein Agenturgeſchuft aiude | 


Sf end in der (rp. Sieps aiattes unter 
* K 100 marasing 


Pramiirt auf der Weltausstellung in Paris mit der 
Goldenen Medaille für alte, gelagerte Weine, 
— a einen 


und zwar: alte Ungar-, Tokayer-, Maslacz-, 
Vermuth-, Rhein-, französische und spanische Weine 


Cognaes diverser Firmen. 
Meth, die pl. von 60 Kop. bis 0 Rbl. 


© 


italienische 


F 


iempise 


lle française | 


: E bien l'allemand cherche occou- 
pation Offres sous „A. B. C. 100” 
a bexp. du journal. 


314 1 


p ee EEE a 
Dr. E. Mittelstädt 
Innere und Nerven⸗Krankheiten 

Petikaner Straße Nr. 243. 
Sprechſtunden von 8—9½ Vorm. v. 4½—6 / 


Uhr Nachmittags. 0211 
Poudre de riz beste Oualit ät 


„DELTA 


feinst pulverisirt, gut deckend u. doch 
unsichtbar, zu 15, 30 u. 50 R. empfiehlt 
Shemisches Central Laborato- 
rium in Warschau, Chmielnastr. 43. 

Zu haben in Droguon-Handlungen u. 
Parfumerien. 4572˙3 1 


Ein Grundſtic 


von 3%, Morgen an der Station Lodz⸗Hofny 

is-a-vis dem Bahnhofe an der Rzgowska⸗ 
‚Straße ift preiswert zu verkaufen. Näheres⸗ 
Neu Hofny, Nzgowskaſtr. Nr. 36, beim Wirt. 


38˙3 1 


En zu kaufen gefucht für das 
f. Ziegelſtr. 64, Lodz. 


Ein paar 


Jaber 


werden für das Neu Eröffnete Sotel 
en zu kaufen geſucht. Offerten 
2Klukas“, Ziegelſtr. 64, Lodz. 32 3 1 


E mme Pferd, Mi 
Jagdhund 


nach dem erſten 
Felde. 

Petrikauerſtr. 121, Wagner. 30 31 

Begzugshalker iſt ein 


Colonialwaren- Laden 


nebſt Wohnung ſofort billig 


heres Czenf ſtochows kaſtraße 
im Laden. 


„Hotel Klukas 
F. Klukas. 


abzugeben. Nä. 
11, (Neuſchle ſing) 


341 
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Papierhandlung, 


y 
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Gün ufig zu 


Eine voll 
ſtändig eingerichtete 
hg 


eventnell auch für andere Zwecke geeignet. 
Petrikauer Straße Nr. S4. 


Straug⸗ 


beſtehend aus 


30 Pfg. 


neuem 
 Farkigen Titelhlatt 


Jodo Nummer mit 


Verlag der „Jugend“. | 


Alle Buchhandlungen, Postärater und Zeitungs- P% 


vorkäufer nehmen Abonnements entgegen, sowie auoh ke 


A Herausgeber: Georg Hirth | 
Kein Gebildeter sollte versäumen, dio JUGEND zu lesen. Fu 
der unterzeichneie 


biete hineinzuleuchten, die der Kritik dureh die Tages- 


ressante Tagesfragen in künstlerischer Form, dabei aber 5 
presse in der Regel verschlossen bleiben, 


zu verschmelzen. Diese Verknüpfung ermöglicht es, inte- 
in durchaus freier Weise zu behandeln und so in Ce- 


München, Färbergraben 24 


per pachten! 


& 2 f gre i, gelegen im Centrum der 


Stadt, nebſt diverfen 
12—14 Zimmern, Remiſen, Stallungen, Hof 


zu ve then 

raum, 1 ifi per ſofort oder fväter dilligſt zu ver mie 

Näheres zu erfahren ber Juti ius man 
-=D 


Ein intelligentes 


ara 1 A 
Fräulein, 
evangeliſch, mit Kenntniſſen der hier üblichen 
Sprachen, welches auch zu ſchneidern verſteht, 
ſucht zum 1. April oder früher für die Zeit 
von ungefähr 6 Siunden täglich eine dauernde 
Veſchäftigung möglicht mit Koſt, oder die 
ſelbſtſtändige Heitung eines kleineren Geſchäfts 
mit kleiner Wohnung. Gef. Off. sub „B. 
P. 22% an die (rp. dieſes Blattes erbeten. 
Gebeldeter Webereileiter, 
energiſch, in der Weberei, Muſterei und im 
Verkehr mit den Ar rbeitern vollkommen be- 
wandert, wird für eine Bartmwoll⸗Buntweberei 
in Ruß jand unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Möglichſt baldiger Autritt erwünscht. 
Off. mit Angabe der bisherigen Thätigkeit 
u. Gehaltsanforüche sub Litt. „J. 12866 an die 
Centr. Aımone Exp. L. & E. Metzl & Co., 
St. Petersburg, Gr. Morskaja 11. 01131 


Comptoiriſt, 


welcher der drei Landesſprachen in Wort und 
Schrift mächtig iſt, wie auch die einfache Buch⸗ 
führung verſteht, wird per ſofort gefucht. 
Webereibr anchekundige bevorzugt. Offerten m. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen unter 
„Dauernde Stellung⸗ an die Exp. d. Blattes 
erbeten. 29°3 1 


97˙3 1 


25˙3 1 


Ein junger 


der mit der Buchfürung u. Geji 
beng gut vertraut ift, wird geſucht. 
Offerten „R. L.“ an die Exp. d. Itg. 


Wolczanskaſtr. 168 
— s 


Dampf- Tiefbohrung 


für Schürfungen an Stein⸗ und Braun ⸗ 
Er 
Kohle, Erze, Salz, Wetroleum ꝛc. Dia⸗ 


mant⸗ und Kernbohrung nach neueſtem 
Spitem mit Bohrmaſchinen bis 2000 Fuß 
7 ES ae; 


Tiefe unter Garantie für volle 
hi 


Kerngewinnung. 
— — — — 


a, re elfe a une l 


Dampf⸗ | ⸗Tiefboh 
Lodzer Wasserversor 


Maſchinen⸗ Fabrik 


übernimmt 


Ueber 100 cbm 


2 Mehr 


kungen 


orger Ingr. J. Schöp 


und Ei iſen⸗ g, J 


und Waſſerbeſchaff 


Gute Picniſtin 


(Wiener Schule) 

ſich zu Jamilienfeſtlich⸗ 
keiten, Tanzfrän zchen, Hochzeiten ıc. 
bei mäßigem Nawrot⸗ 


Dffieine 


empfiehlt 


Honorar. 
Straße 8, Wohnung 10, 
links, 


Parterre. 


8 2 
rutes 


Küchenmädchen 


das ſelbſtändig jel u. rei 
Petrikauerſtr. 
ä v. 12 — 


28˙3 1 


inlich arbeiten kann, 
213, vor; zuſprechen 
—2 Uhr, Abends v. 7—8 Uhr. 


gefucht. 


ſucht per ſofort Stellung ader Unterricht. 
Bureau Rosciszewska, Petrikauerſtr. 90. 


36*1 
ndige Herren für guten 


Mittagstiſch 


in der Nähe von der Przejazd: u. Gluwnaſtr. 
geſucht. u der Exp. djè. Blattes 
EEE 54183 3 


Einige anſtä 


| Gouvernante mit fram zöſiſcher Converſation, 


Näheres i 


ropa nanen — 
Telephon Anſchlu ß. 


u e . 
Dampf⸗Tiefbohrung 
affung großer conſtauter 
für Fabrik- und Hausbedarf. 
Waſſer pro Stunde aus nur 
einer Bohrung erreicht. 


als 500 Bohrungen : 


Aſſerquanten 


unter ſchwierigſten Verhältniſſen bereits mit; 


großem Erfolg in Lodz 


u. Umgegend ausgeführt! 


Sichere Abſperrung guter Trinkwaſſer i 


Ia. Referenzen, 


son. en Oberwaſſer. 
Weitgehendſte Garautie 

Waßige Preiſe. (01481 f 
Pereke und allge 2 S 


der gläferne Dold, 


Lodzer Zeitung — 21. 


Hören Ste, bören Sie, er hat ſie blos 


en 
den k höhnte der Lump. 


unden! b. Der Mann der Ges 
Weit nahm keine Notiz von dieſen Worten. 
„Woher haben Sie die Uhr und Kette da“? bes 
gann er zu examinieren. 

„Der Schurke, der 
wollte das arme 


Wegetberjey Cheney. | 
Matten verboten.“ Alle Rechte vorbehalten. Sie hierhergeführt hat, 
2 : $ i enirib ich fie ih a berauben, und deshalb 
riß ihm“, erklärte i inzu: 
„Hier, nehmen g rklärte ich und fügte hinzu: 


ech war im „Park Hotel“ abgeſtiegen und e ie die Gegenſtä ; | 

da... meinen Ss ganz genan. 10 P 175 wird's wol am beiten feln une an fh; fo | 

aber in jener Nacht ein Wunder, daß ich den. Oer Mann bop die Schöße ſei 

noch fehl ging und mich gerötigt ſah, eine Menge Uniform auf und ließ die 1 1 
kleiner Nebengaffen zu durchſchreiten, um zurecht nes Beinkleides gleiten. che ſei⸗ 
zu kommen? Mein Mißgecchick hatte mich auch „Herr Poliziſte, fiel jetzt der Schwarze ei 
die vereinſamte Andley Street entlang geführt, ae Pm, 


i zich ſehe mich veranlaßt, die 
und hier war ich anf George Fenton und feine 


wegen fen Mann auch noch 


Beleidigung aazuklagen. 


ſchwarze Tat geſtoßen. i „ | Dört, was er gejagt. Ich bin ee ge 
Als ich noch fo unſchlüſſig daſtand, aber doch] berühmter Arzt — ich darf das nicht tubig hin⸗ 
ſchan mehr der Abficht zuneigte, das Weite zu nehmen. Doktor Fitzgerald x 


aus at — 
Sie wiſſen ſchon“. Water ford 

„Hören Sie mal, Sie Doktor Fitzgerald 
wie Sie heißen“, erwiderte der e ; 25 
an ‚Sie fig in acht, ſonſt marſchieren Sie auch 
mit“! — — 

In dieſem Moment vernahm man ſchwere 
Schritte in der Ferne, worauf der Polizist ge- 
ſchäftig feine Pfeife hervorholte, fie an den Mund 
ſetzte und einen ſchrillen Pfiff ausſtieß. Daun 
ſprach er zu mir: 

„Mein Herr, ich muß ſie natürlich wegen der 
Geſchichte da arretieren; alſo kommen Sie mal 
jetzt ruhig mit“! 

Das war mir denn doch zu arg, und ich 
machte eben Miene, das Weite zu ſuchen, da 
fredie ſich des Mannes Hand blitzſchnell nach 
mir aus und ſchloß ſich mit eiſernem, berufs⸗ 
mäßigem Griff um meinen Arm. en 

„Halt, ausreißen giebts nicht“, warnte er mich, 
zergeben Sie ſich nur ruhig in Ihr Schickſal. 
Die Wachtſtube ift ein ganz anſtändiger Ort — 
bin ich doch ſelbſt dort! Wenn Sie unſchuldig 
find, fo wird Ihnen kein Harm geſchehen, und 
wenn nicht, ſo machen Sie die Sache nur noch 
ſchlimmer durch Ihren Widerſtand“! 


Inden, nahten fi) abermals eilige Schritte und, 
ehe ich mich befinnen konnte, fand ein Polizift 
an meiner Seite. Hinter ihm erblickte ich den ' 
langen, hageren Mann mit dem ſchäbigen Anzug 
und zerriffenen Regenſchim 5 
„Da hätten wir ihn ja erwiſcht', fagte der 
letztere, auf mich dentend, „auf frischer Tat er 
wiſcht! Raubmord! Hat die Uhr noch in der 
Hand! Siebzehn Steine. Und bitte, vergeſſen 
Sie es nicht, daß ich es angezeigt habe und 
mir die Beſohnung zukommt. Heiße Doktor 
Fitzgerald — habe leider keine Karte bei mir — 
merken Sie ſich gefälligſt den Namen“. 

Der Poliziſt geruhte nicht, darauf zu antwor⸗ 
ten, fondere ſchob den Mann kaltblütig zur Seite 
und bemerkte, zu mir gewendet, mit großer 
Würde: ä l 

„Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß Sie 
für die Ausſagen, die Sie mir gegenüber jetzt 
machen, ſpäter verantwortlich finde. 

„Sie Eſel Sie“! ſchrie ich ihn au, „Sie gian 
ben wol gar, was der Einfaltspinſel da Ihnen 
weißgemacht hat! Ich habe nichts mit dem 
Morde zu tun gehabt, ich habe die Frau uur fo 
gefunden! 


Dezember (3. Januar) 1903/4 


Das leuchtete mir ein und ich erklärte mich 
bereit, mitzukommen, ſobald man die Fran in 
Sicherheit eebracht haben würde; aber ehe das 
geſchehen konnte, hatte ſich die Szene total gee 
änderi, Ich gewahrte jetzt, daß wir von einer 
dichten Menge van Zuſchauern umgeben waren. 
Und was für Zuſchauer! Vom Regen triefend, 
ſchmutzſtarrend und hungrig fanden ſie um uns 
her und blickten uns mik ihren bleichen, hohl⸗ 
ängigen Geſichtern fo drohend an, daß ſogar ich 
mich nicht der Furcht erwehren kunnte. Und plötz⸗ 
lich erhob ſich unter ihnen eine hohe, ſchnarrende 
Stimme, die mich ungemein an jenen Mann er⸗ 
innerte, der ſich Doktor Fitzgerald nannte; „er 
hat eine Frau ermordet, Ihr Lente! Lyncht ihn, 
lyucht ihn“! N . 
Lautes Beifallsgeheul lohnte dieſen Vorſchlag 
und der furchtbare Ning ſchloß fich enger um 
mich zuſammen; ich fah, wie die weißen, aii 
Geſichter in Haß und Rachſucht aufleuchteten. 
Der Poliziſt hielt meinen Arm noch immer feſt 
gepackt, aber mit der freien Hand zog er jetzt 
einen derben Knüttel hervor und drängte mich an 
die Häuſerreihe heran, ſo daß wir wenigſtens 
rückenfrei waren. Ich war heilfroh darüber — 
fühlte ich doch, daß ich im nächſten Augenblick 
mein Leben gegen eine wilde Rotte zu verteidi⸗ 
gen haben würde. Meinem Begleiter gegenüber 
bewies ſich die Menge durchaus nicht feindſelig — 
ſie drängte fih zwar an ihn herau und ſuchte 
ihn von mir zu treunen, aber die jedem Briten 
angeborene Achtung vor dem Geſetz offenbarte 
ſich auch hier, ſie vergriffen ſich nicht an feiner 
Perſon, ſondern richteten ihre Tätlichkeiten nur 
gegen mich. 

Im Nu waren Waffen aller Art zur Hand. 
Stöcke, Negerſchiengeſfe und andere Dinge 


mußten als Wurſeſchoſſe dienen; fa, ſie hoben 
und ſchleuderten 


Straßenkot auf 
Mein Begleiter 
Tapferkeit und 


Joh. Künzl, 


- Z, 
Wölezaniska-Strasse M 206/8, 


Leiter der Filiale „D. GROVE, BERLIN“ 
l Heizungs- u. Sanitäts-.Ingenieur o 
Centralheizungs-, Lüftungs-, Trocken- Be- u. Ent- 
wässerungs - Anlagen, sowie sanitäre Einricht. : 

: empflehlt sich zur Ausführung von nt: 


Centralheizungs-Anlagen 

; l aller Art, insbesondere: 
Warmwasser- und Dampf-Niederdruckheizungen, vollständ. 
Bade- und Kloset - Einrichtungen, Heisswasserbereitungs- 
Anlagen in Verbind. mit dem Küchenherd für Hausbedart. 


Apparate f. Heisswasserbereitung, sowie sämmtl, 
Gegenstände für moderne Heizungs- u. Wasser. 

‚leitungs-Einricktungen, stets am Lager. 
Apparatenbau u. Massenfahrikation v. Heizkesseln. 


Telephon M 491. 


Er 


j Chemisch = Bakteriologisches Laboratorium 


von 


Dr. St. SERZOVWTF SEI 
f In Lodz, (Petrikauer Strasse M 120, I. Stock). 22 3 253 
Ueber nimmt nachstehende Untersuchungen; f 


N). Chemisch-technische Analysen fur Industrie und Landwirtschaft: ] i 
Verbindungen, die in den Webereien, Färbereien und Druckareien Anwendung finden, wie Fette 
und Minerälöle, Seifen, Stärke. Dexirin, Leim und Farbstoffe; Prüfung der Gespinnstfasern anf 
ihre Eigenschaften und Beschwerung; b) Erz, Metall und Legierungen Analysen; c) Heizstof- 5 
analysen (Heizwerth, Feuchtigkeit, Asche u. 8. w.). dg Belenchtungsstoffanalysen, Entzündungs- 
punkt, Leuchtkraft, Ausbeute, fremde Beimischungen u. $. w. e) Analysen von Papier, Küchen- 
Seschirr, Gummiwaren, Gerbstoffen, Analysen von Boden, Dünger, Futter, Zucker, Sirup u. a. w. 5 

3, 29. Analysen von chemischen, nharmaceutischen und kosmetischen Präparaten: Reinheit 
fremde Beimischungen, quantitative Bestimmungen der Bestandtheile), Nährstoffen, Fleischextrakten i 
Arzeneien u. 3. w. : 

2 8). Sanitär-hyglanische. Untersuchungen: 
Bier, Honig, Fruchtlimonaden, Säfte, Thee, Kaffee, 


dor tſelbſt niederzulegen. 


ohn 


a) Analysen von i 
mieten. 


Von Wasser und Nahrungsmitteln, wie Wein, 
Kakao, Schokolade, Zuekerzeug, Milch, Mehl, 
Grütze, Gebäck, Nudeln auf Echtheit, Verfalschuugen, Farbstoffe. Vollständige Analysen von ; 
Minoralwässern. ` = ; 


4). Aerztlich-diagnostische Analysen: Chemische, mikroskopische und bakteriologische von | PRETESE T ESERE 
Harn (quantitative Bestimmungen von Arzenelen und Nicotin im Harn), Auswurf Exsndaten, Exkres | Das beſtrenomm 
menten, Eiter, Neubildungen, Belagen, Harn und Gallensteinen; ausführliche Blut untersuchungen 
(quantitative Bestimmungen von weissen und rothen Blutkörperchen. Stickstoff, Trpskensubstenz, 
Eisen, Haemoglobin, Fett, Iod und Widalreaction, Alkalinität, Serumuntersuchung. Spektroskopie $ 
und Kryoskopie), Frauenmilchanalysen. Analysen von Giftstoffen. 5 

5B). Mikroskopische und mikrochemische Untersuchungen von Stärke, Korn, 


L í 
Baumwole, Wolle, Kunstfasern, Papier, Aufindung und Arthestimmung. von hier und 
Pilanzenparasiten. D i 


92 hun, e Uefert un Ealtıren von 
wirtscheaft, sowie Bakterien zur Vertilgung von Ratten und Mäuse. Auf Verlangen liefert das 
Laboratorium sterilisirte Gefässe zur Probenahme des ie dia; Ber ; 
und fügt Mikrophotograpiien bei. Wassers und für die diagnostische Analysen, 


Das Laboratorium liefert titrirte Lösungen von jeder Stärke. und Indikatoren, 


gefässe und Instrumente, Aberni i i j Gebi 
einschlagen. „ Übernimmt e der Projekte, die in das Be 


nützlichen Bakterien in der Land- und Milch- 


12, Zuſchneiderinnen 


prüft Maass- $ 
der Chemie 


Desinfektion der Wohnungen, Leib und Bettwäsch 6. nach ansteckenden und 


epidemischen Krankheiten. , 


treiſender 
techn. Branche, der polniſchen u. 
dentſchen Sprache mächtig, wird p. baldigen Antritt 
geſucht. Ausführliche Off. mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. Gehaltsforderung unter A. B. 
die. Exp. d. Bl. erbeten. 


mit ſeparatem Eingang 


oddaj 


mit Kenntniß der 


hezdzietnego (lub 
Styeznia 1004 roku. 


bei L. Krieger. 


. 1. da 
a a ER STILL Nr 


pompy „0 
fabryki Ortenbach & Vogel 
, polecają i 
NASSIUS į Sta 


Warszawa, Widok 13 


Ein junger, und 
mit weißer Bruſt u. abgeſchnittener Schwanz⸗ 
Spitze, auf den Namen Raton” hörend, i 
am 24. Dezember entlaufen. en $ 
nung bitte denfelben Przejajd⸗Straße Nr. 56 
im Fabriksgebände abzugeben, oder die Adreſſe 


Verſchiedene 


per ſofort, wie auch vom 1. Juli zu ver⸗ 
Polndniowaſtraße 20. 


— Eine — 


Front-Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche mit 


ſämmtlichen Bequemlichkeiten, 3. Etage, vom 
1. Jannar 1904 zu vermieten. Krutkaſtr. 12. 


en-Bureau e 121, fat 30 
ofort zu placiren: Lehrer, Lehrerinnen, für H 
aoia und auf Stünden, Fröbterinnen und n 
onnen verſchiedener Nationalität. Die Re- P 
ommandations-Hbteilung empfiehlt: Vud: 5% 
halter, Zuchgalterinnen, Käſſtrer, Kaſſtrerin⸗ 
nen, Magaßineure, Inkaſſenten, Agronomen, RA 
Verwalter, Perſonen zur Geſellſchaft u. Wirt I 
1 


Ein freundliches möblirtes 


Front. 


mieten. Petrikauerſtr. 83, W. 6. 


e Sie mieszkanie 

u oil 

iz doplata) za usluge, dla malzerstwa 

i Plata A 

wojga osóbj od 14 

f drzeja 10, Lecznica, z rana. 

Jagdhund, 

weiß, mit braunen Flecken u. weißen Füßen, 


ift hinter Alexandromo anf der Jagv am l. 
Dezember zugelaufen. Abzuholen Lipowaſtr. a 
7. 


Puſta⸗Straße 10. 
Telephon ⸗Anſchluß. 


rvo® | 


Idealplatte 


Li 


t 
Gegen nn ik 


f 15820 3 3 


l 


Gate riss i 
Filiale Lodz, 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen 


Kameelhaar⸗Treibriemen 
Balata, Gum, speu" 


Zechnifche Eummi⸗ u, Höbeft-LBarer, als Platten, Schläuche u. Klappen 
Phönir⸗Hochdruckpackung f. Heißd ampfmaſchinen b. 3800 
Phönik⸗Leder⸗Hydraulic⸗Packung für größten Druck (befte Kaltwafſer · 

Packung der Neuzeit), 
Phönix⸗Dichtungsplatte 


braut gtdltwaſſerpackung⸗ ; ` 5 f 
Messor- Platten, hervorragendes Dichtungsmaterial für Ueberhitzer. 


Um jeder Zeit einen Beweis für die Güte unſerer Lederriemen 
geben zu können, halten wir für Intereſſenten eine Zerreißmaſchine mir 
Dynautometer zur Verfügung, 
Leders genau beſtimmbar iſt. 
kauf von Leder⸗Treibriemen eine 
genannte Maſchine zur Prüfung von Concurrenzware gern 


ſelbſt hatte mich anfangs 
halten, bis mich endlich Wut und Sch 
maßen übermanuter, daß 
Strolch, der in feiren Angriffen anf mich am 
eifrigſten war, den Totſchläger eutriß uad sey 
mit der Verzweiflang eines Mannes um mich 
kieb und ſtieß, der für ſein Leben zu kämpfen 
hat. Trotzdem fah ich den Ausgang des Kenw 
pfes klar vor Augen. N 


ſehr abwehrend ner 


der 
ich einem baumlaugen 


Wir konnten uus einer 
gegenüber, die noch zufehends wuche, mumög ten 
noch lange halten. Die uns zunächſt Stehend en 
drangen, durch Kampfesluſt und die erlittenen 
Verwundungen auf's Höchſte gereizt, wis wilde 
Tiere auf uns ein. Kam einer von uns beiter 
zu Falle, fo war er verloren — die Rotte war 
über ihn hergefallen und hätte ihn in Stücke qe- 
riſſen. Da uahte Hülfe. Des Poliziſten Signo! 
war gehört worden, bie patroullierende War 
hatte es weitergegeben, und nun bahnte tee ein 
halbes Dutzend Sicherheitsmaunſchaften rer 
Weg zu uns hin. Die Ankunft der großen kräf⸗ 
tigen Geſtalten wnrde von allen denjenigen mit 
kläglichen Jammergeheul verkündigl, deren FU: 
und Rippen durch fie in arge Bedrängnis kamen 
aber dag Kriegsgeheul der Rotte: „Sundern! 
Lynchen “], das bisher ſchaurig von 
Häuſermauern widerhallte, verſtummte. 


53 frück! Zurück“! ſagte der erſte der Män- 
ner, und unwillkürlich folgten alle dem Befehl. 

„Hall, was iſt das“!, fuhr er fort En 
Frau auf der Erde, und Ihr habt auf ier her⸗ 
umgetreten! Ihr Elenden“! 


Da wid die Menge zwar noch weiter von 
uns zurück, aber aus dem Hiutergrunde ſcholl der 
erneute Ruf: „Lyuchen! Lynchen“!, jetzt verſtärki 
durch den Ruf der neu Hinzugekommenen, denen 
man die Kunde mitgeteilt. Die Poliziften zogen 
den Körner der Fran bis vor meine Füße herex 
und ſtellten fi vor uns auf i 


(Fortſetzung folgt.) 


Puſta⸗ Straße 10. 
Telephon ⸗Anſchluß. 


e 
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% ment gwentet Patentkanten f 
Aird Banmwollriemen. d 

C. unverbrennbar. 


0286 19 


f für höchſten Dampfdruck, 


D ne 


mit deren Hilfe die Zerreißfähigkeit des 
Wir enipfehlen anf das Wärmſte beim Gine 
Qualitätsprobe vorzunehmen, auch ſteht 


zur Verfügung 


ungen 


15821 63 
5819)3 3 
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etc. gte... 5307 IE 


1 


mer 


iſt per fofort zu ver. 


5927, 
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Viadomosé An- 
A 552553 


7˙3 Firma „Brocard“ u. „ 


Lager technischer Artikel, 


hält stets am Lager: Gas- und Petroleum-Motoren „Paten 
Hille“, Drehbänke, Bohrmaschinen, resp. complette En- 
richtungen für Schlossereien, Schmiede und Tischlereien. 

Armaturen für Dampf, Wasser und Gas. : 


Dichtungsmaterial in bewährtester Art u. Qua- 
lität, für Hochdruek und überhitzten Dampf, 


Echte , Mon- tn. Dichtnngsplatten, Lederriem., Kameelhesr- + 
riem., Balatariemen, Nähriem., Henkel’sche Messer u. Scheer. 


\ Een 0 ignita Portieren, Herrer⸗ 
| 2 - und Glasgeſchirre, Lampen, Antiquitäten, MOTtkere, a 

Damen, Gofie, überhaupt jeglicher Art Gegenſtände aum junzitgen Gebkauch gerignet 
Beſitzt auf Lager: 


Verſchiedene gebrauchte u. neue Möbel a, Gegenſtände wie: complete Salons, 
uu a r un Rrerenze u. SAL, 50, cine große Auswahl Wuſch 
Rachttiſche mit Marmorplatte, Spiegel, Bambus⸗Möbel, gebrauchte Garnituren P 
Möbel in Plüfch u. Seide, großer Garderoben⸗Schrank, eine tied; 
für Herren Cabinet (wenig gebraucht), Nähmaſchinen, Zither, Bilder, Geigen, l 
Schilder, Wannen, eiſerne Betten» l | Ert 
Iris“, ein Krankenſtuhl, große Auswahl in Damen-Gardere 


ur a Petrikauer 
=) | Strasse 164 


. 8 
e 


van; 


überniusmt in commiſſtousweiſen Verkauf: ER Aueh We 
ii Sämmtliches Hausmobiliar, desgl. Pianinos, Gemälde, Teppache, Uhren, Sum Hahen, 


um 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. 


0333 


an i> 
300 K 


compl, Eirei 


Wiegen, Portieren, Parfümerie ⸗Erzeugretſe 


fo großen Nebtemacht 


der fabor 
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3 empfiehlt sich zur Lieferung von: 
a 
Si 
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Ber 12 
eee 


; mit kür zester Lieferzeit. 


{ 
4 
! 


Gress- 


Pumpmasskinen 


a Zeitung — 21. 


romol Hven jeder Censtruction und Spurweite. Ueber 5600 gebaut 
BE MASCHINEN für ale in ustrielen ‚Zwecke, in liegender und stehender Anordnung 


a za ASSER 


Hammuk Pumpen 
EiS- und Kälte» Masehinen 


für Brauereien, Schlachthäuser ete. 


Hydraulische Anlagen. 
Repräsentant: j 
>: Christia an BIGGE, Lodz. 


1. Dezember (3. = 


Raussckesse! 


für städtische Wasserversorgung u. 
Canalisation und alle Zwecke. 


für Tief- und artesische Brunnen 
Frosisichen. 


03016 50 
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DEET = Metz 


Das seit dem Jahre 1870 bestehende Geschä ft 


des Kaufmannes 5460 5 4 


E 


zu 


1 ö è : 
9 8 | ne — N — a 
k g ; Nowomiejska.Sirasse M 8, 8 | 
3 ic ud seiner verehrlichen Kundschaft Prima Qaulität 3 4 5 
ig | Nafta, Salz, Häringe 18 
È ` ; a 
— all. h, R i 
u. Mineral-Oele u = 


Die Firma versorgt alle Runden in Lodz u. Umgegend 
Zu Concurrenz- Preis. bei reeller u. pünktl. Zustellung. 


9 6 Dodz, Wesonodnia- = Sir. 74. P 

verfertigt all. Art Möbel näch d. neuest. Facons u. empfiehlt d. geehrten Publikum 
Sein ee Lager von fertigen Möbeln, Polster- Möbeln und Spiegeln 
in grössier Auswahl. 


{| Gute waare! j 
et 


et 
2293 


Di We e giu 


mit b Paar Hoſen 54" Breite, 100 Faden 13 m/m Teilung, 


Eine Ke e mit Transmiſſionsonirieb und eine kleine 


Excenterſtanze mit 20 m; 
9 et A. 8 255 . t m sn 


Mein u Sei exiſtiert 
ſeit 18 Jahren und iſt 
auf der hyg. Nahrungs⸗ 
mittel-Aus stell. m. d. gr. 

Medaille präm. 


bronz. 
Das Geſchäft von 


Kaen Ts, 


iſt mit 
Neiſe⸗Körven, 
Papier⸗Körben, 
ꝛc. 2c. verſehen. 


nay E 5, im ei 
Bambus: Möbel, Garten 1555 
Blumen⸗A örben, | 

Wäſchekörben, 
Damemörbchen. ! Etageren, 
ſpaniſchen Wänden ꝛc. 2 


Beſtellungen für Fabri ⸗ 
ken werden aus Rohr 
und Weidenruten im 
Laden, Widzemskaſtr. 5, 
angenommen. 


Im Laden verkaufe bef- 
; fere Waare und um 
10% billiger. 


e 


RE var 
Ein „ Buchhalter. 
mit 20 jähriger practiſcher Routine, ertheilt 


Aber 


in kürzeſter Zeit in und don 
gründlichen Unterrickt in d 
führung, ital., ſomie amerik. Mi 

ſpondenz, kfm. Rechnen, wie ſämmtl. Cammteir⸗ 
bete gegen beſcheidenes nachträgl. Honsrar. 
Für beſten Erfolg leiſte jete Garantie. 


Mr 


Als Specialität übernehme unter ſtrengſter 

Diskretion das Anfertigen complicirter Bi. 
lanzen, Abſchlaſſe, Einfü führung der Bücher 
nach ben neueften practiſchſten Methoden, ſowie 
ſtundenweiſe Führung derſelben zu feder ge 
wünſchten Tageszeit unter mäß igen Bedin 
gungen. Nüferes Ziegelſtr. 55, Haus Schloß⸗ 
berg Wohn. 
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Hin St. Görski, be 
tanni durch feine 


Mirkfamfeit zum 
Vernichten der 


„ Hühneraugen. 


Verkauf in den Droguenhandlungen und 
Parfümerien. 


gs gegen Schweiß und 
„8 K siccan Wundwerden des Kör⸗ 
pers. — 25 Kop. 
Vertreter für Lodz: as 


=, Brstirmamowrsisi 
VPetrikauer Str 132. 


Straße 
Zu vermieten 
m Haufe Stomnciki, Widzewskaß traße 
Nr. 70, vis-à-vis der neten Volt, ein 


Aragoi 


m} 


2 
2 


Br 


a 


‚Ser Laden 
m. Wohnung 


für Reſtaurant, Conditorei oder Gaffer- 
Reſtaurant. 101643 97 


Derdamen-Frisirsaien 


von Anna Ne amann 
HE tach der St. Audreasſtr. 26 überiragen 


worden und. ift mit den teueiten 20 55 
rungen einger ichtet. 01686 50 3 


Januar) 1903 _ 


hg 
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per L 140 Januar gernchht. Offerten mit Lebenslauf, 


möbl. Zimmer 


Nikolafewskaſtr. 485, mL 1. 


G. G. 


Hiermit hringe ich zur Ken ini meiner geſchätzten Kundſchaft, daß 
die Herren Albrecht & Gläser, von mir bis jetzt geführte Brunnen⸗ 
bau⸗ u. 5 haft Zäuflid erworben haben iu. unter der Firma 


ser 


s 2 
Sus 


a e 


1 werden. 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin meinen bisherigen ver 
ehrten Kunden den verbindlichſten Dank für das mir geſchenkte Vertrauen 
zu fagen, und bitte Sie dasſelbe auch meinen Nachfolgern eutgegen bringen 
zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Juhus Genth. 


Mit Gegenwärtigem geſtatten wir uns die Herren Hause und Fabrik 


befier ganz ergebenſt darauf aufmerkfam zu machen, daß das von Herrn 


Julius Genta 


bis jest geführte Geſchäft fiir Wrunnenbau n. Tief vohrungsarbeiten, 
mit dem heutigen Tage in unſern Beſitz übergegangen iſt, und werden wir 
dasſelbe mit vergrößerten Mitteln unter der Firma - 


breche & Gläser 


weiterführen. 

Indem wir uns dem geneigte! Wohlwollen der Herren Intereſſenten 
empfehlen, bitten wir das Seven Julius Genth bis jest geſchenkte Vertrauen 
gütigſt auf uns übertragen zu wollen. 

Hochachtungs voll 


bracht & Gläser, 


herer Brunnenleiter bei Seren Jul. Gentk. 
Adreſſe: Nawrot⸗Straße Nr. 31. 


Kupferſchmiede u. Brunnenbau⸗Anſtalt. 


5771 2 2 


CFC VcG 
9 EDEN ET ENTALTEN 


phiſches Atelier 


97. 


Petrikauer Straße Nr. 


— Seöffuet täglich von 9 uhr früh bis 6 nher Nachmittags. 


Aufnahmen können bei jeder F Witterung ſtettfinden. Um jedem Gelegenheit zu geben, id 


große Portraits u. anzuſchaffen, offerirt das genannte Atelier vom 1 
von den feinigen 22828 0 0 ni Oktober a. c. bis zum 1. Jannar 1904 bei Beſtellune 
v. 1 Dp. Cab. ein grandes Mild in fanſleriſcch PE ; 
atenten kin graßes BIB in lünſtleriſcher Ausführung gratis. 


Speciulitãt: Kinderaufnahmen 2118 empfiehlt ſich dazu beſtens 


02082 18 19 Atelier „Reun braunes Petrikauerſtr. 9: 


Iexander Limmer, 


werben Knaben von 6 Jahren an angenommen und für die erſten 3 
Klaſſen des Gymnasiums, der Mannfactur⸗ und Comme rz⸗ 
fonie en vorbereitet. 02513 
Der Unterricht begim: nach den Weihnachtsferien am 
4. Jauuar n S.— Anmeldungen neuer Schüler tägl. v. 9—1 Rehm, 


mit Nebenräumen 


02529 n 
Näheres Petrikauer Str. 149 


m ri — 
Für eine große Färberei und Appretur dei Moskau wird ein ſelbſtändiger, durchaus erfahrene 


ichtigerScheermeister 


hligerS 
Refferenze ans und Gehalts 


für Herren: und Damen⸗Kleiderſtoffe 
5812 3! 


per I. April 1904 an permi eten. 


j 


anſprüche sub nn an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


e Tepa nahi e EXT 


Ser‘ Lodzer chemiſche Reinigungs- galt, Dampf. 
(rn oaeen 
färbexei für Herren: u, Damen- Garderoben aller Art. 


Reparatur- Auſtalt, ren 


Herren⸗Garderoben, welche durch die Sonne die Farbe verloren haben, übernehme 
zum Reinigen und erhalten dieſelben durch ein Verfahren auf electriſchem Wege ihre 
urſprüngliche Farbe zuruck. Daſelbſt wird der Glanz von Herren Garderoben entfernt. 


ee 


Konſtantiner 
Straße Nr. 3. 
j 8 


JJC 


! 5 Der 


0680110096 


i aeons 8 


müht. r Frontzimmer 


mit od nn ð bei einer Fa⸗ 
milie ſofort zu vermieten, ‚Zuhobniaftr. 57, 
Wohnung 9. : 5769˙3 3 


mit ſeporakem Eingang und Bedienung, mit 
oder ohne Kaſt, per ſufort zu vermieten. 
5794 2 3 


— Nr. AS, 3 i Lodzer Zeitung — 21. Dezember (3. Januar) 1903/4 „ 
„ * i , Jerſtörte Illuſtonen. Die unbarmgerzigſte Feindin J wehren, befonderd in jener Welt, in der die Auſtern zur] greifen, daß fe auf ihrem Wege ſezle hem ves ſchll hen 
: Vermiſchtes. viele. Illuſtonen ift bekanntlich die Wiſſenſchaft, denn Alltäglichteit gehören.» Octave Mirbeau ſteht auch als] Weſen uaman müſſen. Eind fie in meit abgeritiet, 
: E nn jetzt hat fie wieder mit kaltem Hohne einen Prozeß ge- Bannerträger dieſer Welt auf, aber nicht bloß bei dieſer [dann werden fie in der Nacht in der engere ee Weiſe 
N —— f macht. welchem ein dem Damengefhledte teurer Wahn feinen Welt, meine in den Prioathotels der Champs | als Schmuggler verwendet. Die Zallbenmten Machen 
ee. 3 zum Opfer gefallen. Bei der letzten Sitzung der Akadentie Elyſées und den Avenue des Bols, im Café de la Pair ! he eifrie 
Ein phyſtologiſches Wunder. In London erregt der Wiffenſchaften war es; zahlreicher als ſonſt ſchien das und all den feinen Hotels und Reſtaurants, an denen ` 
€ e'ndiſch Heilige“ Agamya Gurn Paramahamſa, der Ewigweibliche vertreten, ni ii 


berite Peahatma der Hindus, großes Auffeben, der ſich neler Premidren, nein, 


2 E 01 s uf 5 ein einfach-ſeriöſes Franenpubli⸗] nur für diefe Welt flattert feine Fagnes auf der anderen 
PR feine e e eee ue se kum, 15 geung, um ſich für die ernſten Dinge, die ge Seite malt er die arme, kleine Welt an der Küſte des 
hart über feinen K gat, ‚ meiniglich in dieſen der Wiſſenſchaft geweihten Hallen J Mittelmeeres, die Fiſcher, di kleinen Jmiſchenhändler, 

inf Sekunden lang anzuhalten vermag. Einen folgen b we e e e i Sal i et, die Heinen Dmiihenhä 


— reat cae a aa 


l rden, 
Belehrungen hinzu 
der berühmte C 
ſelbſt, ſo viel 


irrſuch machte er, wie ein Londoner Blatt berichtet, dieſer 
age in Gegenwart mehrerer Zeugen. Einer von dieſen 
nichtet daruber Folgendes: „Legen Sie ihre Hand auf 
tinen Puls,“ ſagte er, „niemand glaubt mir, bis er ſich 
berzeugt hat. Fühlen Sie aufmerkſam und warten Sie.“ 
her Puls ſchlug regelmäßig, eins, wei, drei, vier; eine 
kränderung war nicht bemerkbar. Plötzlich leuchtete es 
‚am in den Augen des Mahatma. Er beſiegte feine 
örperzätigkeit durch feine bloße Willenskraft. Der Puls 
hien ſchwächer und langſamer. Dann hörte er auf zu 
Jagen, es war keine Bewegung mehr. Es war, als 
enn man den Arm eines eben Verſtorbenen anfaßte. 
ie Augen des Mahakma waren halb geſchroffen und am 
ſpannk, während er regungslos, ‚aber aufrecht in feinem 
dubl fah. Eins, zwei, drei, vier, fünf — zählle man 
willkürlich weiter, obgleich nichts zu zählen war. Dann 
at an die Stelle der Starrheit bei dem Mahatma wieder 
ben, und er lächelte. „Jetzt glanben Sie es, nicht wahr? 
it Leute glauben immer, wenn ich bemiefen habe, was 
leiſten kann. Als ich vor zwei Wochen den Herzog 
ad die Herzugin von Mancheſter beſuchte, wurde ich auch 
‚beten, in Anweſenheit von zwölf Leuten, unter denen 
h ein Arzt befand, mein Herz anzuhalten. Der Arzt 
chte, als meine Kräfte erwähnt wurden; aber ich über. 
ngte ihn.“ Der Mahatma hat viele bedeutende Me 
ziner in England und Amerika, ſowie in feiner Heimat 
ndien von feiner Fähigkeit überzeugt. In Indien wird 
verehrt, wie nur Propheten nach ihrem Tode verehrt 
erden. „Das ſind nur Kinderkünſte,“ meinte er indeſſen 
rächtlich, „die nur für Kinder und Nenigkeitsſucher ge- 
- gnet find. Ich bin gekommen, um die Wahrheit zu 
- digen, nicht um Kindern Wunder zu zeigen. Jeder kann 
is un, der feinen Willen feinen Geiſt erobern lätt. 
zenn ich ſolche Dinge tue, kommen aber nur Leute, die 
h nicht ſehen will. Ich will nur Ihre Weiſen die Wahr⸗ 
it lehren, nicht Ihre Renigkeitsſucher befriedigen. 
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inienfiv duftenden Produklcs. 
ſchmetternd. 


unangenehm werden könne. 


n reinem 
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zu laſſen, rief Mr. Berihelot, 
Motten ſich mit Terpentineffenz 
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Dichter der Komödie 

teidigung der Auſtern. 
der Pariſer verſchwinden. 
Chanieme 
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f bewirkt 
Schnelle Ippetitzupahme, rasche Hebung der körperlichen 


Zu haben in allen Apotheken und 
È Hauptdepöt für Russland: Gross-Ochta Apotheke, 
. 5 Warnung vor Fälschung! Han verlangs ausdrücklich Pr. Hommels“ iaematogan". Y 
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an Tausende 


EEE 
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BER 


wer SANATOR 
. Chro rener. Kurmittel: Geſamtes Naturheils erfahren, 
4 gos rens. eee don blauem Licht (Princin Prof. 
e I pr. meg. P. Sekul 
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und EE ON EN 


r Eisbahn. 


Variete Jelenenhof. 


Neue Debuts! | 
"Alice Markert, 


— Heute und täglich - 


Neue Debuts! Neue Deuts! 


Ludwigs Soif, 


; Streich⸗Holz⸗Jula Humoriſt N 
Les Fafoures, | Les Satinettos, 
S Duett⸗Excentrique 


franz. Geſang und Tanz. 783 


Da beſonders wichtige Angelegenheiten 


| t vorliegen, wird um ein 
recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. . = OR 
91403 1 ö ESA Der Vorſtand. 2 


zu Oels i. Schleſ. 


Kuonprinz Wilhelm Schule z. 2er 1 


Öhere Mädchen-Schue 


(gegë. 1853) 
Töchter höherer Stände. 


ftlichen und prakticchen Fortbildung. Fran öſin 
e. Vorzügl. Referenzen. Prospekte derſeuder z 


Martha Niecke, Schulvorſteherin. 


Penſionat für 
Waßlfreie Kurſe zur wiſſenſ⸗ l 
und Engländerin in at 


RIGINUS SICCOL: 


Bali bb wohlſchmeckend, geruchlos, in der Wir⸗ 
ch nS in Pulver p Bung das ſtüſſige Oel übertreffenn, -E 
; Apotheken u. 


roguenhandlungen. Engros Verkauf 

ness KSohn, Lodz, Petrikauerſtraße. Ausſchließ⸗ 

Rußland und Polen Simon Ehrlich. Warſchan, 
32329092147) 9 


Große Vorſtellung 


cht jenes hyperelrgante ſenſatio⸗ 


zu intereſſieren, nach jung genug, um 
f Auf dem Programm ſtand 
hemiker Bertelot, er wunderte fi wohl 
Weiblein angelockt zu haben, denn Damen 
und Chemie entbehren meiſtens ge 
Allein unter allen Chemikalien gibt es mwe- 
nige, die den Frauen inniger ans Herz gewachſen, als 
jene, die man in alljährlich wiederkehrenden Krenzzügen 
gegen unſere Erbftinde, die Motten, zu Hilfe ruft, und 
Mr. Berthelot ſollte mitt ilen, was feine wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen über den Wert ded Naphtalins er 
jenes den Hausherren verhaßten, den Damen teure 
Das Urteil lautete nieder 
Dieſer gewaltiaſte Kenntr der modernen 
Chemie erklärte, daß Naphtalin nur den — Menſchen 
Larven und Inſekten aller 
Art, beſonders Motten, fühlen ſich in naphtalingeſchwän⸗ 
gerter Atmoſphäre — kannibaliſch wohl, fie tut auch ihren 
Fantilieufreuden keinerlei F intrag. Mr. Berthelot hat 
Nepbialin genug Motten gezüchtet, um die 
ſſiſchen Prima Ballerina zu 
vernichten, und er hielt es für ſeine P 
lin feine Aurrole zu rauben. Um die 
frauen aber nicht ganz hoffnungslos v 
im Feldzuge gegen die 
oder Benzin zu bewaffnen 
welche Flüſſigkeiten, wie er verſichert fei bei den Gour⸗ 
mands unter den Molten durchaus unbeliebt find. 


Sind die Ufern ſchädlich oder nicht? 
Pariſer „Figaro“ veröffentlicht Octave 
„Geſchäft it Geſchäft“, eine Ver 

Die Auſtern fallen von der Tafel 
Die Aerzte, allen voran Dr. 
He, unterſagen den Genuß der Auſtern. Fieber, 
Typhus, fogar der Tot feien leicht Folgen diefes &enuffrs 


man läßt fib in Paris nicht cern einen G 


2 


ztitäton von 


bei Kindern jeden Alter 


Kräfte, Stärkung des Gesamt-Nervensystems. 
— oaae O iana ada 

Apotheker- Magazinen. 
Abteilung „Haematogen“, St. Petersburg. 
a von 


Any 


Entree 30 und 15 Kopeken. 
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25 E l mit Angabe d. Adr. i! r Erd. iſt auf nie ; 
a. 8 mit Angabe d. Adr. in der Exp Widzewskaſteaße ge. 61, 
der ſich an einer gut eingerichteten Lohnweberk a ſchrägüber d ruſſiſz en Ki j 
e bis 3000 NDL Capital er⸗ Bere RETTET | | Vis-à-vis d Ha: 1 
forderlich, Webmeiſter bevorzugt. Gel, Off.] Fr — nn a re 
sub „Webmeiſter 300“ an die Expedition vis. 1 zen x; ERS f PEPA re r 
Blattes erbeten. _ 381) 3] Ein Tolontalſnaaren⸗ F ara i 
Auf d. Provinz vor Konſtautinow- Iz l : 


den nuter „ 
Blattes erbeten 


J ſchinenſchreiben u. Stenograp 
"fuhr bei beſcheidengn 


Paris ſo reich ift Die 


1 wär 


worfinierte Mahlzeiten genießt — nicht 


denen die Ruſter Nahrung bot, ahne daß ſie je davon 
aßen, und die unn zugrunde gehen müſſen, meil jie bie 
andere Weit nicht mehr genießen will. Vielleicht nirgends 
ift man den Nerzten gegenüber leichter zur Skepſis ge 
neigt, als in Paris. Mirbeau fpart nicht feinen Spott, 
der ſcharf iſt wie die Zitrone, welche die Auſter fo ge 
ſchmackvoll und verdaulich macht. Er beſchreiht einen 
von den Aerzten, den wütendſten Gegner der Auster, wie 
er, im Reſtourant ſitzend, ein Dutzend nach dem anderen 
der weichen Tierchen binunterſch udt und mit dem von 
Wein und Speiſen geröteten Geſicht in der Verſammlung 
pegen den Altokolismus und den Auſterngenuß preaigt. 
Nach dieſem kleinen Ausfall kehrt Mirbeau aber raſch in 
das Laxer der Wiſfenſchaft zurück. Proſeſſor Alfred 
G ard spricht der Auster die Schänlihfeit ab. Cs jti 
völlig unrichtig, die Verheerungen des typiöſen Fiebers im 
Auſterngenuß zu fuchen; im Gegenteil, vie Anſtern zer- 
hören viele Mikrozen, die den Menſchen unheilbringend 
werden könnten. Nur Anſtern aus ſumpfigem, faulenden 
Gewäſſer feien gefährlich, vor ihrem Ceruk, vor deut 
Markivertrieb ſolcher Auſtern warnt auch Giard und wu 
ihm Mirbtau. 


genſeitiger magnetiſcher 


Hungers geſtorben in dun 
ziellen Statiſtik find in Dielen 
reichſten Stadt der Welt, nich 
beider Geſchlechter in den Stra 
fundeit worden, bei denen als 
ſeſtgeſtellt werden mußte Dar: 
Soloaten, Invaliden des ji 
Geiſtticher der Kirche von Enge 
resser njo, . i 


gaben, 
n, jo 


Stoßſeufzer eines Vic 
vaters. Ein mit arzi Töchtern. > 
am erſten Wihn chts morgen: 


„Die Mutter ſtickte 
Und Elli ſlic te 
Ua Lilli fickte 
Una Oui ficie, 
Doch feine firidte 
Und keine flickte. 
Nun hab' ich vier P. 
Uns keinen ganzen S: 


Das Skickſieber hat ſich, b 
beute gelegt. Unſere fungen 
Schaffensdrang jept bekanntlich 
bieten: die eine ſchnitzt Kerb, di; 
dritte punzt, die vierte macht! 
fünfte beklebt Glasſchalen mit 3 
macht Bezas Konkurrenz und m 
Sachen u. ſ. w. mit Grazie in in 


| 
flicht, dem Naphta⸗ 
tiefgebengten Haus⸗ 
1 
i 


Hnude als Schmuggler ſind wohl ſckon am jeder 
Zollgrenze verwandt wor 


dez. Jwiſchen Gibraltar und dem 
paniſchen Gebiet hat jedoch der große Unterſchied, der in 
den Preiſen für Taßak, Streichnölzer und Spezerefmaren 
hüben und drüben herrſcht, den Schmuggel mitttls Hunde 
zu einer beſonderen Vallkommenteit gebracht. Die Tiere 
werden, wie der „Daily Graphic“ mitteilt, vollſtändig zu 
tiefem Dienſt abgerichtet. Man bindet ihnen in Wachs. 
tuch eingenahte Pakete auf den Rücken und wirft fie von 
einem Boot ins Waſſer. Sobald die Tiere das Ufer er. 
reicht haben, werden fie durch Schießen und durch Werfen 
mit Steinen und Stöcken fo getest, daß fie in tollſtem 
Lauf und jeden Menſchen meidend, dem Haufe zueflen, in 
os fie arbüören. Auf dieſem Wege lernen nie Hunde he. 


on dannen ziehen 
km 
Jui 


Mirbeau, der 


en, dir ſechfte 
ne ſcwierigſten 


— 2 —. 
— — — —ä — 1 
2 2. 


n 


ars 


— 


er 


RENNER TR ASTET 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß | | 
Herr Max Rosenblum F 


GN 
RN 


ogen 
s wie Erwachsenen 


wegen Zeitmangel meine ertretung niedergelegt hat und ich nunmehr 


Petrikauer Straße Nr. 64 . i 


für Lodz und Umgebung übertragen habe, welchen von nun an alle MRuten zahlungen 
zu übergeben ſind. i 


herzien 


des H- G. Auslsudes län 


eee 


010 6˙2 
Wohl 02528"3 
„ 


mit ſeparatem Eingang find ſofort 
zu vermieten. Nikolajewskaſtr. 67. 
In Siotwiny ei Kolus 


dicht am Vahnhofe, in der Nähe 
iſt eine Se 


bringt zur öffentlichen Kenntalß, daß für das zweite Halbjahr 19074 
Vacanzen in der 1. u. 3. Klaſſe ſich befinden und daß d e unghi 


Prüfungen am 12/25. ds. Mts. beginnen. „%% 


echki; 
des Waldes 
02524 3 2 


r 
5 2122 
* HLT 


3. 18. 


„„ * CEingaben wegen Annahme find vordem zu Hände: des Direktors 
Landwirtſchaft, er ne 
RT : 0 | 5 f s Gir: 58253 2 


beſtehend aus 17 Morgen Land, 4 bewohnten 


= 


ti 


C; ; 

1. 1 i bo 1 Pe, N A e R æ ; 45 

Häufern, Waſſer, Lehm und einer Ziegelei, G; & H riel 7 Ft e pE F 

auh zur E S. mna ‚Hebrikeiebliifer | i 3 Sur 5 8 - f 
ments gee gnet, preiswert u. unter günſtigen ` Dor: PURE SERIEN ird zur ala für 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei i 2 59 f i (Ausländerin) wird jur eee 
. A Rosner, Apotheke in Koluſchki. mit Kraft Mie | Kinder geſucht. Wo, die Erp. d. 

„ 1, Parter u. 2. St. 75X16 Ell. u. 12131 


Geſucht wird ein 2,Part. 6014 Ell. p. 1. Suli1904 


(J. Mantinband, 


ijt ein gutgehender 


Colonial waren Laden 


zu terpachten. Näheres Nikolajewskaſtr. 59, 
beim Wirk. 19˙3 2 


n. Tabak Jaden 


mit ſchöner Einrichtung ſof. zu verkaufen. 
1 Wo? ſagt d. Exp. d. Blaktes. 3818) 3 3 


P 
u 


{ 


ikg: 


tah 


a * a 8 
z = u en I T LETEN T E RRR finden bei hohen Lohn dauernde Bez 


in beſtem Zuſtande, preiswert, auch abzugeben 


eine Hohlſaum⸗Rähmaſchine 


Julius⸗Straße Nr. 15766 10 7 


ling 


> 

D 
zahle ich Demienigen, der mir 
eine Stelle als Exvedien: 
Noppmeiſcer oder Prep 
Gef.. Anerbieten unter Cut 
die Exp. dſs Bl,. erbeter. 


ET 


beſtehend aus 5 Zimmern und allen 
Bequemlichkeiten, ift. vom 1. April 
1904 zu haben. Näheres zu er⸗ 
fragen Evangelickaſtr. 1. 3809•3 2 


Frontzimmer 
(Parterre! per ſofort zu vermieten. Näheres 


Petrikauerſtr. 196, Ecke Puſta, im Colontal⸗ 
warenladen. A 5827˙3 2 


er. 


a 
35. 


— 


, = 3 TE ge PE T 
Ein möblirtes mit Elementarbildung, welcher Luft hat die 5 breite Er 50880 


* 


i 
i 


1 
7 


Buchbinderei zu erlernen, kann ſich melden b. 


Rin ge.’ 
Gust. Mahler, Nawrotſtr. 24. 58133 3 15 


M. Jacgnardmaſchincgg 
zu verkaufen. to 


Nr. 49, zu erfragen in eben, 


Wer Verlreter aber 
Vertretungen 


mende fich au 


Eine grö 


ti 


ſucht eine 


eisenden 


für Rußland und Polen gegen feſten Gehalt. 


ßere, gut eingeführte Watteufabrik 
1.72 


267 


Jet 


ſucht ri 


ers Jnternstionales 


Werler Hande 
; 8 8 À Tuſtit erh 37. Du: 
Off. nebſt Gehaltsanſpr, unt. „O. G. 30“ | Tuſtink. Near Br —.— 


Junger Mann, 


582403 2 


f an die Exped. dſs. Bl. erbeten. 
der 3 Landesſprachen mächtig, mit der eig- N 
fachen, doppelten und amerikaniſchen Buch⸗ 
führung, ſowie mit dem Korreſpondleren, Ma- 
hieren vertraut 

! U en. Anſprüchen (hier DD. aus⸗ 
wärts) entſprechende Stellung. Offerten wer 
S. 18“ an die Expedition ds 


[8314-3 


Suche einen tüchtigen 


Keſſelheizer, 
der die Dampfmaſchine mit ne- ſehen kaun. 


217 e San; 
5517 3 2 Sreomg. Str 


Straße 154, ir 


— — 


als Verkäuferin geſuigt. 
ſich melden: Igiecz, SZUZ ins 


ar 
o 


. 


1 — 


5 Sonn- und Feiertags von 


ii. 


Böttstellen 


| M- 1-108. 


VER 


. LODZ, Petrikauer Stra 


sse N 
U. RATENZAHLUNGERN. 


989 034 


Ziegel⸗Straße Ji 
empfängt fpe 


55, 
ziell 8692104 


chirurgiſche Kranke. 


Sehe, von g-an. -19 kr üg u. 4—6 Nachm 


Dre A. Gresglik 
Speiialiſt für 

Haut⸗ vensritche u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten. 01859 50 25 
Cegielniana⸗Straße Nr. 23. 
Srrechſtunden; 3—11 Vormitt., 5—8 Abends 
Damen 3—4 Uhr Nachmittags. 

von 8—1 Uhr Mittags 


f. LEO! SZAYERONIGZ 


Frauen- u, Rinder! raukheiten 


»etirilkauerstr 271 
er V. 10—11 Vom- u. 2-3 Nachm. 


5703)10 6 
Haut, Vene veneriſche und 


Geſchlegyts -S Krankheiten 


Dr. St. Lewkowicz 
Jachodnia⸗Str aß 33, neben dem Lombard 


Ba 
pre chſt. 8. 3— 11 B., 6—3 N. u. f. Damen 
5.6 Sonn⸗ 1. 2 Saane, 9 12 u. 5—7 Uhr. 
1 02471 50 10 


"De, S. Kanton 
Specialiſt für 
Haut, Seſchlechts⸗ u. yener. Krankheiten 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


03543 103 


= Käpgechfkunden taglich ron 10—2 und 6—6 


x Dr 3 


„Sprecht. 
Li Darters. 3—4 Nachm. 


u ‚sw! hunden n: 


Abends. für Damen ran 5—6 Uhr. 
Bal Geji! efis: 'Gantfranfh 
T. H. Orlawski 


Nawrof-8 rasse M 12 
(das dritte Thor ven der Ecke.) 
von 8—11 Berm. k. ER  Nağm, 


An S-in- 
b. —12 Borm. u. 4—6 Uhr 


— ee 


De J. Malowist 


Eyeeiel Kinders u. innere Krankheiten. 
2 lh Ng von 3.—1f Uhr früh u. von 
2 cc Uhr Nachmittags. Montags, 1 
. And Freitags van 4½ —6 7 U 
‚Petrizauers SER. 82 
gegenüber dem Grund⸗Hotel. 
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Fran Dr, Zeligson, 
Grat nkrankheiten 
und Weburtshelfe, 


Mi Straßt Re. 124, Ecke Nawrotſtraße 
ng von a —Nachm. 


% 


0114525 


Sonnenberg 


Haut⸗ u. ee: Krankheiten, 
Lugielniana⸗ Straße t. 14. 
20% 1 und 3¼½—8 uhr 


Abends. 2252˙20 12 


j n 


| 


Petrikauer Strasse M 158 


PF Proje: 


‚ar H. Waserman, Dr. B. Loewy |] arman, | 


ee S. 5. Peter — Er — 


I Wasc htische 
Matratzen | Wannen Puder-Closets 
Kinder wiegen Filter Eisschräuke 
Kinderwagen | Decimalwaagen | Velocipeden 
OSOMPLETTE KUCHEN- 
F 


empflehlt 


© 68, 
XAUF PER KAS Sap Nö 


Sonntag, den 


LODZ 


liefern in tadelloser Ausführung bei billigen Preisen als Spezialität: 

Niederdruck- u. Hochdruckdampf- u. Warmwasserheizungen, Ven- 

tilationsanlagen, Trocknereien, Wasserleitungs-, Bade- u. Feuer- 
lôsch- Einrichtungen für Fabriken, Wohnhäuser u. Wintergärten etc. 
a ste und Kostenanschläge gratis. 


Massen-Fabrikation von Condensationstöpfen und Armaturen. 
Reparaturen aller Art sofort. 


Kinderkrankhetten 01510 21 
und Mogendarm : Krankheiten 


wohnt jetzt Petrikauer Str. 113. 
Sprechſt: v. 8—11 früh u. 4—6 Nachm. 
Telephon⸗Anſchluß. 


Dr. med. Goldfarb, 


Zawadzka⸗Straße 18, 


Sant: u. veneriſche Krankheiten 


Sprechſtunden: 9—12 mittags u. 5—8 Abds 
Sonntags nur 9—12 mittags. 5332130 17 
Nerven⸗ Arzt 


Dr. Eliasberg, 


10015 

Elektricität n. Maſſage gegen oF Ss 

Krampf und Rheumatismus, 
Petrikauer Straße 66. 


Dr. Feliks Skusiewiez 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Andreas⸗Straße Nr. 13. 
Sprechſtunden: 10—2 Nachm. u. 6—8 Abends 
Damen 5—8 Nachmittags. 07)304 
An Gonn- u. Feiertagen von 10—1 Mittags 
T . ͤ ee 


Dr. J. ABRUTIN, 


Haut, veneriſche und Geſchlechts⸗ S 
Krankheiten 
Krutka-Straße Nr. 9. 
Sprechſtunden v. 8—11 Borm., 
mittagsn und für Damen von 5—6 Uhr 
Nachmittags. 01191 156 
Sonntag: 8 ¼—11 / Vorm. 2½—4 / > Nachm 


6-8 Nach⸗ 


Dr. Wlodzimierz Lowi 


Geſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten, 
Nawrotste, I. 5012 
Sprechſt. v. 9—12 u. 4—7 Uhr Damen v. 3—4 


Kinderarzt © 


Dr. D. Fried, 


Petrikauerſtr. 163, Ecke Annaſtr. 
Sprechſtunden von 12—2 und von 4—6 Uhr 
TTT 


Die neu eröffnete 9231 31 


Privat⸗ Frauen ⸗Klinik 
» Dr. Czesław Stankiewiez 


e u. Geburtshilfe 

Vollſtandiger Unterhalt mit Cur v. Rbl. 2 
täglich an. Nähere Informationen erteilt am 
Platze briefl., u. per Teleph. W 1846 der Eigen- 
tümer der Klinik, Warſchau, Zlotaſtr. 3 
. . AEA 


y de: 
San Remo. g er 


Beſitzer u. dirigtr. Arzt: Dr. Tr ee 
Ruſſiſcher Aſſiſtenzarzt. Z. T. rufſiſch. Per 
jonal, Großer ſchattiger Park, Liegehalle, 
Lift, Electr. Beleuchtung. Höchfter Comfort! 
Proſpekte gratis und franea. 
Anfragen an: Dr. Curt Stern, San Remo. 


Statin Villa Quſiſana, in deutſch, ruf. 
12272120 12 | Yolniich, oder frangöi, Sprache. msu 14 


l — 5 2 
imer Gees i Sch hreibme Aschinen 


Fine grosse Auswahi praktischer 


Weihnachtsgeschänke 


An Krötkastrasse, neben dem Grand-Hotel) oz 
0. Dezember ist 
Geschäft von 1 bis 8 Ab geñffnat 


Telephon - Anschluss 
ee a men un 


222 pr ³ dd an En 6—: — — c * 
K r m 2 
— BR. 5 7 Kr ARLE i 
n A J 4 ei 5 LITAS 


as 1% 00 
17 e ger . Roman Pelerſtlge. — 


Wringmaschinen 
Geldcassetten 
Ofenvorsetzer 


01831 


155.2 


Entbindungzarzt 
Frauen- u. chirurgiſche Krankheiten, ift auf die 


Vidzewska⸗Straße 70 umgezogen. 


Empf.: bis 9 Uhr früh u. 5—7 Uhr 


Chixurgiſch⸗gynäkolo 
on | 


Nachm. 


logiſche 
9 


Lodz, Poludniowa⸗Straße 19. 
Einzelne und gemeinſchaftliche 


Zimmer. 
Preis für Zimmer, Koft und ärztliche Hilfe 
von 2—5 Rbl. täglich. 
Ambulatoriſche Conſultation 50 Kop. 
Ordinirende Aerzte: Chirurg: Dr. med. 
Krusche; Granen- Aerzte: Dr. Ksawery 
Jasiński, Kaufmann. 


Nähere Auskunft auf Wunſch in der Anſtal; 
01994 38 7 


ſelbſt. 


Maſſeur, 956 
eit 12 Jahren am hieſigen Platze thätig, wohn 
. Str. 18, Wohn. 5 


Auf der Pariſer Ausſtellung mit der 
j a Medaille prämiirt für 
vortreffliche Erzeugung 


Puder Venus 


von Se. Górski. Derſelbe überſteigt alle 
anderen Gattungen von Puder, deshalb wird 
er den Damen, welche auf ihre, friſche u. zarte 
Geſichtsfarbe achten. empfohlen. Verkauf überall, 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. Die Schach. 
tel mit der N 868 verſehen. zus ID. 
So op. und Rbl. 2. 


B 2 


Repröſentant — Bystrzangwxski, 
Petrikauer Str. 132. 
101833 30 K. 


für Lodz 


Es beginnt 
ein gediegenen Lehrkurſus der 


fil i 2 
doppelten Buchführung. 
Anmeldung nimmt entgegen oh von M 
4 1—2 uhr Nachm. und 8—9 Abends 
Steinhauer, Diplom. Lehrer der A 
a Suhfügrung, St. Andreas - Straße 6, f 
5 Offeins, 2. Ct age. 26 4 15 


Feine 


(Salo n⸗ Sänger) ſowie fremdlän⸗ 
diſche Sing- und Ziervögel empfiehlt 
Fr. Hetz, Olginskaſtr. 6. 173 2 
‚ossonese Heusypow Top. Jlous», 


4 Januar n. 


gelegen an der Lodz — Pablaniter Chauſſee, 


| 

| 
linik 

= 

l 

i 


SSI 


für unſere Hülſenabteilung. 


5829 3 2 


Technische Niederlage der 


Ges. „Prowodnik‘, S 


empfiehlt: 


in flacher und halbrunder Form saranin bester Qualität 


Complette nene Räder, Bandagen, 
Hickory -Hölzer für Speichen. 


Sämmtliche Reparaturen und Lackieren der Räder 
werden in eigener Werkstatt prompt ausgeführt. 


sche, Gummiz Askest-, Hanf-, Sauma 
woll «Verpackungen jeder Art, Bresente, 
Schraubstäcke, Feilen, Feuerspruzen eis, 


Wir ſuchen einen 


ger Mechan f 


Emi Adolf 


Wyrefr traze Nr. 2 
Molterer, erfahrener 
A 


6200 


ſeit 20 Jahren in Moskau anſäßig, mit anſehnlicher Geſchäftsbekanntſchaft im 


Innern des Reichs, ſueh t einige lohnende Vertretungen u. übernimmt 


event. auch die Leitung einer Moskaner 


an MockoBcRkift nouraurb, Rome pA. aK Ne 5678 


Off. 


571601 2 


Geſchäftsfiliale. e Referenzen.“ 


(Chriſh, ſiem in Buchführung, Correſpondenz, Nafa, „Stempel“ Berſicherungsweſen und mit 


allen anderen Kontorarbeiten vollkommen vertraut, geſetzten Alters, wird zur X 


lung bald geſucht. 
poſtlagernd a 


ertrauensſtel⸗ 


Offerten mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen erbeten sub A. C. 2000 
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1904 


Es iſt ſo kalt! 
Ein Straßenbild. 
„Ach, bitte, kauft einen Veilchenſtrauß! 
Meine Mutter liegt ſo krank zu Haus, 
Die Aermſte liegt ſchon lange krank, 
Sie wartet auf den verſchrieb nen Trank, 
Und ſolche Tränke ſind ſo teuer, 
Sie ſeufzt jetzt: Käm' mein Kind doch bald! 
Und auf dem Herde iſt kein Feuer, 
Es ift fo kalt le ; 
„Kauft doch die Sträußchen, liebe peri — 
Und Einer gäbe dem Kinde gern 
Und linderte das Ach und Weh, 
Doch wenn er aus dem Portemonnale 
Zehn Pfennige für das Kind ſollt' holen, 
Müßt' Pelz und Rock er öffnen. Halt! 
Der Arzt hat Vorſicht ihm empfohlen, 
Es iſt ſo kalt! i 
Julius Stettenheim. 


Meine Liebesgeſchichte. 
Von C. F. Philips. 
Autoriſierte Ueberſetzung von Emil Eruſt. 


Ich bin nie eine überſchwengliche Natur 
geweſen; habe mich nie von meinen Ge⸗ 
fühlen hinreißen laſſen. Und nun hatte die 
Liebe — die Leidenſchaft mich doch mit 
etementarer Gewalt ergriffen. Wochenlang 
ſuchte ich fie zu verleugnen. Nicht einmal 
mir ſelbſt gegenüber war ich ehrlich. Erſt 
als ich in den Laden trat und die Photo⸗ 
graphie des Mannes kaufte, von deren Anblick 
im Schaufenſter ich mich wohl ſchon über 
ein Dutzend Male losgeriſſen hatke, kam es 
mir fo recht zum Bewußtſein, welche Närrin 
ich geworden war. Daß ich mich im Alter 
von dreißig Jahren verliebt hatte, fo albern, 
‘is. widerſinnig verliebt, wie es ſonſt nur 
junge Mädchen von ſiebzehn Jahren zu tun 
pflegen. Ich hatte mich Hals über Kopf in 

einen Schauſpieler verliebt, den ich noch nicht 

einmal perſönlich kannte. i 

Wie ſchon oben erwähnt, war ich nie eine 
leicht empfängliche Natur. Doch mehr als 
das! Das Gegenteil hat man mir oft vor⸗ 
geworfen — mich kalt und gefühllos ge- 
nannt; und mein „eigentümlicher Charakter“ 
bereitete ſchon in meiner Jugend meiner 
guten Mutter große Sorge. Tanzen war 


. ³ ˙ A u ⁰· m 1 ̃ EN PA LE . — 6 . ESCKEUTRTEINEEERENANEREETETE 


hatten auch nicht die geringſte Anziehungs⸗ 
kraft für mich — zweifellos war ich ihnen 
auch unintereſſant. Aber das war mir gleich⸗ 
gültig. Ich verlangte nichts anderes als mit 
meiner Feder allein gelaſſen zu werden. 

Heute führte ich ein Leben, wie es meinen 
Neigungen entſprach. Meine Bücher errangen 
Erfolg. Mein Haus war traulich und ge⸗ 
mütlich; und wenn ich auch große Geſell⸗ 
ſchaften noch immer ſo viel wie möglich mied, 
ſo enthielt mein Freundeskreis doch eine 
Anzahl kluger, ſa ſogar berühmter Menſchen. 

Da beſuchte ich eines Abends das Diadem⸗ 
Theater. Dort ſah ich ihn — Brudenell — 
zum erſten Male. Er intereſſierte mich un⸗ 
gemein. Seine weiche, klangvolle Stimme, 
ſein von heiligem Ernſt durchglühtes Spiel 
feſſelten mich von Anfang an; und nach der 
Hauptſzene, in der die Leidenſchaft ihren 
Höhepunkt erreichte, kam ich zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß er ein Phänomen erſten Ranges 
jei, ein Schauſpieler, wie ich feines gleichen 
noch nie geſehen hatte! 

Wäre ich der dramatiſche Kritiker irgend 
einer Zeitſchrift gewefen, hätte ich mich wahr- 
ſcheinlich von meiner Begeiſterung nicht ſo 
weit hinreißen laſſen, um gleich dieſen über⸗ 
triebenen Ausdruck zu gebrauchen. Aber man 
empfindet oft Dinge, die niederzuſchreiben es 
einem an Mut gebricht. 

Wie geſagt, ich war entzückt, bezaubert 


und fand mich, noch ehe die Woche ver⸗ 
ſtrichen, abermals unter dem Anditorium des 


| Diadem⸗Theaters. l ; . 

Ich wurde ebenſo müchtig bewegt wie das 
| erſte Mal. Brudenell nahm mir Herz und 
Sinne gefangen. Mir gefiel das Stück, mir 
gefiel feine Darſtellung! Kurz, ich beſuchte 
von unn an fo viele Male das Dinden- 
Theater, wie es mir aufzuzeichnen mider- 
ſtrebt, wohl auch nicht einmal in meiner 
Macht ſteht. i 

Wie meine Gefühle allmählich eine lächer⸗ 
liche Geſtalt annahmen, habe ich ſchon be⸗ 
richtet. Vierzehn Tage lang lenkte ich jeden 
Morgen meine Schritte nach dem Schau⸗ 
i fenſter, in welchem feine Photographien aus⸗ 
geſtellt waren und betrachtete ſie lauge mit 
| ſehnfüchtigen Blicken. Endlich, ermüdet, einer 
Verſuchung zu entfliehen, die, wie ich genau 
wußte, mich am nüchſten Tage doch wieder 
| befallen würde, betrat ich den Laden und 
| forderte fein Portrait, 

Í 
| 
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Man zeigte mir verſchiedene Aufnahmen. 
Ich wählte diejenige, welche mir von Anfang 
mir verhaßt und auf den Flirt verſtand ich] au am beſten gefallen batte — eine im 
mich ganz und gar nicht. Nein! Die Männer | Profil. Der Maun wollte mich zu einer | ſich von ſelbft.“ 


N anderen überreden, mir verſichernd, daß 
Faak enorm viel gekauft würde — von 
jungen Damen!“ So gleichgültig wie möglich 
erwiderte ich: „Wirklich 2“ konnte jedoch nicht 
i verhindern, daß eine heiße Blutwelle in mein 
Geficht ſchoß. Ich fühlte mich über meine 

chwäche tief beſchäm:! So beſchämt, daß 
ich meinen Einkauf ſofort bei meiner Rück⸗ 
kehr beiſeite legte und ihn erſt am Abend 
ſeiner Hülle entnahm. 

Dann ſtellte ich das Bild auf meinen 
Schreibtiſch, um es während der Arbeit ſtets 
vor Augen zu haben. Welch charakteriſtiſcher 
Kopf! Welch geiſtvolles Antlitz! — So 

dachte ich, wenn meine Blicke bewundernd 

auf ihm ruhten. Und der heiße, ſehnſüchtige 

Wunſch ſtieg in mir auf, eine dramatiſche 
Schriftſtellerin anſtatt einer Novelliſtin zu 
| fein, um das Glück genießen zu können, 
i meine Berje in feiner Auslegung zu hören. 

In der Hoffnung, den überall geſuchten 
Schauſpieler zu treffen, nahm ich jetzt ver⸗ 
ſchiedene Einladungen au, die ich ſonſt une 

bedingt ausgeſchlagen hätte. 5 

Dieſelbe ging auch wirklich in Erfüllung. 

An einem Sonntag fand unſere erſte Be⸗ 
gegnung fatt- Gleich bei meinem Eintritt 
ſtellte die Wirtin ihn mir vor: „Mr. Bru⸗ 

denell: Miß Cleeve — George Effingham, 

wie Sie wohl wiſſen.“ Und ich überlegte 
hatt ob er wohl meine Bücher geleſen 

atte, i 
Er ließ nichts darüber verlauten. Aber er 
war ſehr liebenswürdig, und ſprach in dem 
j leiſen, ernſten Tone, in welchem er auf der 
i 


. e 


Bühne die Gemeinplätze äußerte. 

Ich beglückwünſchte ihn zu feinen Erfolgen, 
und er dankte mir, dabei doch klagend, wie 
ſchwierig es ſei, gute Stücke ausfindig zu 
machen. 

Dann führte er mich zu Tiſch, wo ich 
mich bemühte, fo intereſſant wie möglich zu 
plaudern. Schon bei den Entrses entlockte 
ich ihm ein Lächeln. Noch jetzt wird mir 
ganz heiß, wenn ich an das Entzücken denke, 
welches dieſer „Triumph“ mir damals bes - 
reitete. N 

Natürlich bildele das Theater den Haupk⸗ 
gegenſtand unſerer Unterhaltung. Im Laufe 
des Geſpräches nahm ich Bezug auf die 
außerordentliche Unterſtützung, die ihm von 
der erſten Schauspielerin zu teil wurde. 

„In der Hauptſzene muß fie Ihnen doch 
ſehr viel wert fein?” bemerkte ich. Sie 
paßt ſich Ihrem Spiele ſo prächtig an. 

Er zuckte die Achſeln. 

„Das ift leicht genng. Die Rolle ſpielt 


8 


m. halte es gedünkr, als ob fie in ſchwächeren 
Händen ganz unwirkſam fein mußte. 
„Sie ift ein Liebling des Publikums,“ 
gie er erläuternd hinzu. „Und in einem 
heater wie das meine iſt man gezwungen, 
beliebte Kräfte zu engagieren. Aber ganz 
sien 5 ane baren mürde eine gleich gute 
in mit einer Partnerin, die mich die Hälfte 
oftete. “ 3 £ a 
„Aber doch nicht, wenn Mr. Warrington 
fehlte ga ch u l 9 
„Warum nicht?” entgegnete er verwundert. 
„Was hat denn Mr. Warrington damit zu 
inn? — Die ganze Laft des Sückes ruht 
doch auf mir.“ - i f 
Im erſten Augenblick fühlte ich mich ab- 
geſtoßen. Die Kaltblütigkeit, mit der er 
diefe Behauptung aufwarf, erſchien mir denn 
doch zu aumaßend. Aber im nächſten ver⸗ 
gegenwärtigte ich mir, daß ich ja nichts von 
dieſer Sache verſtände, mein berühmter Tiſch⸗ 
nachbar dagegen aus Erfahrung ſprach. Und 


m 


beiſtimmend fügte ich hinzu: „Ihre Rolle 


muß wirklich ungemein anftrengend ſein!“ 


„Hätten Sie der erſten Afführung beige⸗ 


wohnt, würden Sie auch nicht im geringſten 
daran zweifeln. Nur ein Schauſpieler weiß, 
welch ſchweres Stück Arbeit eine ſo große 
Partie iſt.“ : i 
„Hier ließ er einen intereſſanten Bericht 
über ſein Leben folgen. Mit Erſtaunen 
vernahm ich, daß noch vor einigen Jahren 
ſeine Gage nicht mehr als drei Guineen die 
Woche betrug. ee, © 
„Ich wählte die dramatii Laufbahn“ — 

fo erzählte er — „wider den Willen meiner 
Eltern. Ich entfloh, nachdem ich mir pe 
ſchworen, etwas Großes zu leiſten! Aber 
der Kontraſt gegen 
dahin geführt hatte, war entſetzlich — ganz 
furchtbar! Deunoch hielt ich an meinem 
auserwählten Berufe feſt, gegen mehr Hin⸗ 
derniſſe und Entmutigungen, als Sie ahnen 
können. Und nie, nie werde ich den Augen⸗ 
blick vergeſſen, wo meine Laufbahn den 
günſtigen Wendepunkt nahm.“ : 

„Erzählen Sie mir davon,“ bat ich. 

Er begann alſo: 

„Ich war bei einem Theater in Edinburgh 
engagiert, wurde jedoch nur in Nebenrolle: 


beim Proben waren, trat der Diener des 
erſten Schauſpielers herein mit der Mitteilung, 
daß ſein Herr plötzlich erkrankt und ver⸗ 
hindert ſei, am Abend aufzutreten. Seine 
Rolle war eine furchtbar ſchwierige. Ich 
kann ſie ja auch nennen: Hamlet. Der 
Direktor war in Verzweiflung. Hilflos ließ 
er feine Blicke über das ganze Perſonal 
ſchweifen. Plötzlich fiel ſein Auge auf mich, 
das junge Bürſchchen. Warum gerade ich 
der Auserwähite wurde, habe ich nie erfahren. 
Gemig, er winkte mir und rief: „Brudenell, 
Sie werden heute abend den Hamlet ſpielen.“ 
Alles verſchnamm vor meinen Augen. Ich 
war einer Ohnmacht nahe. Endlich faßte 


ich mich; begriff, daß meine Zeit gekommen 


ſei. „Ich werde ihn ſpielen, Herr Direktor,“ 
entgegnete ich, „und ich werde Ihnen einen 
Erfolg erringen.“ —— — Ea 

„Ich kaunte die Rolle und liebte fie. Nach 


Ar 


Schl 
nach Calton Hi und dort deklamierte ich 
die Berfe Sho eſpeares. unſeres größten 
Dichtero, dem vlauen Himmel. Als jedoch 
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das Leben, das ich bis- 


u3 der Probe lenkte ich meine Schritte 


| 
| 
| 
| 
| 
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Beine Auiwark überraſchte mich; deun; die Stunde sahte, wo ich mich zum Theater 


begeben mußte, bemächtigte ſich meiner eine 
ungeheure Erregung. Mir klapperten die 
Zähne. Der Gedanke an das mich erwartende 
Publikum, an die zur ſtrengen Kritik bereit 
ſitzende Preſſe, entnervten mich dermaßen, 
daß ich fürchtete, außerſtande zu ſein, auf 
der Bühne überhaupt die Lippen zu öffnen. 
Meine Kollegen, auf meine Bevorzugung 
eiferſüchtig, höhnten und neckten mich — 
zufällig das befte, was fie mir antun konnten. 

Es entfachte meine ganze Willenskraft. Mein 
Name wurde aufgerufen. Mit heftig klopfen⸗ 
dem und doch ſiegesfreudigem Herzen ſchritt 
ich den Gouliffen zu. Mein Stichwort er- 
tömte. — — — Von jener Stunde an habe 
ich nie wieder rückwärts geſchaut.“ 
Haſtig ſtürzte er ben Champagner hinunter, 
ſtrich ſich das Haar aus der Stirn und 
lächelte mich gedankenvoll an. Dann ſagte 
er: „Aber. Sie ermutigen mich, Sie mit 
meinen Reminiscenzen zu langweilen. Bitte, 
erzählen Sie mir nun auch etwas von ſich.“ 
Ich tat es und verbrachte einen äußerſt 
enußreichen Abend. Später vernahm ich 
zu meiner großen rende, daß George 
Brudenell mich eine „entzückende Frau“ ge- 
nannt hatte. i A ; 
Als ich mich von unſerer liebenswürdigen 
Wirtin verabſchiedete, forderte dieſelbe mich 
auf, ſie zu dem in einigen Tagen ſtattfinden⸗ 
den Feſteſſen im Diadem⸗Theater zu be⸗ 
gleiten. BT 
Ich willigte freudig ein, mit Sehnſucht 
den Angenblick erwartend, der mich wieder 
mit Brudenell zuſammenführen ſollte. 

Endlich erſchien der Abend. Die Stimmung 
war überall eine äußerſt gehobene. Das 

Stück war zweihundert Abende hintereinander 
aufgeführt geweſen. Es mochten auch drei⸗ 
hundert Abende ſein — ſo genau kann ich 
es nicht mehr fagen. Auf Heden Fall hatte 
es einen enormen Erfolg gehabt. Jufolge⸗ 
deſſen fanden unzählige Reden, Toaſte und 
Gratulationen ſtatt und Brudenell wurde bis 
in den Himmel erhoben. 

Er, der Hauptgefeierte, zeichnete mich an 
jenem Abend ſehr aus. Dieſes Mal ſprach 
er über eines meiner Bücher, und — werde 
ich meine Seligkeit darüber vergeſſen? — 


fragte mich, ob ich wohl geneigt wäre, ein 
beſchäftigt. Da, eines Tages, als wir gerade i 


Drama zu ſchreiben, wenn ich Stoff und 
einige Anleitungen von ihm erhielte. 

„Ich bin zwar kein Schriftſteller“ ſagte 
er, „aher meine Keuntnis von der Bühne 
wird Ihnen ſicher von Nutzen fein Ich 


habe auch ſchon die Idee zu einem Stück. 


Natürlich muß ich die Hauptrolle ſpielen.“ 

Voll Entzücken willigte ich ein. Und ſchon 
am nächſten Tage ſandte er mir „ſeine Idee“. 
Ich müßte lügen, wollte ich behaupten, daß 
diefelbe nir gerade beſonders gefiel. Nichts⸗ 
deſroweniger begad ich mie, mit Eifer an 
die Arbelt. Zuweilen ſprach Brudenell bei 
mir vor, um ſich, wie er vorgab, nach den 
Fortſchritten des Dramas zu erkundigen. 
Alen anſtatt über das Stück zu diskutieren, 
plauderten wir bon uns ſelber. Nach und 
nach machte er mich zum Vertrauten ſeiner 
Herzensangelegenheiten; er geſtand mir, daß 
er kein glücklicher Mann, daß ſeine Heirat 
ein Irrtum ſei. Und wenn er ſo ſchwer⸗ 
mütig daſaß, das ſchöne Haupt müde auf 
ſeine alabaſterweiße Hand geſtützt, und mir 
ſeufzend ſein Leid fagre, tat mir das Herz 
in ſeiner Seele weh. 
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Daß er mich gerne hatte, iſt wohl zweifek⸗ 
los. Ob ich in Gefahr ſchwebte oder nicht, 
will ich lieber unerörtert laſſen. Aber er 
kam oft, und wir korreſpondierten auch eifrig, 
und — nun, ich kann nicht fagen, welch ein 
Ende es hätte nehmen können! — — — 
Ich weiß nur, welches es tatſächlich nahm. 

Endlich war das Drama fertig und ich 
ſandte es ihm. Nach ungefähr acht Tagen 
erhielt ich als Antwort einen Brief, in dem 
er mich bat, ihm die Ehre meines Beſuches 
zu ſchenken. Man wies mich in ſein „Hei⸗ 
ligtum“ — wie er es nannte. Das Manu⸗ 
ſkript lag auf dem Schreibtiſche. 

Mit ſeinem ſtrahlenden Lächeln führte er 
mich zu einem Fauteuil, indem er ausrief: 
„Wie freue ich mich, Sie endlich einmal bei 
mir begrüßen zu können!“ ; 

Daun nahm er mir gegenüber Platz. 

„Gefällt Ihnen das Drama?“ forſchte ich. 

„O, ſehr!“ erwiderte er. „Nur bedarf c8 
einiger Aenderungen. Die. Rolle der erke 
Schaufpielerin muß geſchwächt werden.“ 

„Geſchwächt!“! E e 

„Ja. Sie lenkt die Aufmerkſamkeit zu ſehr 
von mir ab,“ erklärte er. „Sie hat viel 
gute Stellen. Sehen Sie z. B. hier. Ich 
habe einiges unterſtrichen“ 

„Ich blickte hin. Er hatte wohl mindeſteus 
fünfzig Stellen unterſtrichen.“ 

„Und dann — noch eins,“ fügte er hinzu, 
„Sie haben mich nicht jeden Akt beſchließ en 
laſſen. Der Vorhang darf aber nur hinter 
mir fallen.“ l 5 

„Aber — aber — widerſpricht das nicht 
den Regeln der Kunſt?“ 

„Ach was, Kunſt!“ lachte er. 
Geſchäft, nicht Kunſt, meine liebe Miß 
Cleeve. Wie Sie das Stück geſchrieben 
haben, ift der Beifall viel zu ſehr verteilt. 
In der einen Szene bin ich ſogar ganz kalt 
geſtellt, während die erſte Schanſpielerin zwei 
hervorragende, zum Beifallsſturm heraus⸗ 
fordernde Stellen hat. Dieſe Zeilen müſſen 
fortgelaſſen und ſtatt ihrer mir etwas recht 
Packendes eingeſchoben werden.“ 

In dieſem Augenblick trat der Diener mit 
einer Meldung herein. Brudenell erhob ſich, 
mich bittend, ihn für ein par Sekunden zu 
entſchuldigen. — 5 5 

Ich war froh, allein zu ſein. Ich war 
vollſtändig betäubt. Dies war „Geſchäft, 
nicht Kunſt!“ Das Stück mußte geſchwächt 
werden, damit Mr. Brudenell mehr Beifalls⸗ 
klatſchen von dem Parterre und der Galerie 
erhielt! Träumte ich? — Rarrte mich ein 
Spuk? — 

Brudenell blieb lange fort. Gedankenvoll 
ſchlug ich Seite für Seite des Manuuſkriptes 
um und las die Winke, die er mit Bleiſtift 
angemerkt hatte. Barmherziger Gott! Das 
alſo war der Mann, den ich für einen 
Künſtler von Gottes Gnaden gehalten! 
Etwas Verächtlicheres, etwas Lächerl'cheres 
konnte die menſchliche Phantaſie wohl nicht 
erſinnen! 

Da Brudenell noch immer nicht zuräck⸗ 
kehrte, ließ ich meine Blicke prüfend umher⸗ 
ſchweifen. Mein Auge fiel auf einige Korrek⸗ 
turbogen — Rezenſionen eines „Interviews“, 
ihm zur Durchſicht eingeſandt. Ich ſchaute 
hinein. Gott im Himmel! Was war das? 

„Mr. Brudenell erhob feinen geiſtvollen 
Kopf — —.“ Das „geiſtvoll“ war von ihm, 
Brudenell, ſelber zwiſchengeſchrieben! Und 
hier — hier war {ogar eine ganze Reihe 


„Das iſt 


: 
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Sätze eingeſchaltet: „Mr. Brudenell, gleich 
Sarah Bernhardt, hätte ſich in verſchiedene 
Künſten auszeichnen können. Er iſt ein 


talentierter Dilettantenmaler, modelliert mit 
ganz beſonderem Geſchick, und war in früheren 
Zeiten häufig der Verſuckung nahe, angeregt 
durch die ſeinen literariſchen Arbeiten zuteil 
gewordene Anerkennung, die Bühne gegen 
die Wiſſenſchaft zu vertauſchen. Die briti⸗⸗ 


ſchen Theaterbeſucher können ihrem Schöpfer 
danken, daß er es nicht getan hat!“ a 


Noch eine andere Stelle, von der Perſon 
des Interviews ſelber eingefügt: — „Gleich 
den meiften klugen Männern ift- George 
Brudenell eine übergroße Beſcheidenheit eigen. 


Nur mit den größten Schwierigkeiten ver⸗ 


mochten wir ihn zu bewegen, von ſich ſelber 
zu ſprechen. „Der Interviewer,“ — ſo ſagte 


er mit ſeinem melodiſchen Lachen — „lang⸗ 
weilt mich!“ 


werade jetzt kehrte dieſer befcheidene” . 


Schauſpieler zurück. Ich teilte ihm mit, daß 
ich feine werwollen Winke beachten würde. 


Dann verabſchiedete ich mich.. 


Das Drama gelangte nie zur Aufführung. 
Trotzdem bereue ich nicht, es geſchrieben zu 


haben. War es doch das Mittel, mir meinen 


— — — — —— — — — — — — 


Ich habe George Brudenell nie wieder 
geſehen. Und heute iſt eine Kabinettphoto⸗ 
graphie dieſes berühmten Schauſpielers ſehr 
billig zu haben. 


Das iſt das Ende meiner Liebesgeſchichte 


er ſich in der unter feiner unmittelbaren Leitung 
ſtehenden Königlichen Muſterſchule für Spfitzen 
kleppelei in Schneeberg fortbilden, fo daß ſie ſpäter 
das Amt einer Lehrerin oder Vorarbeiterin aus - 
füllen können. Hier entſtanden denn auch die in 
neuen Techniken ausgeführten Kunſtſpitzen, wie die 


— es hätte ein ſchlimmeres ſein können! 


Sonnenuntergang. 
Ueberm Meere hat ſich die Sonne geneigt, 
Den freundlichen Hafen ſuchen die Schiffe, 
Dahinten liegen nun Klippen und Riffe, 
Die Winde ſchlummern, die Welle ſchweigk. 
Und es ſchweigen die Todten im Meeresſchoßz 
Die glühenden Abendſtrahlen weben . 
Hoch öber ihren verblühten Leben — N 
Das Meer iſt barmherzig, das Meer iſt groß. 


Und die glühende Abendſonne quillt 
Um alle Hügel und Grüfte der Erde, 
Darnnter ſie ruhen von Not und Beſchwerde, 
Die Erde iſt friedlich, die Erde iſt mild. 
Ob zu Waſſer, zu Lande: der Tod macht gleich; 
Der Tod iſt das große heil'ge Verſehen, 
Drin Schmerzen und Frenden in Eines verwehen; 
Sein Schlaf ift tranmlos, fein Bett ift weich. 
Wie die goldrote Sonne gen Weſten reit 
Und Schleier ſich ſenken auf allen Wegen, 
Da flüſtert über die Lande ein Segen : 
Und über den Waſſern ſchwebt Gottes Geiſt. 
Anna Behniſch⸗Kappſtein. 


Das Spitzenklöppeln im ſäch⸗ 


ſiſchen Erzgebirge. 


Von Anna Plothow. 


Das Spitzenklöppeln ift in den armen Dörfern 
des ſächſiſchen Erzgebirges eine ſeit langem geübte 
Hausinduſtrie. Schon im 16. Jahrhundert führte 
es Barbara Uttmann ein, die Frau eines Berg⸗ 
Hauptmannts, die mit der Ausübung dieſer ſeltenen 
Kunſtarbeit den armen Frauen der Bergleute und 
Weber eine Erwerbsquelle eröffnen wollte. Denn 


in verſchiedenen 


= 8 — 


auf dem ſteinigen Boden dieſes rauhen Bergländchens 
wächſt nur eben kärgliches Futter für die Ziegen, 
Kartoffeln für die Menſchen und allenfalls etwas 
Flachs. Das reicht nicht hin zum eben. 
Barbara Uttmann gewann ſich die Kenntnis der 
Kläppelkunſt durch eine Guitar, Sie gewährte einer 
aus ihrem Vaterland ihres proteſtantiſchen Glaubens 
wegen vertriebenen Brabanterin Zuflucht in ihrem 
Hauſe und lernte von dieſer das Klöppeln, das 
ſchon ſeit dem 15. Jahrhundert in den Niederlanden 
wie in Italien allgemein geübt wurde. Man hat 
ſpäter dem Andenken der wackeren Frau, die die 
Begründerin einer blühenden Haus induſtrie war, auf 
dem Marktplatz in Annaberg ein Denkmal geſetzt, 
wohl das erfte Mal in Deutſchland, daß eine bür⸗ 
gerliche Frau von einer Kommunt auf ſolche Weiſe 
geehrt ward. N 
Die Spitzenklöppelei bereitete fi) immer weiter 
in Sachſen aus; ſie wurde in ſogenannten Klöppel⸗ 
ſchulen gelehrt. Das erſte private Unternehmen 
dieſer Art beſtand ſeit Mitte des 18. Jahrhunderts 


in Rittersgrün. 1808 wurde die erſte, vom Staat 
unterſtützte Klöppelſchule in Schneeberg eröffnet, der 


bald weitere in Neuſtädtel, Oberwieſental, Pöhla und 
andere folgten. ; Ber 


Jetzt beſtehen 58 vom Staat unterflüßte Klöppel. 


: 1 ſchulen in Sachſen, die von ungefähr 1350 Schülern 
geſunden Menſchenverſtand zurückzugeben! | 


beſucht werden. Die Regierung ſuchte damit der 
Induſtrie zu Hilfe zu kommen, die durch Erfindung 
der Spitzenmaſchinen fehe in Not geraten war. 


Sehr verdient machte ſich um die Spitzenklöppelkunſt 


der langjährige Leiter des geſamten ſächſiſchen 
Klöppelweſens, Direktor Paufler in Schneeberg. Die 
beſten Schülerinnen der vorerwähnten Schulen ließ 


eigenartigen Relief⸗Klöppelarbeiten von Profeſſor 


SEckert⸗Dresden, die auf der Parifer- Weltausſtellung 
die goldene Medaille errangen. Auf der Inter 
nationalen Kunſtausſtellung in Dresden erregten 
ein Relief ⸗Fichu und eine Relieftaſchentuchſpitze 
allgemeine Bewunderung. 


Freilich, wer ſich näher für die Herſtellungs⸗ 
weiſe intereſſierte, den bekel ein Grauen, wenn er 


erfuhr, daß die Arbeiterin, die ſich mit der Her- 


ſtellung dieſer wunderbaren Kunſtgebilde befaßt, nur 


einen durchſchnittlichen Tagelohn von 50 Pfennig 


für zehnſtündige Arbeitszeit erhält. An dem Fichn, 


das mit 500 Mark berechnet war, war 782 Tage 


? EEE EEE EEE LEERE EEE a 


lang gearbeitet worden, die Taſchentuchſpitze, die 
eine Arbeitszeit von 4700 Stunden erfordert hakte, 
war mit 250 Mark bewertet. Für die Schulen iſt 
der ideale Wert, die erreichte Vollendung die Haupt- 
ſache. Aber daß ſolche Kunſterzeugniſſe, die einen 
hohen, ſchmückenden Zweck bei den vornehmſten und 
reichſten Frauen des Landes erfüllen, der fleißigen, 
kunſtgeübten Arbeiterin nicht einmal den zur pe 
ſcheidenſten Lebenshaltung nötigen Lohn eintragen, 
das weiſt doch auf einen ſchweren Rechenfehler der 
Betriebsleitung hin. 

Die ſchlimmſte Konkurrentin iſt ja die Maſchinen⸗ 
ſpitze; aber während man auf Tüllgrund jedes 
klaſſiſche Vorbild kopieren kann, gelingt für ge⸗ 
klöppelte Spitzen nur die Nachahmung ganz einfacher 
Muſter. Die ſchönen, reichen Deffins, namentlich 
die mühſamen ruſſiſchen, werden hier fürs erſte 
noch der Handarbeit vorbehalten bleiben. 

Das Klöppeln geſchieht bekanutlich in der Weiſe, 
daß das Mufter auf ein rundes gepolſtertes Kiffen 
aufgeſteckt wird und die Bindepunkte durch Steck⸗ 
nadeln markiert werden, um die dann bie Verſchlin 
gungen der einzelnen Fäden geführt werden. Eine 
mit der Hand gearbeitete Spitze zeigt, wie jede 
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Kunſtarbeit, etwas Individuelles und wird daher 
nie ganz von der Maſchinenarbeit imitiert werden 
können. Die groben Spitzen bieten etwas beſſern 


Klöpplerinnen auch bei ihnen auf nicht mehr als 
70 bis 80 Pfennig pro Tag. : 


lohnung die Arbeit nur als Nebenverdienſt betrach⸗ 
ten; ſie müſſen dabei ihre kleine Teldwirtſchaft 
beſorgen. Aber um fo mehr ifte zu bewundern, 
daß die von grober Arbeit gehärteten Hände dieſer 
armen Bäuerinnen ſo feine Gebilde herzuſtellen 
verſtehen. Wer wird dabei nicht an Goethes Wort 
von der Geduld erinnert, die die Frau nötig habe, 
damit ihr niemals „die Arbeit zu klein und die 
Nadel zu fein ſei“? 

Uebrigens wird hier jede Arbeitskraft ausgenutzt, 
die jüngſte wie die älteſte. | 
In den Klöppelſchulen werden nur ſchulpflichtige 
Kinder von 6—14 Jahren unterrichtet und zwar 
Knaben ſowohl als Mädchen. Während ſpäter dit 


Jünglinge und und Männer wohl lohnendere Arbeit 


finden, klöppeln die Frauen oft ihr ganzes Leben 
hindurch; ſolange Großmütterchens müde Augen 
noch die Fäden zählen können, geht ſie dem kargen 
Verdienſt nach. — Während zum Beifpiel im bes 
nachbarten Schleſien, wo in Hirſchberg die Firma 
Wechſelmann eine Spitzenſchule einrichtete, nur 
feinſte genähte Spitzen gefertigt werden, liefert 
Sachſen die gröberen Torchon⸗Spitzen für Wäſche, 
namentlich Bettbezüge, verzierte Tiſchwäſche und 
Tiſchdecken, Bettdecken, Gardinen und Vorhänge. 

Die wankelmütige Mode, die lange eine Abkehr 
von allen Spitzen gezeigt hatte, kehrt neuerdings zu 
dieſem köſtlichen, ebenſo vornehmen wie kleidſamen 
Beſatz zurück. Nicht allein die Leibwäſche zeigt 
reichen Spitzenſchmuck, auch die Unterröcke, Bluſen 
und Kleider werden damit garniert. Für die Kon- 
fektion kommen meiſtens die Spitzen aus Kunft- 
feide in Betracht, die ebenfo wie die Wollſpitzen 
hier in Sachſen gearbeitet werden. So blüht der 
Induſtrie vorausſichtlich ein neuer Aufſchwung. 
Zu wünſchen wäre nur, daß auch die Entlohnung 
der Arbeiterin eine beſſere würoe, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß der Preis der Produkte ſtiege, 
damit die fühlende Fran ſich des Spitzenbeſatzes 
ihres Kleides nicht fürder zu ſchämen brauchte, in 
dem Gedanken, daß ſeine Anfertigung den blutigen 
Schweiß einer armen Mitſchweſter gekoſtet hat. 


* » KA 
Sinmgedichte. 
Bon Ludwig Fulda. 
Kurz iſt das Glück. D'rum zeitlos laßt uns träum 
So lang’ wir glücklich find.“ 1 
Das Leid wird uns zu wecken nicht verſäumen, 
Noch eh' der Tag beginnt. € 
: x * 
* 5 
Zu leben und nicht zu wiſſen, für wag — 
Ei nun, im Nothfall erträgt man das. 
Zu leben und nicht zu wiſſen, für wen — 
Dann iſt es beſſer, ins Grab zu geh'n. 
* * 
f & 
Warnen, rater, meinen 
Hilft uns wenig genug: 
Von dem Schaden des Einen 
Wird der Andere nicht klug. 
* * 
* 
Willft Du bei Thoren etwas gelten, . 
So lerne ſchelten; 
Willſt Deinen Wert Dir ſelber zeigen, 
So lerne ſchweigen. 
** * 


* 

Der iſt gewappnet für die große Nacht, 

Dem ſelbſt die Freude nicht mehr Freude mach. 
; * 4 i 
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Verdienſt, aber leider bringen es die fleißigen 


Natürlich können fie bei dieſer kragen Ent ⸗ 


Wenn ihr das Grofe giftig habt yerfpatieh 
Salang’ im Werden war nd krach un jung. 
Dann kommt ibr endlich hinterher getrottet, 
Krähwinkler Landfform der Begeifterung. 

a Eur ` ` 2 wl 
Erſt Habt ihr das boshafte Märchen erfunden. 
AE Wier 8 5 nicht fliegen, i 

ann zum Beweis i i i 
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Menſchen, die ſchläft i i 
Ruh'n im Hasen fen, 


Ach, es iſt Ihme, 

Deim Erwachen die Anker zu lichten. 
Immer von Neuem das Steuer zu richten 
Auf des Lebens tückiſches Meer. 


* » 


Vielleicht wird kommen einmal 
Haß und Hader nicht mehr 
Doch auf einander herunterſehn, 
Das werden die Menſchen in Ewigkeit. 


die Zeit, 
beſtehnz 


l S s A l i 
Alle, die nimmer gelangten zum Gipfel. 
Anten nun ſtehend in dichtem rel < 

Packen den neuen Steiger beim Zipfel: 

Halt, Du darfſt auch nicht hinauf! 
Syrechen, Handeln — beides ein Beruf, 
Einer mit dem Andern oft in Fehde; 
Als der liebe Gott die Welt erſchuf 
Hielt er vorher keine Rede. 
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Unferbeotiener Unterricht. 


(Zu unſerem Bilde.) 


Sie hatten ſteis gute Nachbarſchaft ge⸗ 
halten, Bernardo Orte 2, A 
an der Hochſchule zu Sevilla, und der reiche 
Großkaufmann Don Lopez Cepero. Auch 
ihre Kinder waren in verkranter Gemein⸗ 
ſchaft aufgewachſen, und kamentlich José 

And Anita, ihre beide älteſten, waren immer 
gute Kameraden geweſen. Jedoch auch für 
fie brach der Tag des Scheidens an: Joſe 
wanderte hinaus, um in fremden, berühmten 
Sitzen der Wiſſ uſchaft feine Stadien fortzu⸗ 
ſetzen, Anita aber blieb daheim und half der 
Matter im Haushalt. Zn herelicher Schön⸗ 
heit hat Anita ſich enimidelt: von leuchten⸗ 
der Glut find ihre Augen, die Freude am 
Daſein blitzt aus ihnen, die Luſt am Spiel 
der harmloſen Koketterie. Kein Wunder, 
daß fajt ganz Sevilla der reichen Schönen 
zu Füßen liegt, und ihr die verlockendſten 
Anerbietungen von Spaniens Grauden wer⸗ 
den. Doch ihr Herz — ſchou lange hat ſie 
das empfunden — gehört nür ihm, dem Ge⸗ 
ſpielen ihrer Jugend, Solé, der auumehe, 
mit dem Doktorhut geſchmückt, in das GL 
teruhaus nach Sevilla zurückgekehrt iſt. Seit 
kurzem ift er dazu berufen, als Lehrer Ani⸗ 
tas dieſe an dem Reichtum ſeines vielſeitigen 
Wiſſens teilnehmen zu laſſen. Und ſie iſt 
eine fleißige und wißbegierige Schülerin, ſie 
hängt förmlich au den Lippen ihres Lehrers. 
Gern aber duldet ſie es auch, wenn Jofs 
einmal den Unterricht unterbricht, fröhlich 
mit ir plaudert und ihr tief in das glühende 
Aatlitz ſchaut. Daß er ſie liebt, ahnt ſie 
längſt, und heute ift offenbar der entſchei⸗ 
dende Moment gekommen, wo er es ihr ſa⸗ 
gen wird Ihrer beider Gedauken find ſchon 
lange nicht mehr beim Unterricht, Zwei 


— 
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Angenpaare haben ſich gefunden. Zum Ge⸗ 
nuß der glücklichſten Stunde des Lebens 
braucht es aber auch keiner Gelehrſamkeit. 


Se Humoriſtiſches. 


z Doppelſiunig. 
Trau Lehmann hat Gäſte, die ſchon feit fünf 
Stunden ſitzen und noch immer keine Anſtalt zum 
Aufbruch treffen. Plößlich beginnt es zu regnen, 


immer ſtärker und ſtärker und der Himmel über⸗ 


zieht ſich rund herum, ſo daß es den Anſchein hat, 
als wolle es in den erſten drei Stunden nicht auf⸗ 
hören. Allgemeines Wehklagen der Gäſte, da niemand 
einen Schirm hal. Da lächelt Frau Lehmann ver 
ſtohlen und fagi, ſcheinbar bedauernd: „Ja, ich habe 
es jetzt gut, ich bin zu Hauſe, ich wünſchte, Sie 
wären es auch!“ . ei - 


* * 
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Der elnge Karo. a 
„Denk Dir mal, Spund, Dein Karo ging 
während Deiner Abweſenheit überall hin, nur nicht 
in den „Stern“; es war faktiſch ganz unmöglich, ihn 
da hereinzubekommen. Dort hat man ihn wohl mai 
ſchlecht behandelt?“ 
„Nein; aber beim Sternwirt „hängen“ wir noch 
mit dreizehn Mark.“ 5 . 
> 2 
. * 
Amerikauiſcher Humor. 
„Sag mal, Nelly, was für eine Puppe möchteſt 
Du zu Deinem Geburtstage eigentlich haben?“ 
„O, Tante, Zwillinge wären mir am liebſten“.— 


„Grinole muß in den letzten Jahren xieflg viel 
Geld verdient haben“. e 

„Woraus ſchließt Du das?“ 
„Er beginnt ſchon über die hohen 
ſchimpfen“. — — 


* * 
* 


Arzt: .... Meine Gnädige, gegen Ihre 
Nervenzerrüttung kann ich Ihnen nichts anderes 
verordnen als baden und wieder baden!“ 
i Sie (zu Haufe): „Lieber Viktor, der Herr Doktor 
meint, gegen mein Leiden gäbe es kein anderes 
Mittel als „Baden⸗Baden“! 


Stenern zu 


Auflöſung des Diamant⸗Arithmo⸗ 
grüphs aus der Weihnachts⸗Beilage. 
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Richtige Löfungen fandten ein; F. Sipert 
H. Helmingshaus, O. Opitz, O. K. u. A. Zier, 
N. Singer, M. Levinſohn, R. E. . d, B. 
Bähme, F. Würfel, E. Karoff, R. Rawska, H 
Foſcher (Pilica). . 


Die Auflöſung des Silberrätſels in der Sonntags- 
Beklage Nr. 52 lautet: 
Chriſt⸗Nacht. 

Richtige fangen ſandten ein: Sächſiſcher Ge- 
ſangverein, F. Haſchker, F. Sipert, O., K. und 
A. Zier, R. Anweiler; außerdem ift von R. Kraw⸗ 
czynski (Alexandrow) folgende oereimtt Löſung 
Zingegangen ; 


| 
| 


Ich freue mich bareh, 
Daß ich ein guter Christ 
Und ſage Dank und Lob 
Dem, der im Himmel ift? 

Ich ſchlief in guter Rup’, 

In der vergang'nen Nacht. 

Und wünſche, daß auch Du 
Die Nacht in Ruh” verbracht. 

Der Kinder größte Freud', 
Iſt die liebe Chriſtnacht; 
Drum freu'n auch wir ung heutz, 
Daß wir ſie mitgemacht. 


Unſere Preis⸗Nätſel. 


Telegraphenrätſel. 
— . . — Militäriſches Zeichen, 
— . . — Deutſcher Strom, 
— .. — Schweizer Stadt, 5 
. — —, Deutſcher Strom, 
— . — Schweizer Kanton, 
l .. — . Europ. Gebirge, 
. — Schweizer Berg. ; 
Statt der Striche find Vokale, ſtatt der Punkte 
Konfonanten zu feger. Sind fo die richtigen Worte 
gefunden, ergeben ihre Anfangsbuchſtaben im Zu 
ſammenhang einen Monat des Jahres. 


— 


Stäbchen ⸗Nätfel. T i 
8 


Odiges, aus 19 Stäbchen gebildete Wort ift. 
durch Umlegung von ſechs Stäbchen in ein Helt- 
verkehrsmittel und diefes durch abermaliges Umlegen 
von ſechs Stäbchen in eine Pflanze zu verwandeln. 


. 


Krenzrätſel. 
1—2 eine Stütze. 


1 2 13 deutſche Giot 
— — 4-3 Körperteil. 
4 3 4—2 ein Tier. 


2—3 eine Waffe. 


Aus folgenden 39 Silben: 
o, di, dyi, e, e, e, er, ſen, 
y 4, i ka, kö, land, land, | 
na, na, ne, ne, ni, RD, o, 
„„ ſte, ſti, ter 5 2 
ſind 13 Worte zu bilden, deren Anfangs- und End 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen 
deutſchen Dichter und eines ſeiner Gedichte ergeben. 
ie Worte bideuken: 1) Inſel. 2) Türkiſcher 
Titel. 3) Perſon der griechiſchen Sage. 4) Stadt 
in Schweden. 5) Berühmter Geograph. 6) Prieſterin 
der Diana. T). Componiſt. 8). Vielumworbene 


12) Stadt in Belgien. 13) Weiblicher Vorname, 
Bilder ⸗Rätſel. 


— —ͤ— 
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Dime. 9) Königreich. 10) Harz. 11) Dichtungsart. 


At- Daman. 


Von Wladimir Galaktionowitſch Korolenko, 
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R a ich danke, ift das ein Weg! — ſagte mein 
Reiſebegleiter Michail Iwanowitſch Kopylenkow. — Er 
iſt ſo gemein, daß man ſich einen gemeineren nicht vor⸗ 
ſtellen kann .... Sage ich die Wahrheit oder nicht? 


Leeder ſprach Michail Iwanowitſch die reinſte Wahr” 
heit. Wir fuhren die Lena hinab. Soweit man ſehen 


konnte, ragten zu beiden Seiten in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen ungeheure Eisſchollen empor, die der reißend 
ſchnelle Strom während des Herbſtes im Kampfe mit 
dem ſchrecklichen ſibiriſchen Froſte aufeinander getürmt 
hatte. Schließlich hatte er den Sieg davongetragen. 
Der Fluß war erſtarrt und nur die rieſenhaften Eis⸗ 


ſchollen, ein ganzes Chaos, das in Unordnung aufein⸗ 


ander getürmt, unten zerdrückt oder auf eine unbegreif⸗ 
liche Weile hinabgeſchleudert, war als ſtiller Zeuge des 
titaniſchen Kampfes geblieben. Hie und da gähnten nie 


zufriedende Oeffnungen, durch die der ſchnelle Strom 
brodelnd hervorkam. Darüber ſchwebten ſchwere kalte 


Dampfwolken, als ob dort thatſächlich Waſſer ſtedete. 


Zu beiden Seiten ſtanden über dieſem wundervollen 
Eisfelde die ſchweigſamen großen Berge der Lena. Men 
ſelige Lärchen krallen ſich, die Wurzeln weit ausbreitend, 
an den Vergabhängen ſeſt, aber der Stein läßt fie nicht 
gedeihen und die Abhänge ſind dicht mit Holzkadavern 
hbeſäet. Näherkommend erkennt man fie deutlich, diefe 
vom Schnee verſchütteten Leichen der Bäume mit ihren 
herausgeriſſenen krampfhaft verbogenen Wurzeln. Weiter- 
bin verſchwinden diefe Einzelheiten und am Berggipfel 
ſcheint der Abhang mit Reiſig, wie mit einem dichten 
Netz bedeckt. Die hingeſtürzten Bäume ſehen aus wie 
unzählige Nadeln, wie Fichtennadeln in einem Forſte. 
Zwiſchen ihnen aber ragen noch lebendige kerzengerade, 


Dünne und klägliche Lärchen empor, die ihr Glück auf 


den Leichen der Vorfahren verſuchen. Nur auf einem 
glatten, wie abgeſchnittenen Gipfel wird der Wald mit 
einem Mal dichter und zieht ſich in langem dunklen 
Trauerſaum über den weißen Uferabhang dahin, und ſo 


geht es Dutzende, Hunderte von Werft! ... Schon 


eine ganze Woche ſchlüpft unſere Schlittenkutſche wie ein 
kläglicher Punkt zwiſchen den Eisſchollen hindurch und 
ſchwankt wie ein kleines Boot auf ſtürmiſcher See 


Eine ganze Woche ſchon ſchaue ich auf den bleichen 


Himmelsſtreifen zwiſchen den hohen Ufern, auf die weißen 
Bergabhänge mit dem Trauerſaum, auf Schluchten, die 
geheimnisvoll irgend woher aus den tunguſiſchen Wüſten 
zu der freien Fläche des großen Flußes hervorkommen, 
auf die kalten Nebel, die endlos dahinziehen, ſich zuſam⸗ 
menrollen und ausbreiten, ſich in die von Felſen einge⸗ 
preßten Biegungen drängen und lautlos in den Rachen 
der Schluchten verſchwinden, gleich einer geſpenſterhaften 
Armee, die ſich in Winterquartiere verzieht. Die Stille 


drückt die Seele. Nur ab und zu klingt es auf dem 
Fluß wie ſchweres Stöhnen, — das berſtende Eis ziſcht 
auf wie eine fliegende Kanonenkugel, ſchallt im Echo, 
wie ein Kanonenſchuß, eilt von dannen, weit zurück in 
die von uns verlaſſenen öden Krümmungen der Lena, 


hallt noch lange wieder und ſtirbt schließlich, die Phantaſie 


mit ſonderbarem plötzlich in der Ferne auftauchendem 


Stöhnen erſchreckend . 


„Ich war traurig geſtimmt. Mein Reiſehegleiter 
quälte ſich und war aufgeregt. Unſere Schlittenkutſche 
wurde oft von einer Seite auf die andere geſchleudert 
und mehr als einmal wurde fie völlig umgeworfen. 
Dabei fielen wir immer zum großen Aerger des Michail 
Iwanowitſch nach feiner Seite um. Das war nur 
natürlich, bereitete ihm aber großes Mißvergnügen. Wenn 
es anders geweſen wäre, würde mich eine ernſte Gefahr 


bedroht haben, um jo mehr, als er ſeinerſeits hei dieſen 


Anläßen nicht das Geringſte that. Er krächzte bloß 
und wandte ſich an den Kutſcher: k 
— Hebe mich auf! = 
Der Kutſcher, fo ſchwer es ihm auch wird, thut es 


und wir fahren weiter: 


Mir ſcheint es, als ob ſchon ein Monat verfloſſen 
fei, feit ich aus Jakutsk fort bin und doch find wir erft 
ſechs Tage unterwegs und faſt noch eine ganze Lebeng- 
reiſe von dem nächſten Ziel unſerer Fahrt Irkutsk 
entfernt; bis dorthin find es mye als zweitauſend 
Werſt. N me l 

Wir fahren langſam; zuerſt hielten uns furchtbare 
Schneegeſtöber, jetzt aber Michail Iwanowitſch auf. Die 


Tage ſind kurz, die Nächte hell. 


Oft blickt der volle Mond durch den Froſtdunſt 
und die Pferde können den auf dem Eiſe eingefahrenen 
ſchmalen Weg nicht verfehlen. l 

— Wenn wir zwei oder drei Stationen gefahren 
ſind — da beginnt mein Reiſebegleiter, ein beleibter und 
verweichlichter Kaufmann, ſich völlig vor dem Kamin 
oder dem eiſernen Ofen zu entkleiden. Ungeniert ent⸗ 
ledigt er ſich aller überflüſſigen und ſogar aller ſehr 
notwendigen Kleidung. N 

— Was fällt Ihnen ein, Michail Iwanowitſch! — 
verſuche ich in ſolchen Fällen zu proteſtieren. — Ein⸗ 
Station könnten wir noch weiter l 

— Warum follen wir uns beeilen! — antwortet 
Michail Iwanowitſch. — Spülen wir den Magen mit 
Thee und legen uns dann beſſer nieder. . 

Eſſen, ſich mit Thee „ſpülen“ und ſchlafen — dies 
alles konnte Iwanowitſch in wahrhaft erſtaunendem Um- 
fange und er that es gewiſſenhaft mit voller Hingebung 


und faſt mit Andacht. 


Jedoch hatte er außerdem noch andere Gedanken 
dabei. N i J 


— Hier find die Menſchen auf einen Kopeken ım- 
zlaublich verſeſſen, mein Lieber, ſagte er geheimnisvoll. — 
Ein ſchreckliches Volk, das Gold hat ſie verwöhnt. 

— Na, das Gold liegt noch weit und man merkt 
nichts davon bei den hieſigen Bewohnern. 


— Wenn man uns beraubt, dann wirſt du es 
merken, aber zu ſpät ... Komiſcher Kerl! — fügte er är- 


gerlich hinzu, — weißt du denn nicht, in was für einer 
Gegend wir ind? Hier iſt nicht Rußland! Hier ſind 
nur Berge, Schluchten, Eislöcher und Wüſte .. Eine 
verfluchte Gegend! . .. . | 

Die Landſchaft flößte Michail Iwanowitſch nichts 
ein als aufrichtigen Abſcheu und Widerwillen. Die düs⸗ 
tere Natur und die Menſchen, ja ſelbſt die ſtummen 
Tiere, das alles unterzog er einer ſcharfen Kritik. Er 
dachte nur daran: wenn es glückt, kann man hier ſchnell 
und viel Geld erwerben („eines Tages wird man ein 
Menſch“)ꝰ . N 

Aus dieſem Grunde lebte er hier ſchon einige 
Jahre lugte ſcharf nach einem glücklichen Zufall aus 
und ſtrebte unausgeſetzt ſeinem beſtimmten Ziel zu, um 
dann in die Heimat irgendwo bei Tomsk zurückzukehren. 


In dieſer Hinſicht irinnerte er an einen Menſchen, von 


‚em man für eine beſtimmte Belohnung verlangt 
hatte, bei ſtarkem Frot ein Stück Weges nackt zu 
laufen. 


Michail Iwanowitſch war darauf eingegangen und 


ietzt lief er, ächzend und ſich krümmend, ſeinem Ziel zu. 
Wenn er nur hinkommt, wenn er nur was erwischt, 


dann kann dieſe verfluchte Gegend in den Boden ver⸗ 


ſinken, — Michail Iwanowitſch wird es nicht bedauern. 
Augenblicklich hatte er ſich, wie ihm ſchien, dem geſteckten 
Ziel bedeutend genähert und gerade aus dieſem Grunde 
war er vielleicht ſo furchtbar aufgeregt: wenn dir jetzt 
jemand das Erwiſchte entreißt? .. . dachte er, Michail 
Iwanspwitſch, über den ich viele Geſchichten gehört hatte, 
die ſeinen Unternehmungsgeiſt, der ſich ſeit dem Anfang 
ſeiner hieſigen Karriere bis zur Frechheit geſteigert hatte, 
im beſten Lichte zeigten. 

— Michail Iwanowitſch war jetzt feige wie ein 
Weib und ich war unwillkürlich gezwungen, mit ihm die 
langweiligſten Abende und lange Nächte auf menſchen⸗ 
leeren Stationen der düſtern und öden Lena zu ver⸗ 
bringen. i 

An einem dieſer Froſtabende wurde ich durch einen 
erſchreckten Ausruf Michail Iwanowitſchs geweckt. Wir 
waren beide in der Schlittenkutſche eingeſchlafen und er⸗ 
wachend befanden wir uns auf dem Eiſe unterhalb des 
ſteinigen Ufers in ſeiner vollſtändig menſchenleeren Ge⸗ 
gend. Das Glöckchen am Geſpann hörte mann nicht, 


der Schlitten ſtand ſtill, die Pferde waren ausgeſpannt, 


der Kutſcher verſchwunden und Michail Iwanowitſch rieb 
erſchrocken und verwundert ſeine Augen. 

Unſere Unklarheit wurde jedoch bald gehoben. Das 
glatte ſteinige Ufer verlief wie eine Wand in das Weite 
und glitzerte unter den Strahlen des Mondes. 

Unweit von uns verſchwand ein Fußpfad in den 
Felsklüften und gerade über unſeren Köpfen hing das 
hohe Kreuz eines Jakutengrabes. 

Obwohl ein Grab am Ufer und ſogar an einem 
ganz öden Ufer in dieſem Lande keine Seltenheit iſt, da 


der Jakute ſeine Toten unbedingt auf einer Anhöhe, am 


Waſſer wo es weite freie Flächen giebt, zur ewigen 


Ruhe zu betten ſucht, — erkannte ich die Statiou At⸗ 


Dawan, die mir ſchon von meiner erſten Reiſe her be⸗ 
kannt war. 

Der rote Schiefer, wunderlich geſchichtet, an unbe⸗ 
kannte Schrift erinnernd, der glatte wie künſtlich aufge⸗ 
baute Felſen, klägliche Lärchen, das Jakutengrab mit 
dem Kreuz und Balkengebinde, ſchließlich der lange weiße 
Rauchſchleier, der ſtill vom Ufer her über den Fluß 
ſchwebte, — dies alles trauchte plötzlich in der Erinne⸗ 
rung vor mir auf. 

Hier giebt es keine Auffahrt, das Ufer iſt eine 
ſteilabfallende Wand und daher läßt man im Winter den 


Schlitten auf dem Fluß zurück und führt die Pferde 


dorthin. Michail Iwanowitſch beruhigte ſich auch bald 
um ſo mehr, da auf dem ſchmalen Pfade Laternen 
ſchimmerten. f 

Nach einer Minute waren wir oben auf der Station. 
Das enge Stationszimmer war geheizt; von dem kleinen 
glühenden eiſernen Ofen ſtrömte eine trockne Hitze aus. 
Zwei Talglichter, die von der Wärme tropften, beleuch⸗ 
teten die anſpruchsvolle Ausſtattung des halbjakutſchen 


Gebäudes, das in eine Station verwandelt war. 


Generäle umd preisgekrönte Schönheiten wechſecten 
an den Wänden mit Bekanntmachungen der Poſtverwal⸗ 
tung und Gewerbeſcheinen in ſchwarzen von den Fliegen 
ſtark mitgenommenen Rahmen. . 

Es war klar, auf der Station wurde jemand er- 

wartet und wir hatten keinen Grund, uns alle dieſe 
Vorbereitungen zuzuſchreiben. 
Das trifft ſich ja ausgezeichnet, mein Lieber! — 
ſagte fröhlich Michail Iwanowitſch und machte ſich über 
die Säcke mit allerhand Eßwaren für die Reiſe her. Das 
iſt eine angenehme Wärme! Hier bleiben wir über Nacht. 
Heda .. . ift jemand da. . .. Schreiber? Gieb 
uns einen Samowar und heißes Waſſer für die 
Pirogen ar 

— Nein, Michail Iwanowitſch, — machte ich den 
Verſuch, — es iſt zu früh. Wir fahren bis N. und 
bleiben dort die Nacht. - = 

L— 68 find keine Pferde da, mein Herr, — ertönte 
hinter mir eine zitternde, ſüßliche und wie es ſchien zag⸗ 
hafte Stimme. Ich blickte mich um. Ein kleiner runder 
Mann von unbeſtimmtem Alter, ziemlich originell ange⸗ 
zogen, trat ins Zimmer. 

Der kurze Rock, die karrierten Beinkleider, die 
Piqueweſte, das Hemd mit Manſchetten und von alter 
Faltenform, die bunte Kravatte mit goldenen Fliegen auf 
grünem Grund — dies alles ein wenig verblichen, ver⸗ 
knüllt, anſcheinend gelegentlich angezogen, erinnerte einen 
an längſt vergangene Zeiten. 

Die Füße des Eintretenden waren mit ſchweren 
Filzſtiefeln bedeckt, in denen ſich die zu kurz geratene deut⸗ 
ſche Kleidung ſehr komiſch ausnahm. Uebrigens war ſich 
der kleine Mann dieſes Kontraſtes offenbar nicht be⸗ 
wußt und ging geckenhaft mit kleinen trippelnden 
Schritten. 

Das Geſicht des Unbekannten, wie ſein ganzes Aus⸗ 


ſehen war eigentümlich vergilbt, als ob es ein wenig mit⸗ 


genommen oder abgelagert und jetzt bei paſſender Ge⸗ 
legenheit geglättet und gereinigt wäre. Die grauen 
Augen, fein Lächeln, der Ton der Stimme verrieten feine 
gewiſſe Bildung. DZ 


(Forſetzung folgt.) 


An meine Freundin die „Trlbüne“! 


Das ſchane Weißnachtsfeſt, wo beim Scheine 
der leuchtenden Chriſtbänme auch die Herzen 
aufflammen zu echöhter Freude, wo Freund⸗ 
ſchaft und Liebe ihre Gaben ſpenden, hat 
von jeher einen zu graßen Reiz für mich 
gehabt, als daß ich es nuterlaſſen könnte, 
auch Dich mit einem Zeichen des Wohlwollens 
zu ſchmücken. ; 
nes Plätzchen. Könnte ich ſinnreiche Gedichte 
ſchreiben, mit Vergnügen würde ich es tun; 
aber ich kann Dir nur wenig bieten. Nar 
meinen tiefempfundenen Dank, daß Du die 
nebermittlerin warſt, jener Antwort: wie 
man ſich am beſten „gegen Klatſch fhig, 
und für alles Gute, das durch lebhaftes An⸗ 
regen, von ſeiten verſchiedener Perſonen, durch 
Deine große Geduld zu Tage gefördert 
wurde. Du haft jo manchen heißen Zeder 
kampf“ auf Deinen Feldern geduldet, bis fiğ 
die Kämpfer mit tintebeſchmutzten Fingern 
murrend zurückgezogen. Ich ſchätze Dich hoch, 
noch höher aber Deinen Schöpfer! Könnte 
ich mich doch des Tazes erinnern, an dem 
Da Deinen Freund zum erten Male mit 
Deinem Lächeln begrüßteſt! Wo meines Gr- 
inneus über dieſelben Fragen, wie jüngſt 
geſtritten wurde. Auch diesmal behaupten 
Deine Freunde, daß die heutigen, jungen 
Männer ihre Zukünftige uur aus Bellfälen 
holen: Beweiſe ihnen das Gegenteil. Sage 
ihnen, daß dem nicht fo if, Denn nur ſolche 
Mädchen werden auf Bällen wie Prinzeſſinnen 
traktiert, die gewiſſermaßen zu den ſchönſten 
in der Stadt gezählt werden. Zu Hauſe ihre 
Zeit zu großen Teil mit Putz, Leſen in 
goldſchnittigen Büchern, Klavierſchlagen eic. 
zu bringen. Oft fogar den Kaffee in's Bett 
gebracht bekommen, weil ihre zarte Geſund⸗ 
beit geſchont muß werden. O, Du armer 
Herzeusköriz und Bräutigam! Du Haft Dich 
ſelig geprieſen, die Hand eines ſolchen Engels 


Gönne dieſen Zeilen em klei⸗ 


— 2. 


In der Hoffnung, daß Sie geehrier Herr 
Redakteur, meine Freundin, die Tribüne, um 
dieſes Zeilen- Schreiben nicht bekürzen werden, 
verbleibe ich Ihr R. A. 

À l 


kd K 
Nachklänge zur Frage der Gründung 
eines Shriſtlichen Commis⸗Dereins. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 
In der Praxis erweiſt es ſich ſehr oft, 


daß gewiſſe Elemente, wenn ſie durch irgend 


einen Anlaß dazu getrieben werden, mit in 
das Horn der Unzufriedenheit blaſen, ohne 
den Sachverhalt einer Prüfung unterziehen. 

Es ift das in den meiften Fällen ein auf- 
flackerndes Feuer, das hie und da zur kleinen 
Flamme auflodert, bald aber wieder ver⸗ 
glimmt. 

Bei einer gründlicheren Aualyſe ſieht man 
wohl, daß die Sentenz, um die ſich die ganze 
Sache dreht, auf ganz ſchwachen Fügen 
ſteht. Man ſieht ferner, daß es ſich mehr 
um ein Vertuſchen als um ein Weismachen 
zandelt, und mau fieht am deutlichſten, daß 
die Tatſachen doch im Contraſt zu den ge⸗ 
machten Angaben ſtehen. Am leichteſten iſt 
es wahrlich, feinen Ingeimm, feine Mißſtim⸗ 
mung, feise Rigorofität auf denjenigen abzu⸗ 
wälzen, der gewiſſermaßen von indirecten 
Wiederſachern umgeben iſt. 

Da hat man fa rapid die Schattenſeiten 
zur Hand, da greift man mit folh einer 
Schnelligkeit zur kritiſchen Scalpell, da fin⸗ 
det man die kraſſeſten Allären mit den klein⸗ 
ſten Mitteln heraus, da kennt man einfach 
nichts mehr, als die Ungunſt. 

Frivolität würde hierfür die paſſendſte 
Benennung ſein. i 

Wie erklären wir und dieſe Tatſache? 
Wie beſtätigt ſich die Urkunde der in Rede 
ſtehenden Auslaſſungen? Was iſt das Spe⸗ 


cifiſche, das dem Nerv die Kräftigung gibt? 


digungen? 


zu erobern; aber Du biſt ein unglücklicher 


Tropf, denn dieſe Perfon wird Dich quälen, 
wo ſie Dich nur aurührt. Du follſt ihr 
dienen and allen Kräften, Du ſollſt Dein 
Eis kommen zu ihrem Vergnügen und Putz 
draufgehen laſſen und noch eine Unmaſſe 
Schulden dazu machen. Arbeit will das koſt⸗ 
bare Geſchöpf keine tun, verſteht auch keine. 
Dich findet fie abgeſchmackt und langweilig, 
weil Du nicht mehr ſo närriſch tuſt, als zur 
Zeit, da Du noch Bräutigam warſt. Darum 
fehe bei Deiner Wahl nicht auf glatte Haut 
und angenehmes Schwatzen, ſondern ſei ein⸗ 
zig und allein darauf bedacht, daß die Per⸗ 
fon arbeitſam, ſparſam, fittfam u. f. w. ift 
Darum wähle den Familien⸗Verkehr, uur 
dort gewinnſt Du am beſten die Ueberzeng⸗ 
ung, nur dort kaunſt Du die Eigenſchaften 
und Schwächen Deiner Zuküaftigen prüfen. 


tiöſer 


Woher der ungeheuere Ballaſt von Beſchal⸗ 
Eriftisen fie im Prinzip? 
er, 

Alfa loſes Spinngewebe. Eine Materie 
von kraftloſer Natur, ein Stoff von minu⸗ 
Haltbarkeit. Fürwahr, die beſten 
Kampfwaffen, um einen „Krieg im Frieden“ 
erfolgreich autfechten zu können. 

Herr J. R., der mit dieſen Waffen ge⸗ 
gen den hieſtgen Commitz⸗Verein losſtürmt, 
hat eben ſich mit gefahrloſer Munition ver⸗ 
ſehen und das glückticherweiſe, denn Nie 
mand erzählt bis jetzt, da dieſe Zeilen unter 
Druck gehen, von einer Verletzung. 


Es ſei denn, daß Herr J. R. ſich ſchlechte 


Erkundigungen über die Functionen des bef, 
Vereins eingeholt hat, es ſei denn, daß er 
unter der Preſſion feiner — wie er ſelbſt 
ſagt — ſtellungsloſen Lage — ein wenig ſich 
vergaloppirte, es ſei denn, daß er ſich, 
möglicherweiſe, von einer dieſem Verbande 


Tribüne für Jedermann. 


richt freundlich geſinnten Judividualität bes 
einflaſſen ließ, genug: Herr J. R. rollte 
einen zentnerſchweren Stein von ſeinem 
Herzen herunter, in der Annahme, er würde 
ſich damit Linderung verſchaffen. Aber es 
gelang Ihnen nicht, mein Werteſter! Sie 

irren ſich complett. „ 

Weun Sie behaupten, daß laut Statuten 
des hieſigen Commis⸗Vereins nur Conditig⸗ 
nierende als Mitglieder aufgenommen were 
den, ſo ſtimmt das rundweg nicht. 

Ich habe vor mir den Auszug der betr. 
Statuten in welchen von einer gleichlauten⸗ 
den Abfaſſung partout nicht geſprochen wird. 
Wenn Sie dem Verein damit einen Bora 
wurf machen wollen, daß derſelbe die Be⸗ 
werbungsſchreiben der activen Mitglieder 
zuerſt berückſichtigt und dann erſt die, der 
Stellungſuchenden Nichtmitglieder, ſo haben 
Sie wiederum nicht Recht. 

Es verſteht ſich ja von ſich ſelber, daß 
das Mitglied einer Korporation ſtets den 
Vorzug vor einem nicht derſelben Angehören⸗ 
den genießt. l l 

Wenn Sie meinen, daß, falls ein Nichts 
mitglied ohne Vermittelung des Vereins 
reſp. des Informatious⸗Bureaus in Stellung 
gelangt, es nicht Intereſſe hat, dem Verbande 
ſich anzuſchließen, ſo meinen Sie wirk⸗ 
lich falſch. 


Hat doch der Commis⸗Verein andere für 
die Mitglieder beſtimmte Quellen der Nütz⸗ 
lichkeit wie der ethiſchen Fügbarkeit. 

Ich habe es mir heute nicht zur Aufgabe 
gemacht, die vielen Woghleinrichtungen des 
Commis⸗Vereins beſenders hervorzuheben. 
Ein Verein, der über ein Decennium ere 
folgreich ſeine Tätigkeit fortſetzt, ein Verein, 
an deſſen Spitze intelligente Männer ſtehen, 
ein Verein, der in mannigfacher Weife feis 
nen Mitgliedern in pekuniärer wie in mas 
terieller Hinſicht nötigenfalls bilfreiche 
Hand bietet, ein Verein in dem der Kaſten⸗ 
geiſt gemieden wird, ein Verein, der beſtrebt 
it, ſeinen Standesgenoſſen mit Rat und 
Tat beizuſpringen, ein folder Verein kaun es 
nicht dulden, daß e genndlos disecrebi⸗ 
tirt wird. 

Allerdings will ich aunehmen, daß es nieht 
directe Abſicht des Herrn J. R. war, in. 
Trüben zu fiſchen und nur aus dieſen. 
Grunde ſei er für die Schlußfolgerungen 
nicht verantwortlich gemacht. 

Umſomehr ſtichhaltloſer muß man die 
Auseinanderſetzungen des Herrn J. R. hin⸗ 
nehmen, da, wie es ſcheint, er ſich nicht ar 
leitender Stelle die erforderlichen Wetsil® 
verſchaffte. 

Was aber aus dem Schreiben des fenann⸗ 
ten Herrn am klarſten dervorleuchtet, was 
ihm die richlige Präg: „„ „ w er 
beſonders markant Ix.eusinegts Wollte, 
was ihn dazu bewog, ſeine Worte (raca 


Avis!) zu derten, mag den eigentlichen 


Knalleffect bilden ſollte, das war mehr oder 

minder, die Idee der jüngſtens wachgeworde⸗ 

nen Frage der Gründung eines chriſtlichen 

Commis Vereins zu unterſtützen. 
Genehmigen Sie, febr geehrter Herr Res 

e die Verſicherung meiner Hochachtung. 

Ihr ganz ergebener 
M. W 


0 


* * 


N 
Geehrter Herr J. R.! 
Auf Ihre wert. Zeilen geſtatte ich mir, 
Ihnen zu erwidern, daß der hiefige Com- 
misverein lediglich für die in unſerer Stadt 


anuſäßigen Standesgenoſſen exiſtiert, von wel- 
chen aber er denjenigen mit Rat und Tat 


in der kritiſchen Minute an die Hand zu 


gehen bereit ift, die auch feiner in guten Zei⸗ 


ten gedacht haben. 
Der Verein iſt kein Vermittelungsbureau 
für Stellungſuchende und kann den der 


Abteilung für Stellungſuchende Angeſchloſſe⸗ 
-nen erft daun einen Poſten verſchaffen, wenn 


die Zahl der bei ihm vorgemerkten Stellun⸗ 
gen diejenige der Bewerbungsſchreiben der 
Mitglieder übertrifft und nach deren Vertei⸗ 
lung unter letzteren noch für Nichtmitglieder 
etwas übrig bleibt. 

Während Sie einerſeits vom Verein Corn- 
dition verlangen, weiſen Sie doch anderer⸗ 
ſeits darauf hin, daß diejenigen, die durch 
anderweitige Vermittelung zu einer Stellung 
gelangten, als Mitglied aufgenommen zu 
werden verzichten; denn Sie fagen doch, „wenn 
man eine Condition hat, denkt man wenig 
an einen Verband“ 

Eben hierin liegt der Grund: Wer ſich 
dem Verein anſchließt, wenn er gute Gin- 
künfte hat, und nicht mit der Abficht, von ihm 
zu profitiren, ſondern von irgend welchem 
Unglück heimgeſuchte Collegen zu unterſtätzen, 
wird auch ſeitens des Vereins dann reids 
lich Hilfe geboten, wann er derſelben benöti⸗ 
gen ſollte; einerſeits wird er materiell unter⸗ 
ſtützt, und andererſeitz bemüht fi der Ber- 
ein tüchtig um Condition für ihn, und ge⸗ 
lingt es doch ihm ſelbſtredend eher als einem 
anderen, Jemandem einen Poſten zu verſchaf⸗ 
fen, da man doch hier nach dem Sprichwort 
Einigkeit ſtärkt⸗ handelt. 

Wollen Sie die Rechte eines Mitgliedes 
gerieben, fo ſollten Sie doch, werter Herr 
J. R., ſich auch des Vereins damals erin⸗ 
nern, wenn Sie einen Paſten bekleideten. 
Die unbedeutenden Beuräge⸗Gelder, die 
die Mitglieder entrichten, und für welche ja 
fo viel gutes geſchaffen wird, werden ja wäh⸗ 
rend der Stellenlofigkeit verzehnfacht zurück⸗ 
erſtattet und bringen daun doch mehr 
Nutzen, als wenn man fie im Reſtaurant 
verschwendet hätte. 

Wer alſo an die ſchlimmen Tage denkt, 
wird nicht verzichten, auch dann dem Ver⸗ 
ein beizutreten, wenn es ſich für kurze Zeit 
materiell iche geſtellt fühlt. 
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mehr wiederum Gebrauch zu machen, und Sie, 
ſehr geehrter Herr Redakteur, ganz ergebeuft 
zu bitten, auch meinen heutigen wenigen 
Zeilen Raum in Ihrem weit verbreiteten, 
werlgeſchätzten Preßorgan gütigſt gewähren 
zu wollen. l 

Wie erbärmlich ſcheußlich es in manch 
„beſſeren“ kaufmänniſchen Kreiſen und In⸗ 
ſtitutionen unſerer lebensfähigen ee | 
ſtadt, haupiſächlich dort, wo alter ge 
ſchwächter und zerrüttelter Geiſt mit eitler 
Vorliebe und pedautiſchem Egoismus und 
einer guten Doſis Trivialität vermengt fein 
Szepter ſchwingt, unbeeinflußt und unbe⸗ 
ſchränkt, nach freier Hand, nach der jeweili⸗ 
gen Meinungsänßerung des murrenden Herrn 
Magenonkels, waltet, beſtellt ift, weiß ein 
jeder durchgängige Lodzer Kaufmann aus 
eigener praktiſch⸗baterer Erfahrung nur zu 


gut und köunte bei entſprechender muſikali⸗ 


ſchen Anlage und klangvollem Ton davon ein 
nettes Liedchen zum Beſten geben. 

Meine heutige Abſicht geht darauf aus, 
für diejenigen Herren Repräſentanten des 


kaufmänniſchen Geſchlechts -Partei zu ergrei⸗ 


fen, die aus beſcheidenen Anfängen, dank ihrer 


ausharrenden, ſtrebſamen, nie zuftenden Euer⸗ 


gie und Ausdaner mit dem Laufe der Zeit 
hervorgegangen fixd, die neuen Lebens⸗ 
geiſt, neue Prinzipien, neue Anſichten, 
neue, allerwärts anerkannte praktiſche Gr» 
fahrungen und Neueinführungen ins Geſchäft 
gebracht, tat- und willeuskräftige Söhne der 
Arbeit, die den allen mit verachtensvertem 
Eigenſtun getränkten Vorgängern aus der 
alten, guten, ſorgloſen Zeit wohlbegrerflichen 
Schrecken einflößen, für jene lebensinſtige 
Jünger Merkars, die, opſchon gegen ihre ği- 
teren, lebens müden Genoſſen nichts Böſes im 
Schilde führend, über dieſelben bei dem ha 
ſtigen ruheloſen Vorwärtsſcheriten gleichgültig 
ruhig und unbekümmert hinwegſehen, im 
vollen Bewußtſein, von ihren allmählig angs 
dampfenden Antagonuiſten auf Schußweite gr 
ſchützt zu ſtehen. 

Und nun beginnt ein Kampf des Lichts 
mit der Finſternis, des Aufgehenden mit dem 

Engehenden, ein Kampf, der zuweilen von 
Schrecken und ſchwerwiegenden Folgen be⸗ 
gleitet ſein mag. 

Das halbtotgeglaudte, lebensmüde, zer 
rüttete Geſchäftsmäanchen lebt neu auf, reibt 
ſich hinter dem warmen Ofen, wo er untätig 
gegadi, ſiegesbewußt die wahlgepflegten Hände, 
aufgedunſen vor Habgier, Eiferſucht auf die 
gedeihlichen Jangens, bliazelt vergnügt mit 


den ausdru icklsſen, überlaufenen, matten 


Aeuglein, Die ihren 1 etzten Glanz und knappe 
Wärme an an die bevorſtehenden veenichten⸗ 
den Taten anzubringen gedenken, wie ein 
Don Qaixote, der ſich vornimmt, alles ſtörend 
Wirken de, gerecht oder ungerecht, ae rig 
niederzumä zen. 


Uad ſolche Leute mit abt ſchoſſenen, ver⸗ 
kehrten Lebensauſchauungen, die fi wohlge⸗ 
meint höchſtens ausgelebt haben mochten, 
werden beim heutigen Staud der Dinge bes 
rufen, verantwortungevolle, einflußreiche, le⸗ 
beuerheiſchende Aemter zu bekleiden, wo 
Leute unentbehrlich wären, die einen un⸗ 
| aufbaltfam dahinrieſelnden Strom neutral zu 
leiten und zu legalieren die dazu gehörige 
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Kraft uud Begabzeng beſitzen. Und dazu ges ` 
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aas die Firma jemals zahlte, 


hört wohl mehr als ein bischen .. Eigen 


inn. — 
f Mit vorzüglicher Hochachtung und 
wärmſten Grüßen ; 
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Hohe Schriftſtellerhonorare. 


Mr. Morley, der Verfaſſer der jungſt 
veröffentlichten Gladſtone⸗ Biographie, fok, 
wie berichtet wurde, einen Check von 10,000 
Pfd. Sterl. (240,000 K.) für feine Arbe: ten 
erhalten haben. So anſehnlich das Honorar 
iſt, fo ift es doch keineswegs von uuerhörter 
Höhe. Ja, es iſt nur die Hälfte von dem 


Honorar, das Morley's großer Landsmann 


Macaulay von derſelben Verlagefirma für 
feine Geſchichte Englands erhielt. Noch heute 
wird der Macaulay Check über 400.000 K., 
nachdem die Bank ihn nach der Einlöſuag 
dem Ausſteller wieder zurückgab, von der 
Verlagsfirma Longman aufbewahrt, zum Ans 
denken ſowohl an den berühmten Empfänger, 
wie auch an das höchſte Schriftſtellerhonorar, 
Jedoch haden 
duch andere Veriagsftrmen recht bedeutende 
Honorat- Checks aufzuweiſen. So erwarb die 
Firma Smith, Elders u. Co. beiſpielsweiſe 
vor einigen Jahren das Ae Verlags⸗ 
recht von Mrs. Humphry Ward fer ihren 
Roman „Helbeck of Bannisdale” für 
280,000 K. und auch die anderen Werke 
dieſer beliebten und angeſehenen Schriftſtelle⸗ 
5 folen dementſprechend bezahlt weram 
ein. Ja der journaliſtiſchen Welt galt das 
Honorer ven 40,000 K., das Lord Randolph 
Churchill für zwanzig Briefe aus Afrika vom 
„Baily Graphic“ erhielt, als das bedeu⸗ 
tendſte, bis es auch Rauſen gef ſchlagen warde. 
Für ein Telegramm von 1,500 Worten er⸗ 
hielt Nanſen vom „Daily Chroni-le- 20,000 
K., was für das Wort un, zeführ 14 K. bage.: 
pelt, eis Honorar wie es wohl nicht oft 
oder wahrſcheinlich noch nie gezahlt worden 
iſt. Außer dem f lieferte Nanſen 
nach einen Artikel von 15.000 Worten au 
die Zeitung „Daily "Ch ironiile” gegen ein 
Honorar von 80,000 Kronen. Für ſeinen 
Bert in Buchform erhielt Nanſen von 
feinem englifgen Verleger allein 200,000 
Kronen, und da fein Werk faf in allen 
Sprachen erſchien, hat man die literariſch⸗ 
finanziellen Ergebaiſſe von Frithjof Naaſen 
ſeinerzeit auf etwa eine en Mari ges 
ſchätzt. Für die Depeſche, für d ie er vom 
„Daily Chronicle, 20.000 K. erhielt, mas 
ren ihm 100,000 K. zugeſichert, falls er den 
Nordpol erreiche. Unter den neuen Schrift⸗ 
ſtellern nimmt auch Mr. Rabyard Kipung 
eine bedeutende Stelle ein. Das Honorar, 
das er vor einiger Zeit für eines feiner, 
Bücher erhielt, rechnete fig auf einen Sail 
ling für das Wert aus. Die Palme aber 
geara vielleicht dem Humoriſten Mark 
Twain, dem die Harper Publiſting Co. eme 
an ſehnliche Jahresrente für Lebenszeit ande 
e hat, allein für das Berkaufsrecht an 
allen ſeinen zukünftigen Erzeugniſſ en. 


Druck von J Pelri 


